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Wolken über dem Land. 

Naget der Wolfen Wand 
über den Lebensland, 
darfit du nicht zagen. 


Wolfen mit filbernem Rand 
über dem weiten Land — — 
tie ich eud) Tiebe! 


Wolfen müffen ja fein, 
tragen ‚ste leuchtenden Schein, 
ihwindet dag Trübe, 


Sieh’, deines Vaters Hand 
fäumt fchon den Silberrand, 
daß du’s Fannft tragen. 

Küte Walter. 


Sum Licht empor. 


Siehe, Finfternis bededt das Erdreich und Dunkel die Völker; 
aber über dir acht auf der Herr, und feine Herrlidjkeit erideint 
über dir, (Selaja 60, 2). 


So hat der Prophet die Lage gejchaut: di 
darauf wohnen jind in Dunkel und Finjternis gehüllt. Wber der 
Aufgang de3 ewigen Xichts, der Sonne aller men, fteht bevor. 
€3 kommt der Herr der Herrlichkeit, und wo fih ihm Herz fh 
da bricht das Licht mit Macht herein und treibt die Finfterr 
dannen. Sahrhunderte find Hingegangen, feit der Prophet das Wort 
seihrieben hat. Aber fie bezeugen daß die Finfternis auf Erden 
nicht Siegerin geblieben ijt und "bleiben wird. Wo Jejus Chriitns 
Herr und Wönig wird, da „geht das eiwig’ Licht herein umd gibt der 
Welt einen neuen Schein“, da „leuht’t es mitten in der Nacht md 
uns zu Ziihtes Kindern madt.” Ob das wohl Wirklichfeit geworden 
it bei ung und in umferem eigenen eben? Wan fann aud dem 
Kicht den Eingang verjperren. Das tun ungezählte Menichen. Sie 
bleiben ‚iu der Finjter verhaftet, teil fie ih der Gewalt Zefu 
nicht beugen. Der Weg ins Licht ijt umd bleibt der Weg in die 
Seilandsarme hinein. 

Manchen läpt Gott fange juchen, Er iteitt ihn auf die Probe, 
ob die Eöltlihe Perle ihm über alles acht. So erging es dem a: 
paner Ranfo Utichimmma, der jpäter io vielen zum Segen wurde, 
Schon mit 16 Jahren befannte er ich zu Ehriftus, fühlte aber, dab 
ibm dag Leite noch fehle, und lebte noch über ein Sahrzehnt ohne 
tnnern Frieden. Doc ging er fleißig mit dem Wort Gottes um, 
und diefes irkte in der Stille an feinem Herzen. Zangiam mirde 
es heller in feiner Seele, und endlih aing ihm die Sonne auf. Eines 
Tages Eonnte er in fein Tagebuch fhreiben: „Nie tt mir die werjöh 
nende Kraft Chrifti jo Elar geworden wie heute. In der Sreuzigung 
Schivierigfeiten, von denen 
mein Geift Hin und Her geitogen wurde.” Er hatten den Grund ge- 
funden, der jeinem Glaube! fer ervigen Salt gab, und wurde ein 
freudiger, Fraftvoller Zeuge Zefa Chriitt für fein Boff. 


e weite Erde und die 
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| Ben Horchs Derdienfte unter uns | 
! 
\ 





in Gefang und Mufif anerkannt. 











Herr X. Shoe (inte) atmeifter des Mennonitifhen Or- 
heitervereins, überreicht Ben Bord (rechts) ein Gefhent als 
Ansdruf der Anerkennung feiner Dienfte. Vorne Frau Hord). 


Bhoto von Leslie Stobbe. — Artikel fich auf Seite 8-1) 
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Bilder von Br. €. $. Rlafjens Grab 


in Deutichland. 
(Eingejandt von Pred. 3. W. Vogt, 3. Zt. Neutwied/Rh., Deutjhland) 


Der Grabhägel von Br. C. 3. Kafiens Grab mit einem fchlidhten Holskrenz 
auf dem Sriedhof des Mennonitiichen Alteröheimes in Leutesborf am Nhein. 
Die deutihen Mennoniten danfen Br. EC, $. Rlafien für feine Znitiative bei 
der Entitehung biefes und der anderen beiden Alteröheime in Deutichland. 






Rechts anf dem Bild der Grabhügel, unter dem Br. C. 3. Klafien beerdigt it. 
In der Mitte Schw. I. W. Vogt (Bogts kommen von Corn, Dfla., HEN. und 
dienen der Mennoniten-Brüdergemeinde Neunwied als Mifionsarbeiter). Un: 
ter dem großen Kreuz Schw. Anna Funk (Yarrow, BC). Das Kreuz gilt 
als Zeichen fir den ganzen Friedhof. Hinter dem Krenz neben dem Gingang 
fteht, ein Vollawagen-Omnibus, das Mifftonsanto der Gefchhw. Vogt. Der 
Friedhof befindet fih edenfo wie das Alterspeim unmittelbar am Nhein. Im 
Hintergrund find die Weinberge auf den Nheinabhängen zu erfennen. Bis 
nad Neuwied find c8 chun 5 Meilen. 





Briefe aus Rufland. 


Allen Bertvandten und Ber 
fannten fönnen wir berichten, 
daß nad) 10 dangen Jahren, ein 
Brief von unferer lieben Schme- 
ter Sara Peters geb. Bünther 
aus Nofental, eintraf. Dort find 
auch unfre andern Scheitern 
Frau Kath. Penner und Frau 
Hel. Hamm. Die Augen tränen, 
wenn wir an das fchwere Schid- 
jal unfrer lieben Mutter, Frau 
Ahr, Günther, denken, dap fi 
im Alter von 78 Jahren im Fal- 
ten Winter den Weg nad Nub- 
land maden mußte, um dort zu 
iterben. Dod su Ss it treu 
und gerecht und macht feine Fe 5 re & \ 
Ter. Wir willen, dab fie erlöft Hm one von En atos 
von alfen Xeiden num auf ewig 6 mödte bel; fragen, und 


Der Brief: 
Archangelsfaja Ohlaftj, 
den 6. Yug. 1955 


Liebe Schweftern, Greta, Ma- 
riechen und Kinder! Zuerjt einen 
Heben Gruß aus teiter, weiter 
Ferne! AS vor etlichen Tagen 
ein lieber Brief von Zenas Kä- 
the anfam, in dem aud ein 2e- 
benszeichen don Eud), Tiebe Gre- 
ta, Marichen (Einfenderinnen) 
und aud Anna (Frau Anna 
Thiegen, Vancouver, B.E.) drin 
nen war, da war die Freude um- 
ausiprehlih groß, day unfre 
Gebete nach 10 Tangen Jahren 
erhört find, und der Serr uns 








bei dem Herrn ijt. 


Marg. Günther und 
Maria Derkien, 

283 Satothorne Moe., 
Winnipeg 5, Man. 


auch wiel erzählen, aber zuerit 
mal ein Zebenszeiden von uns 
geben. Bon der Verwandicaft find 


(Bortfeg. auf S, 5—1) 


Nachrichten: 


— Gejpannt horchte man wohl 
weltweit während des legten Wo- 
henendes auf die Verhandlungen 
des weitdeutihen Premiers Dr. 
K. Adenauer mit den führenden 
Männern der Sapjetunion u 
Moskau, Dr, Adenauer jagte jehr 
Zar und beitimmt, da; die erite 
Bedingung zur Normaltiierung 
der Beziehungen zwilhen Bonn 
und M au die Freilaffung der 
nod in Rußland gehaltenen deut- 
chen Kriegsgefangenen jet. 
wjetpremier VBulganin gab qux 
Antwort, e8 werden feine Kriegs- 
gefangenen gehalten, fondern nur 
ettox 10,000 gerichtlich verurteilte 
deutjche SKriegsfriminalverbrecher, 
Der WParteijefretä ujctjichen 
und der Nußenminiiter 5. von 
Brentano nahmen regen Anteil 
an der Belpredung und c8 fam 
au jcharfem Mortweihjel, 


— Die Ronferäng "der Schwei- 
zer Mennoniten hat im vergange 
biahr befchloffen, die M 
arbeit in Dejterreich, die aus 
der Hilfsarbeit des MEE hervor- 
gegangen ift, zu übernehmen. 
Das MEE hat fich bereit evflärt, 
vorläufig diefe Arbeit nod mit- 
zutragen. Miffionar Ernjt Woyh 
fuhr anfangs Juni nad Wien. 
Dort Haben die Schweizer Menno- 
niten num ein Saus gekauft für 
die Miffionsarbeit. In den Schwet> 
zer Gemeinden jceint das Ins 
tereffe für die neue Aufgabe vecht 
Icbhaft zu fein. 

— Tei Necdley, Calf,, tit jest 
Weintraubenernte, doch ijt der 
Preis unter $2 per Kite gefun- 
ten. Für das Hilfswerk hat may 
dort 2470 Dojen Pfirfihe ein- 
gemacht. 


— Die B.C.-Gruppe der M.- 
Br.G. - Bibelcollege-Abfolenten 
gab am 2, 3. und 4. September 
Programme in Vancouver, Chil- 
va, North Elearbroof und Jar: 
totv. Ein Chor von eine 30 Sin- 
gern, dirigiert von Lehrer Aron 
Warfentin, diente, Lehrer Seinr. 
Loth leitete die Veranitaltuingen 
und Lehrer Hugo Janz berichtete 
von der Betätigung verfchiedener 
Abjolventen. Tatadhi Niwa, der 
auf den Wege zum Studium im 
M.-Br.®. - Bibelcolege in Win- 
nipeg war, wurde auf den Ver- 
janımlungen vorgejtelt und gab 
ein Zeugn Lehrer Ewert von 
Winnipeg diente mit Anfpracen. 
Außerdem predigte er in der 
Eait-Chillivad - Menn.-Brüderge- 
meinde umd im deutichen Nadio- 
njt der Yarrow-M.-Br.- 
Gemeinde, 

Der emvähnte Takaihi Niwa, 
25 Jahre alt, fommt aus Soza- 
newa, Japan. Er iit Mbfolvent 
der Kazanatva-Aniverfität, wo er 
als Hauptfach) Englifch nahm. Er 
bat zwei Jahre in einer evangeli- 
Then Miffions - Mittelfhule un- 
terrichtet. Vor 5 Sahren wurde 


Zortfeg. auf S. 12—2) 
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Alennonitifche Rundfchan 


14. September 1955 





Anffallende Zunahme der Körpergröße. 


Xerzte, Biologen und UniverfitätSprofefforen beitätigen, daß der 
Men in ben Testen 50 Jahren an Högenwuhd im Durdiehnitt 
4—7 Zoll gewonnen habe. E3 heiteht die Wahrihemlihfeit, da un- 
fere Kinder und Kindesfinder wenigitens jechseinhelb Fuß groß und 
diefe Grenze wahrieeinlich fogar überjäreiten werden, 


Wollte man dem Veltand eines Mujeums eine Ritterrüftung 
des Mittelalters entnehmen md verfuchen, diefe Nüftung einem 
Vann in mittleren Zahren von durhignittlicher Körpergröße anzu- 
Tegen, dann wiirde man mit Verminderung fejtitellen, daß in diefe 
Riftung Höchitens ein Knabe im Alter von 12 Yahren hineinpaft. 


Holt man aus Grofmutters Truhe die jorgiam aufbewahrten 
guten alten Sachen de3 Onkels Hans und probiert einen Hut, eine 
Dacde, ein Baar Schube, in denen einft Onkel ftolzierte, dann erfennt 
man, da die Mae des Jahres 1900 ‘weder in der Kopfieite nad 
Schulterbreite oder Schuhgröße dem entipredhen, toaS wir heute unter 
bequemer Kleidung verjtehen. 


Nimmt man aus alten Uniformoorräten drei oder vier Stüdfe, die 
no im Jahre 1928 den Nefruten pabten, und probiert diefe Rüde 
auf jungen Leuten des gleiden Alters von heute, — dann ijt alles 
"zu Sein und zu eng. Nichts paßt mehr. 


Aus allen Teilen der Erde liegen heute Meldungen darüber wor, 
day Meilitirärgte, Sogtalbetreuer und BVerivauensärzte der Verfide- 
tungsgejellfhaften eine jtändige Zunahme der Körpergröße beobadı- 
ten. Ganz eindeutig ijt der Menjch des Sahres 1900, der Inapp in 
eine Durchiignittögröße von 5’°5” herankanı, überflügelt won dem 
Menfchen des Zahres 1955 mit einer mittleren Höhe von 5’ 8“ und 
einem unerwartet hohen Progentjag an jog. „langen Serlen“, die 
über 6 Zub Hinausgejcofien find. Es liegt eine ‚gewifje Timgödie 
darin, daß außer den „langen Kerlen“ aud) die „Iangen Mädchen” 
zu den Zeiterjheinungen zählen, mit denen wir — mit Hinblid auf 
unfere Kinder — reinen müffen. Dies bedeutet mit anderen Worten, 
daß die Sprößlinge diejer Hoctwüchligen jehr wahhrjeheinlich jeyon an 
die Örenge von 62“ bezw. 6’ 6“ heranceichen werden. 


Aber nicht nur wir müfjen damit reinen, jondern auch ganze 
Sndufteien, die auf jog. Normalgrößen abgeitellt waren und nun auf 
einmal mit ganz neuen Vorausjegungen Zalkulieren müffen. 


Der Kleiderhandel hat im In- und Wusland ion dor zwei Zah- 
ven jämtlice Längenmaße, bejonders für Weinkleider, geändert. 
Neuerdings wird aud in der Möbelfabrikation darauf NRücdfiht ge- 
nommen, ob der Muftraggeber unter oder über 6 Zu Hoc) ift. Denn 
ein Menfd über 6 Fuß braucht eine andere Tiihhöhe, einen anderen 
Stuhl, einen anderen Shreibtiid als der Kleimvüdfige von geftern. 


Die allerneuejte Anpafjung wird aus der Nuto-Indufteie beric- 
tet, wo der Mann am Steuer nicht den ganzen Tag gekrümmt im 
Wagen figen darf, mur weil die Auto-Induftrie auf ihn und feine 
Rängenmeße feine Nücjiht nahm. In zahlreichen Srcantenhäufern 
gibt «8 fhon heute Nöntgentifche, die eine Länge von 7 Fuß aufwei- 
jen gegenüber von 6'2* als Durdiänittsmaß verfloffener Tage. 


Neugierig wie der Menfch des 20. Sahrhunderts ift, begnügt 
er fich nit mit diejen und ähnlichen Feftitelungen, fondern er will 
twijjen, wo die Urjadhe Liegt. Es Läht fid) nicht beitreiten, dag der 
Höhenwuchs fich mehr und mehr bemerkbar macht, jeitdem die Er=- 
fenntniffe in bezug auf naturgemäße Lebensweife einfhlielit unferes 
Biffens um Vitamine uf. Algemeingut geworden find, €3 ift 
ou bezeichnend, dah in jog. unterernährten Rändern der Höhen- 
wuchs bei weiten nit die Maße erreicht wie anderswo. Aber an 
ter Ernährung allein fan e8 nicht Liegen. 


Die Umfhaltung mug aus dem Gehirn Fommen und aus den 
Srüfenfunktionen. Diefe aber unterliegen, vor allem die der Hirn» 
onhangdrüfe und der Nebenniere, jeder Schwanfung, jeder Verän- 
derung osmifcher Einjtrahlung. Und Hier irgendwo muß die Urfadhe 
zu fuhen fein. Die Biologen glauben allerdings, der Menichheit 
infofern einen ganz jchtwadhen Troft werheiken zu fönnen, daß die 
Menfäheit Fih zwar einem neuen Seitalter der Niefen nähere, die 
Grenze des Höhemmudjjes aber etwa bei 7’ 9" Liegen werden. Höher 
werde der Menjh aus grundjäglihen Erwägungen infolge der Eigen- 
arten feiner Knodenkonjtruftion ufv. niht in die Höhe fchiehen Fün- 
nen. Aber bis dahin werde e3 nod) einige Jahrhunderte Zeit Haben. 


Schen wir den Scnellwuds unferer Sprößlinge, dann zmei- 
feln wir an den Sahrhunderten und befüräten, daß Thon in zwei 
GSenerationen die 644-Fuß-Örenge weit hinter uns Tiegt und Men. 
jchen die Erde bevölfern, die duch die Türen nicht mehr in die Häu- 
fer gelangen Zönnten, die wir für die weite Aufunft zu bauen glaub- 
ten. 6.8. 


„Malakpet“ und 
die Erweiterung 


der Miffion der Mennoniten 
Brüdergemeinde in Indien, 


Die Miffion der Menn.-Brü- 
dergemeinde toar im Sabre 1914 
genötigt, die Mifjionsjtation Ma- 
latpet zu verkaufen. Sie hat die 
Arbeit in diefer Umgebung aber 
nie ganz aufgegeben. Es haben 
dort immer Chrijten gemahnt. 
Die Aufenftationen Saidabad 
und Garvanager in der Nähe 
find viele Jahre mit Predigern 
befegt gewejen. Fir einige Jah- 
re hatte Br. Panfrag in Malal- 
pet ein Haus gemietet, wo Pre- 
diger 9. Namfen angeftellt war, 
der dajelbft BiS zu jeinem Ende 
im Segen gearbeitet hat. Aud) 
wir haben das Gebiet tvieder- 
Holt bereijt, Haben die Chrijten 


bejuht und in Straßenver- 
fammlungen den Heiden die 
Heilsbotichaft nahegebradt. 3 


ijt aber in legter Beit bejonders, 
dag der Herr uns in Malafpet 
die Türen geöffnet und ung auf 
diefe Arbeit gelentt hat. 

1, Neue Anfänge und 
Gelegenheiten zu Malakpet, 

Seit drei Jahren haben ir 
als Mifften in Malafpet regel- 
mäßige Berfammlungen und 
halten Sonntagsihule. Es find 
mehrere Familien unjrer Menn.- 
Brüdergemeindeglieder in dieje 
Umgebung gezogen: amd einige 
aus andern Gemeinihaften be 
tetligen fi) auch öfter an den 
Perfammlungen. E3 fönnen etiva 
100 Ehriften in der Umgebung 
von Malatpet fein, 

Sidlih vom Muf-Fluß, der 
Hhderabad in zwei Teile teilt, 
it feine Miffionsitation oder 
Kirche. Diejer Teil der Stadt 
zählt ehva 300,000 Bernohner. 
Wenig Evangelifationsarbeit 
wird unter diefen Taufenden ge- 
tan. Mit einen Bethaus in Ma- 
Tafpet könnte man nicht nur eine 
ihöne Zofal-®emeinde aufbau- 
en, fondern man könnte auch in 
der ganzen Umgebung viel Er- 
weiterungsarbeit tun. 

Bor etwas mehr alz zivei Jad- 
ren lenkte der Herr unfere UliE- 
fe in befonderer Weile auf Ma- 
lafpet und Iegte e&8 uns aufs 
Herz, um ein Gotteshaus zu be» 
ten, und nad) einem geeigneten 
Bauplag fir ein Vethaus Um- 
Ichau zu halten. 

2. Banplas and Sanktion für 
ein Bethaus in Malakpet. 

‚Cine Tages Ientte der Kerr 
meine Nufmerfjamfeit auf den 
Hof nördlicd don unirer frühe 
ren Miffionsjtation. Sch any 
zum Eigentümer, ein bornehmer 
und entgegenfommender Mao 
hammedaner, der früher ein ho- 
her Polizetbeamter war, und der 
gut Engliih fprit, und bald 
darauf Fauften wir ton diefem 
Manne, oder beifer gefagt, don 
feiner Frau, denn das Land war 
auf ihren Namen eingetragen, 
eimen paffenden Plat für den 
Bar eines VBelhaufes.” Erhaben 
und wunderbar find Gottes Wege 
und Führungen! Diele Familie 
ift gerade aus der Verwandt: 


neue 


haft, die e8 mal vor bierzig Jah- 
ren für unfere Miffton unmög- 
ich machte, in Malakpet zu blei- 
ben, 

Diefer Bauplak it don unfrer 
früheren Miffionsjtatton duch 
eine niedrige Biegelmand ger 
trennt. Mit dem Lande haben 
wir ein Meines Haus mitgefauft, 
und in diejem Haben twir zeitivei- 
lig die Verfammlungen. Mir 
wurde gejagt, daß der frühere 
Eigentümer diefeg Haus vor bie- 
Ion Sahren für fi zum Beten 
baute, und unter dem Vorwand, 
daß die Verjammlungen im Mij- 
fionshofe ihn beim Beten Ttörten, 
bewirkte, da die Miffton deshalb 
räumen mußte, Wie wunderbar 
hat der Herr es geführt! Heute 
benugen wir Diefeg GSaus, den 
Herrn zu preifen und fein Wort 
zu verfündigen, und niemand 
Hindert ım8. 

Der Wauplag Tiegt am Ze 
ment-Hodiwege, der aus der 
Stadt Malafpet nad) Debera- 
fonda führt, und ift auch nahe 
am großen Hoctwege, der nad) 
Nalgonda geht. Licht- und Wai- 
ferleitung find ganz nahe, Es it 
ein ftiller Ort. 3. 9. Vor fagte 
bei einer Gelegenheit: „Br. 
Tanfrat hat mal beim Kaufen 
von Malekpet eine weile Wahl 
getroffen. Ea war wirklih ein 
jtrategiicher Bunkt für eine Mij- 
fongjtation.” 

Am 26. Mai 1955 reichten wir 
bei der Stadtverwaltung (mumi- 
eipality) unfere Applibation fiir 
den Bau eines Belhaufes auf 
diefem Lande in Malatpet ein, 
und am 7. Sunt wurde uns diefe 
Erlaubnis zum Bauen gewährt. 
So fiänell Sanftion für den Bau 
einer Kirche in Syderabad zu 
erlangen, ijt etwas Unerhörtes, 
Der Verfänfer jelber war ung be- 
hilflich, damit alles ÄÄhnell voran- 
schen jollte, Wir erfennen in die- 
jen eine befondere Gebetserhö- 
rung umd jagen: E3 ijt der Herr, 
der diefes getan hat. 

3. Das Bauen de8 Bethanjes 
in Malakpet. 

Wir fingen gleich nad) ber 
Genehmigung an mit dem Mus- 
graben fürs Fundament für ein 


Vethaus 60 Fu lang amd 
32 Fuß breit. Das Fundament 
ift num fertig, und tie Haben 


mit den Siegelwänden begonnen. 
Bir hoffen, bis Ende November 
mit dem Bau fertig zu fein. 

€3 ift unjere Mbficht, diefes 
Haus der Anbetung in Malakpet 
zum Andenken an unfere erjten 
15 Miflionsarbeiter 3 bauen. 
Dann foll e8 aber au an die 
eingeborenen Mitarbeiter der er- 
ften Jahre erinnern. Die Ge- 
jhroifter N, N. Siebert, Schw, 
E. Neufeld-Wal-Wichert, Schr. 
Anna Sudermann - Bergthold, 
Geihw. 3. 9. Pankrag, Gejchte. 
D. 3. und Tina Vergthold und 
Schw. Anna Epp-VBergthold, 
Schw. 8. 2. Schellenberg, Ge- 
Ichmifter X. 5. Voth, Schw. Ra- 
tharina Rohrenz, und Gefchtois 
ster %. M. Janzen, find alle mit 
der erjten Arbeit und mit der 
Malakpet-Station verbunden ge- 
mejen. Wir möchten daher diejes 





Gotteshaus zur Chre des Herrn 
und in Erinnerung an diefe Mil. 
fionsarbeiter bauen. 

Der Bau toird durch Mittel 
aufgeführt, die bejonderz für die- 
fen Swed dem Seren gegeben 
werden. Die Miffionsbehörde 
hat diefes Unternehmen gutge- 
heißen und die Brüder im Mij- 
fionsbüco bemühen fid, alle Ge- 
jchtwifter der Nonfereng der 
Denn.-Brüdergemeinde davon in 
Kenntni® zu jegen, Alle, deren 
Herz der Herr anleitet, follen 
Gelegenheit haben, fich an diejem 


Werke zu beteiligen. Wir wollen 
4 


bei niemand um Gaben anhal- 
ten. Der Herr leitet feine Kinder 
aud im Geben und führt ala 
Antwort auf Gebete Mittel für 
jein Werk herbei. Unfere einge- 
borenen Gajcroilter in "Indien 
tollen aud ihr Teil beitragen 
und mit dem, iva$ fie geben, Hof- 
fen teir, die Ausftattung des 
Sotteshaufesg zur ermöglichen. 
Das Bethaus wird als Miffions- 
eigentum gebaut, foll Täter 
aber, wenn erjt die Zeit fommt, 
an die einheintifche Gemeinde 
übertragen werden. Wir glauben 
feit, daß diefes Unternehmen 
dom Heren it, md dab er e8 
gelingen Jaffen wird, Wir 
möchten allen zurufen: Gedenfet 
unfer ımd diefer Sahe im Gebet. 
Eure Geiwifter für Sejus in 

Indien, 
3. 9. 11nd Maria Lohrenz. 


Aeufzere Mifjion. 


Shamfhabad, Syderabad, 
India. 
Den 27. Auguft 1955. 


„Wenn Gott fir uns ift, wer 
fann dann gegen uns fein? Er, 
der feinen eigenen Sohn nidt 
verjhont, fondern ihn fiir uns 
alfe dahingegeben Hat: wie jollte 
es ums mit ihm nicht alles fchen- 
Ten?“ (Röm. 8, 31.32 - Deenge). 

Dbiges Wort ijt ja wohl hen 
vielen oft zum Segen gewefen, 
doch ift 8 mir aufs neue groß ge- 
worden, a3 ztoifchen den zimei 
troftreihen Sägen mit den Fra 
gezeihen fteht. Er, der heilige 
und gerechte Gott, bat Tat 2. 
Betri 2, 47, die Engel, die 
gefündigt Haben nicht verjchont, 
noch die vorige Melt zu Noas 
Zeit, und auch nicht Sodom und 
Somorra mit den  fehlindlichen 
Reuten. Wber dabei lich e8 nicht, 
und wir wären aud; nicht ber- 
Ihont geblieben. Jedoch; Sejus 
Chriftus trat in den Nih. „So 
albt eS alfo jet Feine Verurtei- 
lung mehr für die, melde in 
Chriitus Jefus find.“ (NRöm. 8, 
Vers 1a). “ 

Diefes Herrliche Evangelium 
dürfen Mir perjönlich erfahren 
und haben aud das Norredt, e8 
hier in Indien den Maffen von 
Menihentindern zu verfiindigen. 
€3 ift jehon über bier Sahre her, 
al3 wir euch alle das Ickte Mal 
fahen, und unfere lieben Mädels 
zu Birgit ftchen Iießen. Bor zwei 
Wochen hatte ımfere dritte Tod- 
ter, Margaret, ohne ung in Ore- 
gon, Oklahoma, Hochzeit, umd wir 














- Mennsnitiiche Rundichau — Schriftleiter und Direktor: 8. F. Mlaflen. 
Lefepreis: 33.00 jährlich an beliebige Adreffe im In- und Auslande. Probenummern frei. 


Drud und Berlag: THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Ale Rorrefpondenz, 


Produetion Manager: J. K. Neufeld. 


Telephon: Büro — 501487; Saus — 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 


50 4397 


., 159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba, Canada 
Bahlungen, Inferate und Drudaufträge richte man an obige Adrefie 


J 


14. September 1955 


Mlennonitiiche Rundfchau 





Seite 5 








danken dem Seren für einen 
weiteren gläubigen Schiwieger- 
john, Milton Wiebe. Helen, die 
gmweite, die vor zwei Jahren mit 
Walter Friefen Hochzeit hatte, be 
rihtete fürzlid) über dieAntunft 
ihres erften Mädels. Helga hat 
zwei Töchterchen, jomit find wir 
Großeltern don drei Mäddhen. 
Sa, wir werden jheint’s älter! 
€3 geht näher der Heimat zu in 
der Etwvigfeit. Was für eine herr- 
The Zufimftl Unfere vier Kin- 
der hier find etwa 700 Meilen 
entfernt in der Schule,"dodh er- 
warten wir fie für die Winter 
ferien in etwa giwei Monaten. 

Die Rundidrau, das Jugend- 
blatt, der Sionsbote und Ehri- 
itian Leader halten uns auf dent 
laufenden iber eure Erlebniffe, 
dafür danfen wir den Sendern 
und mwinfden allen Gottes rei- 
den Segen. Die deutjhen Ge- 
meindegefangbücher, von den Nord- 
Eildonan- und St. Catharines- 
Gejchwiftern gelandt, haben uns 
ihon manchen frohen Klang ge- 
bracht, beiten Dank! 

Die Jugend der M.-Br.-Gem. 
von Kanada hat uns mit ihrer 
Teilnahme von $1000 an unjerar 
Bibelihule für die Erziehung von 
jungen Xelugu» Arbeitern che 
ermutigt. Es ijt das dritte Jahr, 
fett ung die Bibelihularbeit 
übergeben wurde. Wußer der Ber- 
antwortung it es aber auch viel 
Freude, mit 7% jungen Menfchen 
das Wort Gottes zu jtudieren. E3 
haben fi au mande arme See- 
len in den Dörfern dem Herin er- 
geben, 11 PBerfonen folgten Fürz- 
Ih in der Taufe und mehr ha- 
ben fich gemeldet; gedenft aud 
ihrer. 

Dr. D. 2. Epp und Frau mit 
ihrer Tochter Marianne waren 
für etlihe Tage auf der Durch» 
reife von Sndonefien zu Vejud. 
Dad war fir ung eine feltene 
Freude. 

Wir Könnten mehr Befuh er- 
tragen und wenn e8 au) nur 
ihriftliceh wäre, Dod möchten wir 
auch denen danken, die Briefe 
und jelbjt „tape recordings“ ge- 
fandt heben. Werdet Pitte nicht 
mitde mit ung und habt Gedufd, 
denn twir tollen und möchten euch 
alle Xiebe mit Gegenliebe bezah- 
Ien. 

Nun Bott befohlen und eurer 
Zürbitte ferner empfohlen, eure 
GSejchtwiiter in Indien, 

Satob 3. und Anna Die, 

BS.:— 

Wir danken dem Seren, dab 
der Schriftleiter twieder gejund 
it. Wir Sägen eure Dienfte ehr, 
damit meine id) alle in der Druf- 
Terei und im Buchhandel, Für die 
freie Zufendung von Blättern u. 
Beitfhriften und der Protokolle 
von Sonferenzen möchten toir 
nicht undankbar erfunden er- 
den; der Herr bergelte e3 eud. 

Vor etlichen Monaten merkte 
ih, daß the mein Büchlein in 
Engliih auf Lager Habt. Sch 
brauche fehr nötig wenigftens ein 
oder zwei Dukend. Würde «8 
mögli fein, jolhe du fehiden? 
E38 wird jegt hier in Telrgu ge 
druckt. (Das legte Exemplar Iähik- 
fen wir Dir. — Red.) Weiter 
mürde ich gerne zwei Nopien 
„True Nonrefistanee through 
Chrift“, von X.M. Töms, haben 
wollen, um bier in unferer Bi- 
belfchulezu Iehren und es vielleicht 
auh in Telugu zu überjegen. 
Würde das gehen? 

388. 


Was fangen die deutichen Alenneoniten 


zu Billy Braham? 


von Gerd. Hein, 
Sembadh, Deutihland. 


Sicher wird fich fein einftimmi- 
ge8 Urteil über die Evangelifa- 
tion Billy Grahams und feine 
Methode unter ung finden, fo 
wenig das im Lager der Chriften 
überhaupt der Zall ift. Dazu iit 
das Mennonitentum in der welt- 
weiten Serjtrenung im Laufe der 
Sahrhunderte eine zu bielgeital- 
tige Erjcheinung geworden. 

Und doc Mill uns feheinen, 
dah gerade in der Evangelifation 
Billy Grahams, die ohne Zweifel 
ihre Stärke und ihre Wirkung 
in der Betonung einiger unliber- 
hörbar bibliicher und _ebangeli- 
iher Grumdwahrheiten hat, aud; 
ipezifiih täuferiihe Grundfäge 
und Gedanken deutlich zur Spra- 
he kommen. 

Billy Graham jpricht zum Bei- 
fpiel von der größten Gefahr, 
die nad) feiner Ueberzeugung der 
Welt — und namentlid; der welt- 
Tichen Welt — heute droht. Das 
it, jo betont er, vor allem die 
Gefahr von innen, der Abfall von 
dem allmähtigen Gott. „Die 
Feucht diejes Abfalls bon Gott 
war ein fittlicher Verfall, wie e8 
immer dort iit, wo Wölfer die 
Ehrfurcht vor Gott verlieren”. 

Die größte Gefahr fieht Billy 









‚Stroham in dent „Geridjt des all- 


mächtigen Gottes”, E3 ift in Tei- 
nen Reden und Belenntniffen be» 
Tonders eindrudsvoll, wie er die 
Heiligteit Gottes betont, an der 
jede Ungerechtigkeit und Unlau- 
terfeit fein Gericht erfahren muB. 
„Wir haben völlig vergefien, dab 
Gottes Mugen zu rein find, um 
auf Ungerehtigfeiten zu bliden. 
Mande Chriiten haben gänzlich 
vergeffen, dab ihre Stolz, ihre 
Wpiplitterung, ihre Trennungen, 
ihre Meltlichkeit, ihr Geihäfts 
finn und ihr Mangel an geiftli- 
her Lebendigkeit Sünde in den 
Augen Gottez ijt. Gott Habt Un- 
gerechtigfeit und hat fich Hierin 
nicht geändert. Sch fage Ihnen: 
SH fürdte mich vor Gott, ja, 
ich zittere dor ihm.“ 

Das Zeihen einer wahren Er- 
mwedung ift nah Billy Graham 
darım bor allem „das tiefe Be- 
twußtjein von der Heiligkeit Got- 
tes“, und in Verbindung damit 
ein „tiefes PBemußtiein unjerer 
eigenen Sünde und Unzulänglid- 
feit,” In befonderer Weile aber 
denkt er ibei einer Erwedung an 
die Nitdkehr „in Kraft des Heili- 
gen Geijtes zu den Lehren unfe- 
res boihgelobten Seren in der 
Bergpredigt”. 

„Ss Habe nichts übrig für ei- 
nen Menicen, der in einer Ber- 
fammlung aufiteht und ein öf- 
fentliches Zeugnis von Sejus ab- 
Tegt und fi) viel auf feine Fröm- 
migfeit einbildet, dann aber nad) 
Haufe geht und dasjelbe alte Le- 
ben teiterführt. Mir wäre e8 
lieber, ex bliebe ruhig auf feinem 
Stuhl fiten und wilrde über- 
haupt Fein Wort fagen, aber er 
ginge nad Haufe und „lebte“ 
Sefus in feinem täglichen Leben 
und fegte in der Kraft des Heili- 
gen Geiltes die Lehren umnjeres 
Seren in feinem Beruf umd in 
jeiner Samilie in die Tat um. 
Das ijt die Art von Ermedung, 
die pir brauchen. Wir brauchen 
ein tägliches und praftiiches Chri- 
Ttenleben“. — Das find mahrlid) 





täuferiihe und  mennonitifdhe 
Srundfäge. 

Was ift e3 num aber, was uns 
als Mennoniten an der Art umd 
Weife der Cvangelifation Billy 
Grahams fremdartig berührt. — 
Wir wollen e3 nit zu Ttark be 
tionen, denn wir haben genug 
Grund ung zu prüfen, ob unfere 
Zurückhaltung in der öffentlichen 
Evangelifation und umfer Stille 
jein im Qande nicht meithin zu 
einem völligen Schweigen umd 31 
einer Preisgabe des Werbeauftra- 
‚ge& Chrijti iiberhaupt geworden 
it, — Und doch wird wohl kaum 
ein Mennonit, aud) wenn er die 
Botihaft Billy Grahems inhalt 
Ti) bejaht, fidh des Eimdruds er- 
wehren fünnen: €s wird hier 
in manden Zällen von evariffe- 
nen Hörern zu fchnell ein Gelöb- 
nis gefordert, deifen Tragweite 
fie twohl noch kaum ermeflen kön- 
nen. Diefe Methode Tann für 
mande wohl die richtige fein; ob 
fie e3 aber jo allgemein ift, das ift 
ung eben die Yrage. 

Eine junge Mennonitin, die die 
Goangelifation Billy Grahams in 
Stuttgart miterlebt hat, jehreibt 
in einem Brief, der hier ange 
Führt fein mag: „Kürzlic; war 
der amerifaniihe Evangeliit Tilly 
Graham hier in Stuttgart. Im 
Stadion waren 70,000 verfam- 
melt. Die Feier war ungeheuer 
eindrudspoll. Mber ganz damit 
einveritanden war ih nidt. Et 
was in mir fträubte fich gegen die 
Art und Weife, tie diefer Mann 
Hunderte don Menfchen dazu 
brachte, ein Gelüibde abzulegen. 
SH hatte danach ein Gefühl, als 
jei e8 eine Maffenfuggeition ge 
twejen”. — Ohne Biveifel Fommt 
hier ein fpeziftich menmonitifches 
Enpfinden zum Ausdruf, ohne 
dag wir e3 pofitio oder negativ 
beurteilen wollen. 

Zrogdem halten wir eine Neut- 
befinnung über die Mufgabe der 
Evangelifation in unferen Nei- 
hen für unbedingt notwendig, 
denn die Aufgabe der Edpangeli- 
jatton — da$ merden toir wohl 
alle erfennen und zugeben müj- 
jen — tit nit vom Beltand md 
vom Wahstum einer Gemeinde 
au trennen. 

Dabei follte uns Mar fein: Die 
Evangelijation mu — was üb: 
rigeng aud Billy Graham gele- 
gentlid betont — ihren Pla im 
Gottesdienit der Gemeinde ha- 
ben. Unfere Gottesdienite dür- 
fen nicht nur der Beldhrung und 
Erbauung für folhe dienen wol- 
en, die bereits im Glauben jte- 
ben. 3 fommen ja aud; immer 
andere dazu, Zugendliche und Er- 
wachfene, die erjt geivedtt werden 
müffen. Haben unfere Gottes: 
bienfte no eine folhe erwedli- 
he Kraft, wie e3 in den erften 
Gemeinden der Fall war, wo e3 
geihehen Eonnte, dag ein Ungläu- 
biger allein durd den Eindrud 
de3 Gottesdienites auf fein An- 
gefickt niedergezwungen wurde, 
Sott anzubeten und zu befennen, 
dak Gott wahrhaftig in ihrer 
Mitte jei? (1. Kor. 14, 25). 

Bmweiteng follten twir uns aufs 
neue gefragt fein Taffen, ob teir 
mit unferem oft zitierten jtillen 
Ghriftenfeben and mirtlih od) 
für Chriftus und feine Sache wer- 
ben. Aud Billy Graham jagt: 
die beite Epangelifation ift dort, 
„wo man ein bejtändiges Chri- 
ftenleben führt”. Von uns jollte 





bejtändig ein folder Einfluß aus- 
schen, da die Menjchen jagen: 
„Sb mödte aud gerne Chrit 
jein“. — 

Aber auch gegen eine „Ma 
Tenevangelifation“ follten wir 
nicht bon bornherein Eritiich fein, 
nur weil fie fih an wiele zugleich 
richtet und aud) von vielen be 
abtet wird. War nicht auch die 
Predigt der eriten Apoftel im ge 
wijen Sinne Mafjenevangelija- 
tion? Waren nit die eriten Be 
fehrungen weithin Mafjenbefeh- 
rungen? Müfjen wir unbedingt 
ifeptiich fein, wenn fi die Be 
fehrung eines Menfjchen im Zuge 
einer Maffenbefehrung vollzieht? 
Ganz gevig nidt. Wir würden 
mand einen erfreulien Neuan- 
fang fälihlic beargwöhnen. 

Bıof. D. Karl Heim, Tübin- 
gen, der — wie er jelbit befennt 
— die Mictigfte Enticheidiing 
feineg Lebens einer Evangelifa- 
tion verdankt, jagt im Worwort 
zu einer Schrift Billy Gralhams: 
„Es it ein Zeichen won Unfennt 
nis der Schrift, wenn e8 heute in 
der Chriftenheit Leute aibt, die 
meinen, die Mafjenevangelifa- 
tion fei nichts Neuteftamentliches. 
Wir müflen vielmehr jagen, die 
neuteitamentliche Urgemeinde ijt 
urfprünglid aus eimer Maffen- 
evangelifation entjtanden, Natür- 
Lich it jede Belehrung zu Chris 
ftus eine Entjheidung, die fid 
zwifchen Gott und jedem einzel- 
nen in der Tiefe des Serzeng boll- 
ziehen muß. Aber das Mittel, 
das Gott gebraucht, um den ein- 
zelnen zu diejem entiheidenden 
Schritt zu bewegen, ijt in den 
meiften Fällen die brüderlide 
Hilfe von andern, die denielben 
Schritt mit ihm tun.” So war 
& ja aud am Bfingitfeit, als 
3000 Menfchen auf einmal gläu- 
big wurden. Und auch die Ne- 
formation war eine Maffenbeive- 
gung, au unjere Bruderichaft 
it aus einer folden Bewegung 
herborgegangen. 

Sı glauben wir zu den Schluß 
fommen zu müffen: Gott Fann 
Menichen beauftragen hr bevoll- 
mächtigen, auch großen Mafjen 
das Evangelium bon Selus Chri 
ftus nahezubringen. Sejus Ch 
tus jeldft Hat zu großen Volfs- 
mengen gefprodhen und nicht nur 
zu jeinem engften Süngerfreis. 
Das Evangelium wird immer 
toieder, vo e3 mit Geift und Voll- 
macht werfündigt wird und wo 
Gott jelbjt „einen Sunger und 
Durjt nad) feinem Wort“ ins 
Zand endet, viele aufhorchen Tal- 
jen und herheiziehen. Und fir die 
Iegte Zeit ift e8 von Ohrijtus in- 
jonderheit in Wusficht geftellt, 
dab das Evangelium zubor unter 
clle Völker verkfündigt erden 
fon. (Marf. 13, 10). 

Dog die Maffenevangelifation 
dabei ihre befondere Mufgaben 
und ibre bejonderen Gefahren 
hat, braucht nicht betont zu wer. 
den. Ueberall, wo Xeben pulfiert, 
drohen aud) Rebensgefahren. Wol- 
len toir aber jedes Feuer frd- 
ten und jedem Feuer wehren, 
weil es auch zu Brandfataftrophen 
führen fann, dann wollen wir 
uns doc vorjehen, daß wir niet 
auch dem göttlichen Feuer de 
Heiligen Geiftes wehren, ftatt 
ung von diefem Feuer entzünden 
au Inffen und e& felbit weiterzu- 
tragen. 

Sefus Chriftus Sprit: „Sch 
"bin gefommen, ein Feuer auf Er- 
den anzuzünden, und tvas wollte 
ich Tieber, es hrennete schon.“ (Ru- 





{ns 12, 49). Möchte e8 aud, inter 
ung neu entfacht werden und um 
fi greifen. Und möchten fih 
wahre Evangelijten finden, Die 
‚bereit jind, diejes Feuer weiterzu- 
tragen und viele Herzen dadunh 
gu entzünden. 
DO daf dod; bald ein Feuer brennte, 
du mnaussprechlich Liebender, 
und bald die ganze Welt erfennte, 
daß du biit König, Gott und Herr! 
„Der Mennonit” 


Alontevides, NHruauay. 


Der Boritand der Mennoni- 
tengemeinde Montevideo hat in 
feiner Sikung am 29. Mai 1955 
einjtimmig beiälofien, folgende 
Bitte an da3 Mennonitifche Zen- 
tralfomitee zu richten: 

Bir find dem Mermonit. Zen- 
tralfomitee don Herzen dankbar 
für alle brüderliche Silfe und 
Unterftügung, die e8 uns bisher 
Hat zuteil werden laffen. Wir je- 
den uns ah jeßt noch auf man- 
hen Gebieten auf diefen im Na- 
men Chrijti geleiteten Dienft an- 
getviefen, obwohl wir mit den 
Sahren wirtichaftlid vorangefom- 
men find. Unfer Wunfch ift e8 
jedod), die Spenden unferer nord- 
amerifantfchen Brüder nicht über 
Gebühr in Anfprucd zu nehmen, 
fondern nur dort, wo e3 die Not- 
mendigfeit erfordert. 

Wir bitten daher das Menno- 
nitiihe Sentraltomitee, bei der 
Blanına feiner Fimnftigen Arbeit 
in Montevideo nur joldhe Maß- 
nahmen zu ergreifen, die ums 
nicht in dauernder Abhängigkeit 
bon den DOpfergaben unferer 
nordamerifanifhen Brüder hal- 
ten, fondern die ung in der Ent- 
faltung unferer eigenen Nräfte 
und in der Entwidlung einer ei- 
genen Berantwortlichfeit fir die 
notwendigen Belange unferer Ge 
meinfchaft fördern, Wir twiirden 
e8 daher begrüßen, wenn das 
Mennonitiihe Sentralfomitee fth 
'bei allem, tva8 e$ für ung zu tun 
gedenkt, vorher mit ung in Ber: 
bindung jegen türde. 

Die umfangreiche und vielfül- 
tige Arbeit des Mennonitifchen 
Bentralfomitees empfehlen wir 
der Gnade Gottes, der fie jegnen 
möge an den Selfenden und an 
denen, die Hilfe empfangen. 

Aus „Bibel u. Pflug”. 





Deutfdbes 
Mennonitifches 
£eriton 


Eine Fundgrube Hocintereffanten 
Wiffensitoffes über unfere Glan- 
bensgemeinfdhaft. 


Band IA 3, 720 ©. .... 37.50 
Band I HF-M, 720 ©...... 7,50 
and III geht der Vollendung 
entgegen. 
Wer Anterefle für die Gefchihte uns 
jerer Gemeinfchaft hat, follte e3 nicht 
verjäumen, diefes einzigartige Wert 
gu eriverhen. &3 toixd in Deutfchland 
herausgegeben, alfo auch in deutfcher 
Sprade, aber Mennoniten aus der 
ganzen Welt haben daran mitgear- 
beitet. &3 ift in gebiegenem Einband 
mit Golddrud auf der Ridwand. 


Sculbibliothefen, Lehrer, Bredi- 

ger und Eltern, die fragende Kin- 

der haben, follten obige Bücher 
haben. 

— Portofrei. 
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Wie die Saat, 

fo die Ernte, 

Predigt zum Erntedankfeit 

bon Ernjt Moderfohn. 
Text: Sal, 5, 25—6, 10: 


„So wir im Geijt Ieben, fo 
Iaffet uns auch im Getit wandeln. 
Rafjet ung nicht eitler Ehre gei- 
öig fein, einander zu entrüften 
und zu Ihafien. 


Lıebe Brüder, jo ein Menfh 
eva bon einem Fehler übereilt 
wide, jo helfet ihn wieder zu- 
recht mit fanftmitigem Beift, ihr, 
die ihr geiftlich jeid; und fiehe 
auf dich jelbit, dab du nicht au 
verjucht werdeft. Einer trage de3 
andern Zaft, jo werdet ihr das 
Gefeg Chrifti erfüllen. So aber 
fih jemand läßt dünfen, er fet 
‘etwas, jo er dod; nichts ijt, der 
betrügt jich felbft. Ein jeglicher 
aber prüfe fein eigen Werk, und 
alsdann wird er an fich felber 
Ruhm haben, und nicht an einen 
andern. Denn ein jeglicher wird 
jeine Sajt tragen, Der aber un- 
terrichtet wird mit dem Wort, 
der teile mit allerlei Gutes dem 
der ihn unterrichtet. Jrret eu) 
nicht, Bott Täßt fich nicht Thotten 
Denn, was der Menich füt, das 
twird er ernten. Wer auf fein 
Sleifh füt, der wird ton dem 
Fleiih das Verderben ernten. 
Der aber auf den Geift fät, der 
wird von dem Geiit das ewige 
Reben ernten. Laffet ums aber 
Gutes tun und nicht müde wer- 
den; denn zu feiner Zeit werden 
wir aud ernten ohne Aufhören. 
Al wir denn mn Zeit haben, jo 
Tajfet uns Gutes tun an jeder- 
mann, allermeift aber an des 
Slaubens Benofien.” 


Erntedankfeit! Das nötigt und 
zu einem danfharen Nückbli, 
zu einem fröhlichen Mufblik md 
zu einem getroften Ausblid. 

Dankbar hauen wir rück 
wärts. Wie hat dod der Herr 
unjer Gott fein Wort wahr ge- 
macht, daß er in allen Zeiten ge: 
redet hat: „Solange die Erde 
iteht, fol nicht aufgören Saat 
und Ernte, Froit und Site, Som: 
mer und Winter, Tag und Nacht.“ 
Wieder ijt die Saat dem Schof; 
der Mutter Erde anvertraut 
worden und twieder hat fie unter 
dem Segen Gottes, unter Regen 
und Sonnenihein hervorgebracht, 
was ir zu unferes Leides und 
Lebens Nahrung und Notdurft 
gebrauchen. Wir haben wieder 
Brot im Schrank und Kartoffeln 
im Keller. Wohl haben toir auch 
in diefem Jahr mandınal beforgt 
ms Wetter gejehen, wenn der 
Negen uns zu lange währte oder 
wenn die Sonne zu heiß brannte 
— aber Gott hat doch immer twie- 
der zute rechten Zeit das rehte 
Wetter gegeben, das unfere Saat 
gebrauchte, 

Darım bliden wir Fröhlich 
aufwärts am Erntedanffeit, um 
dem treuen Heren zu danken, der 
uns wieder reichlih und freund- 
!ich verforgt hat, 

Bir wiffen, daß VBauernfleik 
und Vauernfchweiß allein es nicht 
machen fünnen, dah an Gottes 
Segen alles gelegen ift, Darum 
bliden toir fröhlich, gläubig, dant- 
bar empor zu dem Geber aller 
guten Gabe, der uns den Nel- 
fer wieder gefüllt und den Tijch 
tieder gededt hat. Shm fei Lob 








und Preis und Dank am Ernte 
dantfeit! 

Und getrojt blicken toir num 
der Tommenden Zeit entgegen. 
Wir haben nit nır jelder ge 
nug, wir fünnen auch andern mit- 
geben. Wir wollen e8 niht ma- 
Ken mie der reihe Kornbauer, 
von dem Zefus erzählt, der zur 
fich, jelber fprah: Ih und trink, 
Tiebe Seele, du haft nun einen 
Vorrat für viele Kahre — md 
dabei dachte er nicht an die Wit- 
we nebenan und an den armen 
finderreihen Sausvater gegen- 
über, Wir wiffen, tvag Gott uns 
gegeben hat, das hat Er ung nicht 
für uns allein gegeben, das hat 
er umferm ganzen Volk gegeben, 
von dem wir ein Teilen find. 

Aber wir denken heute nicht 
nur an Saat und Ernte draußen 
auf unfern &luren, wit denfen 
aud) an Saat und Ernte im inne- 
ren Leben. Davon jpricht ja aud 
unfer Tex 

Wie die Saat, fo die Ernte. 

Ta fehen wir zuerit: Mas der 
Mensch jät, das wird er ernten. 
Zum andern: Was der Menich 
jät, das wird er eriten. Ferner: 
Was der Menfd jät, das wird er 
ernten. Und endlih: Was der 
Menfch fät, das wird er ernten. 


. 

Zunähit: Was der Menich fät, 
das wird er ernten. 

Dan Fann nichts anderes ern- 
ten, als was man jät. Wer MWei- 
zen jät, der wird aud Weizen 
ernten 

Getvig, wenn 68 fi um eine 
Ausiaat im Garten oder auf dem 
Adler Handelt, dann wiffen wir 
alle, daß die Ernte die Folge 
der Ausjaat ift. Aber wenn 08 
fih am das Geiftliche handelt, 
dann bergeffen manche dieje ein- 
fache Wahrheit. Sie meinen, da 
fönnten fie etwas ganz anderes 
ernten, als was fie gejät 'haben. 
i ı Sünde md meinen doch 
Gottes Wohlgejalfen ernten zu 
fönnen. Wie unvernünftig it das 
doch! Wer Safer fät, kann nit 
Weizen ernten. Und wer Sünde 
fät, Fann nicht Liebe und Wohlge- 
fallen ernten, 

Der Apojtel Barlus jagt: „Laf- 
fet uns nicht eitler Ehre geizig 
fein, einander gu entrüften umd 
zu Hafen.“ Wer ehrgeizig jät, 
um Ehre zu befommen bon den 
Menichen, der muß ‚fich nicht wunn- 
dern, wenn er Entrüftung md 
Hab erntet, 

Seus Hatte Liebe gejät, Hin- 
gabe bis in den Tod am Sreuz, 
darum hat er auch Liebe geern- 
tet, Liebe bis in den Tod, das 
Scharen von Menfchen um jeinet- 
willen ihr Leben mit Freuden 
dahingegeben haben, 

Paulus reist Hier weiter: 
„Einer trage des andern Lait, jo 
werdet ihr das Gejek Chrifti er- 
füllen.“ Otto Funde erzählt in 
jeinen 2ebenserinnerungen, daß 
fein Vater einmal mit ihm und 
mit feinem Bruder einen Meg ge 
macht habe. Untertvegs begegne- 
ten fie einer alten Frau, die eine 
jchtvere Bürde Holz auf den Rürt- 
fen trug, das fie aus den Walde 
geholt hatte, Möglich gab der 
Vater deiden eine  fchallende 
Ohrfeige. Vetroffen blickten fie 
beide den Pater an ımd fragten 
Ün: „Warum, Vater? Wir ha- 
ben doch nichts getan!" „Das it 
es ja gerade, da ihr nichtg getan 
habt“, antwortete er. „Die alte 
Frau fehleppt fi mit ihrer Last, 
und ihr jungen Burfhen habt 












feine Mugen dafür und nehmt ihr 
die Lajt nit ab! Die Ohrfi 
Toll euch daS unbergehlid, einprä- 
gen.“ 

Darf ih dich fragen, mein 
Zreund, was du bisher gejät haft? 
Haft dir Ehrgeiz gejät und Hoc) 
mut — oder Xiede und Demut? 

Die zweite Wahrheit, die wir 
unferm Wort entnehmen, Tautet: 
Was der Menfch füt, das wird 
er ernten. — „Seret euch nicht! 
Gott läßt fich nicht fpotten. Denn 
was der Menjeh jät, das wird er 
ernten.” 

Sott hat uns zwei Ohren, zwei 
Augen, zwei Hände und ziwei 
Vüße gegeben, aber nur eine 
Bunge. Und die hat er obendrein 
noh ins Gefängnis gefegt mit 
der elfenbeinernen Mauer der 
Zähne und fleiichernen Mauer 
der Zippen davor, zum Beiden, 
dai toir fie im Zaum halten jol- 
len. 

Ein Mann befchrte fich erjt im 
Alter, da erfuhr er die jehmerzli- 
he Wahrheit, daß jeder das ern- 
ten muß, was er gelät hat. Er 
hatte feine Söhne ohne Gott auf- 
erzogen. Er Hatte fie nie auf 
Sott ınd fein Wort hingewiejen. 
Er war ihmen fein Vorbild und 
DVeifpiel gemwefen. AS er mun 
feine Söhne ermahnte, doch auch 
ihr Herz und Reben dem Seren 
zu übergeben, da fing der Aelte- 
te an zu fluihen und wer 
bat ih Tolhes Fromme Ge: 
rede, Der andere war ein Trin- 
fer geworden, der alle Mahmun- 
gen des Vaters in den Mind 
{hlug. Seine Frau wurde ihm, 
toie die Schrift jagt, wie Eiter in 
den Gebeinen. Ach, er war mohl 
befehrt, feine Seele war wohl ge 
rettet — aber das Gejet Gottes 
blieb in Keaft: Was der Menich 
lät, das wird er ernten! 

Wie roichtig ift e$ darum, daß 
man fi; fihon in der Jugend 
zum KHeren befehril Dak man 
nicht erft das Leben in der Welt 
und in der Sünde zubringt, feine 
Kinder fir die Melt erzicht — 
und nachher mit ttefer Neue er- 
fennt, was men angerichtet hat. 

Wer fein Leben lang fi) nicht 
um Gott und Sein Wort gefiim- 
mert hat, der muf; nicht denfen, 
daß 8 dann leicht fei, felig zu 
Sterben. Die Menfchen reden dann 
wohl von der Schähersgnade, 
Sie denfen an den Schädher am 
Kreuz, der Kurz dor feinem Ende 
nod Gnade fand. Sie meinen, 
fo fann man feine Belehrung ge- 
troft aufichieben, im lebten Au- 
gendlict it noch Zeit, das Sprüd- 
Tein zu beten: „Chrifti Out und 
Gerechtigkeit, das ijt mein Schu 
und Ehrenfleid, damit Tann ich 
bor Gott Keitehn, wenn id zun 
Simmel werd’ eingehn.“ Nber 
die Belehrung des bußfertigen 
Schädhers Fann gar nicht als Vei- 
ipief dafiir herangezogen twerden, 
dab man Tich nach einem wien 
Leben in legter Stunde noch be- 
fchren Tann, alio getroft die Bo- 
fehrung aufihieben darf. I © 
genteil! die Beldhrung des Schi 
ers ijt. vielmehr ein B 
bon einer plöglichen, von einer 
fofortigen Befehrung. Im den 
Kreifen, in denen der Mann ge 
lebt hatte, war von Sefus nie die 
Nede geiwefen. Darum foottete 
und Tälterte er auch zuerjt mit, 
tie die andern Leute, die da un- 
ter dem Mreuz ftanden. Aber 
dann hörte er ein Wort aus dem 
Mımde Jefu, er hörte, wie Zefus 















. Schaden 


für feine Feinde betete, da wurde 
es ihn fofort Mar: Das it der 
Meffias! Kein andrer würde das 
fertig bringen. Und fofort wen- 
det er fi ihm zu: „Herr, gedenfe 
an mich, wenn du in dein Neich 
Tommit!“ 

Tröfte dich nicht mit dem Schh- 
Her am Kreuz! Seret euch nicht, 
jagt Paulus, Gott läßt fich nicht 
jpotten! Und das hicke Gottes 
/potten, wenn man muttwillig da- 
rauflos jündigte und meinte, 
Gott würde einen dann doch in 
Gnaden annehmen. Nein, nein, 
was der Menfch fät, das wird er 
ernten. Das ijt ein ehernes Ge- 
Teg 

„Wer auf fein Sleifh jät, der 
wird von dem Zleifh das Ber- 
deren ernten; wer aber auf den 
Geift fät, der wird von dem Geiit 
das eiwige Leben ernten.“ 

Beide Male heit es: der wird 
ernten, Ob 8 nun Sleijchesfant 
war oder Geiftesjaat, er wird 
ernten, das it ganz gewiß. 

So erjhütternd ernjt da3 Wort 
auf der einen Seite ijt, jo Köjtlid) 
und tröftlich ft e8 auf der andern 
Seite, wern wir auf den Geiit 
gefät, das heißt: unfer Leben 
dem Herrn ergeben halben. Dann 
ernten wir das eiwige Leben in 
Zeit und Ewigkeit. 


” 

Die dritte Wahrheit Tautet: 
Was der Menich fät, das wird er 
ernten, 

Wer fät, der erntet auch. Ze 
des böfe Wort, das wir Sprechen, 
bringt uns felber eine bittere 
Ernte ein. Haben wir das nicht 
ihon alle erfahren? Unüberlegt 
hatten wir ein Wort gejprochen, 
es wurde weitererzählt — und 
e& gab eine jehr unangenehme 
Ernte, Dder wir taten etwas, 
was nicht recht war. Und nachher 
mußten wir die Folgen tragen. 
Wer hätte jo etwas nicht jchon 
erlebt? 

Damals als wir die Sünde be- 
gingen, da erjeien fie uns fo 
Tocend und Leblih, dak wir ganz 
vergapen: was der Menfih fät, 
das wird er ernten, er jelbjt, er 
in erjter Linie. 

Oh, daß mir doch num durd) 
flug werden mödten! 
Dab wir doch erfennen möchten: 
Bir entrinnen dem ehernen Got- 
tesgefeg nicht: Was der Men 
jät, das wird er ernten! Damit 
tie doch nicht mehr auf das 
Zleifch füen, sondern nur auf 
den Geift in einem Xeben der 
Nachfolge Zefu, der Hingabe an 
den Seren! 


. 

Und die Tehte Wahrheit: Sie 
Tautet: Was der Menfch jät, das 
wird er ernten, 

Was heißt denn: ernten? Ern- 
con heißt: vervielfältigt mwieder- 
nehmen, was man ausgefät hat. 
wenn die Sünde nur eine jchlim- 
me Folge hätte, fo wäre dag jhon 
folimm genug. Mber fie hat 
mehr! Sie verdoppeln und ver- 
vielfachen fich: gmwei, vier, acht, 
jehzehn, zweinnddreißig, vierund- 
jebsig, hundertundgwanzig! — 
Wie furchtbar ift das! Mer kann 
ermeffen, tas ein böjes Wort, 
eine böfe Tat für Folgen nad) fi 
zieht! 

Eins möchte ih hervorheben: 
Des Cäen ann einer allein; aber 
zum Ernten braucht er Silfe: da3 
fan er nicht allein beforgen. Sa 
it e3 auch im Geiftlichen. Das Sün- 
digen fann einer allein beforgen; 
aber an der Ernte muß die ganze 
Samilie mittragen, und ver weiß, 











wie viele andere au! Wenn 
ein Mann, wenn ein Vater fic 
etwas zufhulden fommen läßt, 
dann hat die ganze Familie dar- 
unter zu leiden. Wie ernft ilt 
das doih! 

Aber ivie das im böfen Sinne 
gilt, jo gilt «8 auch im guten. 
Wer auf den Geift jät, der wird 
nicht mr felbft gejegnet, der wird 
aud ein Segen für Weib und 
Kind, ja der Segen eines folden 
geht weiter auf Kind und Kindes- 
ind. 

Daran dentt Paulus, wenn er 
diejen Abichnitt mit den Worten 
abjhliekt: „Raffet uns aber Gu- 
tes tun und nicht müde werden, 
denn zu feiner Seit werden mir 
auch ernten ohne Aufhören. ALS 
toir denn nun Zeit haben, fo Iaj- 
jet ung Gutes tun an jedermann, 
allermeift aber an de3 Glaubens 
Senoffen.“ 

Wollen wir nicht die Mahnung 
des Apoftels beherzigen? Wie 
hat er jich bemüht, Gutes zu tum! 
Er Hat den Menjhen das Beite 
gebracht, was es gibt: Das Evan- 
geltum don Chriftus. Cr hat 
gute Saat gejät in die Herzen de- 
ter, die ihm zubörten, das Wort 
vom Kreuz. Und es it aufgegan- 
gen und hat Frucht gebradht, 

E3 gibt zweierlei Eingang in 
das Neich Gottes, Der Schächer 
fam au hinein, aber er fam 
mutterfeelenallein. Er war Tei- 
nem Menfchen zum Segen getve- 
fen. 3 kann aber auch fo gehen, 
wie Petrus fchreibt, dab einem 
reichlich dargereihht wird der Ein- 
gang zu dem ewigen Neich umfres 
Herin und Heilandes Zefus Chri- 
fti. So einen reihlihen Eingang 
hatte Paulus. Da fam die Lydia 
und begrüßte ihn. Und der Ner- 
Termeifter don Philippi Fam und 
fie alle famen: aus Ephejus und 
IAntiohien, aus Korinih und 
Wien, aus TIheffalonid und Be- 
töa. Und fie alle befannten: Here 
Sefus, dies ift der treite Zeuge, 
der den Samen de3 Wortes vom 
Kreuz in unjere Herzen gefät hat. 

Mas fir eine Ernte hat Pau- 
Tus eingebracht! 

Wird in der Crigfeit aud, dich 
einmal eine Seele begrüßen und 
dir danken fir die gute Saat, 
die du ausgeftreut haft? Dder 
heißt e3 don dir, toie in jenem 
ergreifenden Lieder 


‚ch Blätter nur! Wie Fannit 
du jo 

tor deinem Seren beitehn? 

Da wirft du Feiner Garbe froh, 

da brennt die Flamme Tichterloh, 

wie Spreu wirt du dertwehn! 

Ad, Blätter nur, ad, Blätter 


nurl“ 


Sieh, das heutige Erntedant- 
feit erinnert an das große Ernte 
dankfejt in der Ewigkeit. Werden 
toie dort ernten ohne Nufhören, 
vie Baufus bier jchreibt? Mer- 
den twoir dort daS avige Leben 
ernten? Werden tuir dort Exe- 
Ienernte einbringen? 

Gott gebe uns allen einen neu- 
en Antrieb zu auter Soat! 

Denn was der Menfd fät, das 
wird er ernten. 

Was der Menfch jät, das wird 
er ernten. 

Was der Menjch fät, das wird 
er ernten. 

Was der Menfch tät, das twird 
er ernten, 

„Wer auf fein Sleifch fät, der 
wird von dem Fleilh das Ber 
derben ernten; wer aber auf den 
Geift jät, der toird vom Beift das 
ewige Leben ernten!” — Amen, 
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Briefe ans Ruftland. . . 
Gortfeg. von S. 1-4) 


tote hier Schw. Tin (Frau Pen- 
ner) mit Gretel (ihre Tochter), 
Schw. Lena (Frau Dad Hamm) 
it Leni umd Hilda, Sch mit 
Mali und Xenden und Her: 
mann. (Legtere 3 find die Kin 
der won unjerm Br. Wbr, Güte 
ther. Er wurde 1933 ber 
fchleppt, feine Frau itarb 1940. 
Blieben 4 Kinder. Eines ilt in 
Paraguay.) Lenchen und Ser 
mann haben beide aeheiratet, je- 
der hat 2 Sinder. Lenchen hat 
Frau Ahr. Maffen ihren Neffen, 
einen Ernit Epp, zum Man 
und Hermann hat eine ihwäbi- 
ide Frau. 

Bon unfrer Mama muß id be- 
richten, daß fie am 3. März 1946 
geftorben ijt. Bwei Monate nadj- 
dem mir hier anfamen. Cie war 
zu ehr erfältet. Sie hat fih jo 
fehr um di, Hebe Greta, ge- 
forgt und Hat viel geweint und 
gebetet. Wie biit du mit Anna 
auseinandergefommen und mit 
Mariechen zufammen? It Anna 
weit weg bon euch? Schreibt jo 
viel wie möglich. 

Mas it Eure Santierung? IK 
arbeite an einer großen Vohr- 
malhine. Walt (der Pflege 
fohm bon der Einfenderin Greta 
Günther. Sie find auf der Flucht 
getrennt worden.) hat ald Dre- 
her in einer Zeche gelernt und 
arbeitet 'etlihe Monate fehon 
jelbjtändig. Bis dahin aing er 
no zur Schule. Er wurde am 
2. Aug. ihon 18 Nahre alt. 

Unfre jungen Zente haben alle 
Frieden im Herrn gefunden und 
Hermann dient uns jogar mit 
dem Wort. Walli und ich wohnen 
mit Schw. Tin und Gretel in 
einem Zimmer. Wir haben nichts 
zu flagen. 

Schw. in und Lena paffen 
abmwechjelnd auf Hermanns Rin- 
der auf. Kendeng Kindern 
nimmt fi ihre Schtwiegermama 
an. 

Onkel und Tante Bergmann 
und au Tina find  geitorben. 
Lena mit Brami und Peter find 
1948 zu Abram (Ahr. Mlaffen iit 
ihr Mann, der in rufliide Ge- 
fangenichaft Fam ımd nad Rub- 
and geichit tourde.) nad Lenir 
nobad gefahren. Bis dort muß 
man eine Rode fahren. 

Ting Erna mit Familie und 
Heins Anna mit Wanda und 
Harıy find in Karaganda, Tin 
war borigen ‚Serbft auf Bejuch 
hingefahren. Gretel, Silda und 
ih haben Luft, in diefem Sahr 
im Urlaub Ginzufahren. Die 
Neife dauert aud eine Woche. 

SH bin auch oft nicht gefund. 
Lena Hat au an Käthe ge 
jorieben. Schreibt ihr an Schw. 
Anna? Grüht fie jehr bon ums! 
Schw. Tin und Lena beftellen 
jeher zu grüßen. 

Bei uns find Hans Martens 
zu Vehuch (Dafob Andres’ An- 
na). Sie wohnen in Worfuta. 
Sind in den Sommerferien hier 
zur Erholung, Sie Iegt einen 
Brief hinein, wenn ihre Ange- 
hörigen dort Tind. 

&3 füffen Euch vielmals 

Sara und Walli. 





Vralgebiet, 
Molotowsfnin Obfaitj. 
den 11. Zuli 1 
Suten Tag, Tiebe Schwägerin 
Tina! — Haft mid alfo doch noch 
nicht vergeffen! Deinen Brief ha- 





ben wir erhalten und jagen beiten 
Dank dafür! Wir find noch im- 
mer gefund und am Leben, Gott 
Rob und Dank! Ich Toll im näd)- 
iten Monat 3 Wochen Urlaub er- 
halten. Du fchreibit toegen dem 
Zömwen... Ih tollte gerne in 
Frieden mit meinem Peter leben, 
doc) ich darf es nidt. Man till 
es mandmal nicht verjtehen, war» 
um c8 fo ift. Sydas Mann iit 
am Xeben und in der Gegend, tvo 
Dein Bruder üt. 

Tina, jag der Lyda, fie Toll ein 
Bild von ihren Mädels jciden. 
Meine Schweiter Neta möchte fie 
fo gerne mal jehen. Neta it auf) 
ichon verheiratet und hat ein Mä- 
del und zivet Jungen. 

Du fragit nach verfchiedenen 
Bekannten: Kornelius Warkentin 
und feine Frau find alle in Stwerd- 
Iomwst. Ich weiß nidt, wann 
Sydas Mutter geftorben it. — 
Kennjt Du dort einen Ontel Zo- 
Hann Filipp Dye und einen DOn- 
fel Gerhard Filipp Dyf? Ont. 
Sohanı hatte eine Negiers-Tod- 
ter zur Grau und Onfel Gerhard 
hatte eine Maria Sudermann. 
Der Tante Maria ie Bruder 
Aron it meiner Schweiter Ma- 
riechen Ihr Mann. Du fragit, ob 
ir würden Pakete erhalten wol- 
Ten. IH nähme won meinen 
Mann gerne ein Gejhent zum 
Andenken, und twürde das nicht 
abjagen. 

Aufrviederjehen! - &. 8. 


Bitte, Onkel Sodann %. Dod 
und Onkel Gerhard 3. Dyd, Lena 
Hübert fuht Euch; feid fo aut 
und jehreibt an 

Mrı3. 3. %. Hübert, 
Bor 11, Coaldale, Alta. 


(„Bote” möchte bitte Fopieren) 


Dank für Bücher, 


Miffionsheim der M.-Br.-Gem, 
in Montevideo, Uruguay. 


Am 1. September haben wir 
beide Bände „Drennonitische 
Märtyrer“, von Ar. V. Töws, er- 
balten. Im Namen der ganzen 
Jugend, die fih im  Milfions- 
heim verfammelt, möchten mır 
unfern innigiten Danf ausfbre- 
chen, daß man in folder Weile 
in Liebe an uns dadite. Der Herr 
vergelte auch diefen Liebesdienit. 

Unire Zugend ift jehr benie- 
rig nad) Zefematerial, und unire 
Vibliothef it nod fehr arm. Al- 
fo no einmal unfern herzlich 
ften Dank! 


RB. M. Schröder, Hauseltern, 
VBedro %. Verro, 1114, 
Montevideo, Uruguad. 


Abbstsford, B. €. 


— Frau Maria DOlfert ver- 
brachte die Sommermonate hier 
bei ihren Eltern, W. T. Ihießens, 
(früher Dalmeny). Sie fuhr nun 
nad) Saskatoon nad) Haufe. Ihr 
Mann jtudiert dort Medizin. — 
Kred. D. 3. Deren und Frau, 
Edmonton, Alta, befuchten hier 
3. ©, Derkiens. Sie fahren nun 
nad Red Deer, Alta., two er im 
Nazarener College tätig ift. 

— Mler. Sarihenin, Vancou- 
ver, und Sufan, Tochter von Ahr. 
S. Friefens, hatten Hochzeit im 
Bethaufe der M.-Br.-Gemeinde 
EcCallım Rd. — Ahr. 3. Fries 
jeng ziehen nah Ritimat, B.C., 
wo er eine Anitellung hat. 


— Deloris, Tochter von W. ©. 
Wiebe, it nad) Omaha, Nebras- 
fa, gefahren, wo fie im race 
Bibel-Inftitut ftudiert, — Eldon, 
Sohn von Trant De Fehr, Fährt 
nad Three Hills, Alta, um dort 
im PBrairie-Bibel-Inftitut zu tur 
dieren. 

— Miffionar Elmer Warfen- 
tin und Frau, die 4 Jahre in der 
Negion Beyond Mifj. Union auf 
Meit-Borneo tätig waren, find 
auf Urlaub nah Haufe gefom- 
men. 

— Beter B. Ifaafs wurden 
von ihren Kindern Eric) Ifaaks 
überraiht. Sie hatten fi 2 Jay- 
re in MWhitehorie, Yukon aufge 
Halten; bon hier fahren fie nad) 
Soskatoon, ihre Eltern zu beiu- 
hen, ihr zufünftiges Heim st 
Montreal. 

— Frau E, Löwen. Maufora 
Sask., madt hier Bejuche 

— Harıy Doertiens fuhren 
nad Winnipeg, ihre Söhne Hen- 
ty und Sohn abzuholen, die dar 
hin jHon früher mit Befannzen 
mitgefahren waren. Auf der 
Rücfehrt wollten fie nah Ver 
wandte in Calgary bejuchen 

— David T. Ihiehenz flogen 
mit dem Flugzeug auf Tefuch zu 
ihrem Sohn Heniy in Tennanas 
Rafe, Rofcoe, Nev Norf, US) 
— 9.3. Wiens, Sarı Jofe, Ka- 
Tifornien, befuchte hier die Menn - 
Br. Gem. im Sntereffe des bon 
ihm werfaßten Budes: „Die Grün- 
dung der Menn.-Br.-Semeinde in 
Nordamerika”, (Suftriert, Ganz 
Yeinen, Silbertitelprägung, in 
englifcher Sprade. Zu beziehen 
fir $2.50 portofrei von The Chr. 
Rrep, Std, Winmipeg. — Red.) 

— Die M.-Br..Gem. an Me 
Calum Rd. hatte am 21. Aug. 
ein Rauffeit. Es wurden 3 Ber- 
fonen getauft und in die Gemein- 
de aufgenonmen. 

— Eduard Nikkels, Sohn von 
9. 8. Niffels, die bisher in Leth- 
bridge, Alta, wohnten, find nah 
Vancouver verjeht worden, too er 
in der Imperial Banf angeftellt 
äft. 

— Helmuth Schroeders Find 
nad Kitmancoal, ®. C., abgefah- 
ren, wo er Schule (au Sonn- 
tagsichule) mit Indianer-Rindern 
hält. 

— Sohn Nedefop, Sohn von 
$.%. Redekop, fährt nad Deutih- 
and, ım zu jtwdieren; er hat ein 
Stipendium verbunden mit einer 
Enropareife don der meitdeut- 
ichen Megierung in Bonn erhal- 
ten. 

— Pred. David Ewert, Lehrer 
des M.-Br..Gem.-Bibelcolfege in 
Winnipeg, fpraiti bier in dem 
MESZ. auf dem „Alumni“ Pro- 
gramm des erwähnten Colleges. 

— Die Difteiktichulen find er- 
öffnet mit 138 Lehrern (davon 
23 mit mennonitijchen Namen) 
und 3800 Schülern. 

— Xir haben & bier etliche 
Moden ziemlich warm und trof- 
fen gehabt, num ift cs bemwölft 
und Fühler. 

— Rorr. 


Kitchbener, Ontario. 

— Br. H. Swark und Br. 9. 
Fehderau, die im verfloffenen 
Schr in den USA ftudierten, Ta- 
men auf etliche Tage nad Haufe 
zu Befuch und Br. Fehderau geht 
zum Tabor » College aurüd, um 
dort zu unterrichten. Schw. Frie- 
da Die fäht mi, um 
ım Tabor-College weiter zu ftu- 
dieren: 





— Die Brüder Rudi Zabel 
und Sent Viih haben Stellen al? 
‚Sochicullehrer übernommen umd 
heben Kitchener verlaffen. 

— Am 28. Auguit diente Br. 
A1.H. Une aus Winnipeg m 
Kıtkpener. Wir freuen uns, daß 
der Herr dem Bruder noch Kraft 
gibt, zu dienen, 

— Br. Korn. Vaerg, der plöß- 
fi erfvantte, geht e$ wieder et- 
was bejfer und er hofft, daß er 
die Gottesdienfte bald twieder be- 
fuchen fan. Der Bruder ift fon 
81 Sabre alt. — ort: 


Plum Esulee, Man. 
Gemeinde Grofßtweide, 

Gruß mit Bialm 145, 18: 
„Der Herr ift nahe allen, die 
ihn anrufen, allen, die ihn mit 
Ernjt ancufen.” 

— Die HorndeanMiffiond- 
ftation unter der Zeitund des lie» 
hen Br. M. Quiring Hatte die 
Freude, 3 Seelen mit der Tau 
fe zu dienen, 

— Am 28. Juli Tehrte zur 
Freude der Eltern bei Gefchtwi- 
ter Henry 3. Neufeld, Horn- 
dean, ein Söhnden ein. 

— An 25, Mug. war unter 
großer Teilnahme das Begräb- 
nis don Frau Peter Friefen und 
ihrem 2jährigen Sind, von de- 
ren Unfall in MR, Nr. 34 ber 
richtet wurde, Br. Jacob P. Neu 
feld, Wog.-Südende, Br. 3. 3. 
Neufeld, unfer Gemeindeleiter, 
und Br. Kate Wiche, Lowe 
Farın, Iprahen Worte des Tro- 
fteg zu den Teilnehmern. Schio. 
Sriefen war eine geb. Katha- 
rine Nangen, geboren am 17. 
Aug. 1923 in Nupland, Im 
Sahre 1925 fam fie mit ihren 
Eltern Seinriy und Ratharine 
Janzen nad) Kanada. Am 7. DH. 
1951 wurde fie in Winnipeg auf 
ihren Glauben getauft und in die 
Sidend-Menn.-Br.-Gem, aufge 
nommen. 

— Mm 98. Ang. unterhielten 
wir dns heilige Abendmahl. 
Br. ®. B. Boldt, Winfler, dien- 
te mit der Botichaft. Geichw. Ia- 
cob Hiebert3 von Kalifornien wa 
ven an diefem Abend unter uns. 

— Gejchm. Cornelius Satvah- 
ty verlaffen uns. Sie haben in 
BE. einen „General Store” ge 
kauft. Mn 30. Aug. war Aus- 
ruf, am 2. Sept. Abihied von 
der Gemeinde, und am 3. fuhren 
fie ab. 

— Am 4. Sept. ift Viertel- 
jahres. und Miffionsfeit bei uns. 
Die Brüder Sohn Schmidt, 
Wpg., und Jacob Quirinz. 
Winkler, find die Feitredner. 

— Das Wetter ift warm und 
trofen. Die Ernte mittelmäßig. 

Unjer Wunf; bei Großtweide 
ift, wir möchten dem Seren ähn- 
ficher fein. Du auch, Tieber Le 
fer? 








D. M. Hiebert. 





Dank. 


Wir möchten allen Freunden 
und Gejchmiftern beralich danken 
für die Teilnahme, die uns in 
unferer tiefen Qrauer, als der 
Serr unfere Gebe Scrwiegertodh- 
ter und unfer Gropfind To plößlich 
zu fich vief, zuteil wurde, Bir 
die wielen Beileidsfarten und 
Blumen danken twir aufs berz- 
Tühfte. Möge der Herr alle ms 
in diefer Zeit erwiefene Kiebe 
reihlih vergelten! 

Abram Friefen u. Familie, 
Bor 158, Lowe FZarın, Man. 


Tauffeit 
der Menn.-Br.-Gemeinde zu 
Blad Erech, B.C. 

„Tut Buße, und Taffe fi ein 
jeglicher taufen auf den Namen 
efu Chrifti.” (Apg. 2, 38) 

Diefes erlebte die Menn.-Br.- 
Gemeinde zu Blast Creef am 14. 
August. At Seelen Kehen fi im 
Flujle Bla Creek taufen. Die 
Taufhandlung vollzog Prod. 
$. ©. Düd von Sardis. Auf 
dem eingejandten Bilde (leider 
zur Veröffentlichung nicht scharf 
gemg — Ned.)  fteht Pred. 
Dük und die Täuflinge: Corn. 
Kaffen Zohnny Tall, Yohnny 
Schönke, John Nempel, Anita 
Hildebrand, Elvira Wedel, Irie- 
da Hildebrand und Xene Ren 











el. 

Nac) der Taufe wurden int 
Bethaus bor der Aufnahme der 
QTäuflinge in die Gemeinde die 
Regeln der Menn.-Br.-Gemeinde 
vorgelejen and über den Täuf- 
Iingen gebetet. 

Bei der Aufnahme wurde je- 
dem Zäufling ein  befonderer 
Vers warm ans Herz gelegt. 

VBred. 3. U. Görz teilte nad 
der Aufnahme der ganzen Ge 
meinde das Heilige Abendmahl 
aus. Dem Herrn jei Dank, da 
wir auf jolde Wetie auf Tabors 
Höhen weilen konnten. 

Im Zuli hatten wir ein Min- 
derfeit, das von den Sonntags- 
fchillehrern anberaumt worden 
war. Die Nahbargemeinde mar 
au eingeladen. Wir verjan- 
melten ung im Zreien um 10 
Uhr morgen? zum Gottesdienft. 
Unfer Kolporteur, Br. Branf 
Deartens, war auch zugegen. 

Nah dem Mittageffen, das 
au im Freien eingenommen 
wurde, priefen die Kinder mit 
Ziedern, Gejpräden ıumd  Ge- 
dihten die Allmaht und Liebe 
unfers Seren und  Heilandes. 
Nah dem Programm berweilten 
ich die Kinder mit Spielen. 

Am 28. Muguft feierten Ser- 
mann Kalt, Sohn der Gef. 
Safob Falt (Gemeindeleiter), 
und Anna Sörz, Tochter der 
Geile. oh,  Görz (unfer 
Rred.), ihre Hodzeit. Vom Felt- 
Yande waren Geichw, Saad ge- 
fommen ımd Pred. €, Tiwg und 
Fran. Prod. Töws hielt die 
Traurede und vollgog die Trau- 
Handlung. Dann jprah Wr. 
Burns in English. Den Shluh 
machte der Vater der Braut, 
Vred. &. A. Görz. Das junge 
Baar fuhr noch am felben Abend 
anf die Hochzeitsreiie. Sie wer- 
den in Victoria wohnen, weil 
er dort jeine Musbildung als 
Zehrer beendigen till. 

Der Hod- und Spätfommer 
it hier erjft im Auguft richtig 
eingefehrt — reht warm umd 
troden, Semand Hatte einmal 
gejagt, Ulak Creek jei eine Ein- 
öde. Das it heutzutage nicht 
mehr riehtig, denn auf dem Hadı- 
wege fieht man Wagen an Wohn: 
wagen fahren mit Tonrilten aus 
allen Enden NUmerifas. An Ba 
deitranden und Parls wohnen 
bejonders viele aus Kalifornien. 
Sie wollen der Site entfliehen. 

Mit Gruß, 

2. Hildebrand, Korr. 





Unter taufend frohen Stunden, 
Die in Leben ich gefunden, 
Blick nur eine mir getreu: 
Eine, we in taufend Schmerzen 
Sch erfuhr an meinem Serzen, 
Wer für mid geitorben fei! 


m 
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Dalmeny, Sask. 


— Sowohl in der Menn.- 
Vr.-bem, als au in der E.- 
M.-B,- Gemeinde verjammeln 
toir ums alle Sonntage bor dem 
Gottesdienft zuc Sonntagsiäule, 

— Am 21, ug. feierte die 
E-M.-B..Semeinde ein Zauf- 
feit, wobei 6 Seelen ins Waffer 
jtiegen und fi taufen Tieken, 
Das ift immer eine Sprache, die 
auch die Welt verftchen Tarın, be- 
fonderz dann, wenn es im Fluffe 
aejchieht, mo jedermann Zutritt 
bat. 

— Am 28. Aug. feierte die 
Menn. Brüdergemeinde ihr Tauf- 
fejt ebenfalls am Fluffe. Br. Abe 


, Savaßty von Sasfatoon brachte 


die Taufanfprache. Br. Albert 
Penner diente mit einem guten 
Rautjpreiher und jedermann 
fonnte das flare Wort Gottes 
auf bverjtehen. Br. George Dyd, 
der Leiter der Gemeinde, ging 
ihs Waffer voran md 8 junge 
Scelen folgten ihn, um fi) tau- 
fen zu Iaffen, Bei der Aufnahme 
in Verbindung mit dem Abend- 
mahl diente Br, Heinrich Bärg. 
Die Gemeinjhaft am Tiiche des 
Herrn bringt einen befonderen 
Segen mit fi, 

— An den Werktagen ift jeder- 
mann beichäftigt, die Ernte ein- 
außringen. Das Wetter ift einfach) 
ideal dazır. E8 ift alle Tage heiß, 
fein Regen und nur felten mor- 
gens efivas Tau oder Nebel, Der 
Ertrag der Ernte ift gut. Weizen 
etwa 20 dis 35 Wufhel per 
Acre, die Qualität ift jehr aut. 
Der Ertrag beim Safer Hit ehr 
berichieden: von 15 bis 50 Bu- 
fhel per Arre, Wir Hatten eg im 
Frühling jahr maß, und jeßt it 
e3 jehr troden. Sm Sommer war 
wenig Regen. Was Ende Mai 
gefät wurde, konnte Ende Nuguft 
jchon geerntet werden. Möchte 
der Herr Gnade geben, daß wir 
das andertraute Gut richtig ver- 
walten, um an jenem Tage als 
die treuen Nnechte erfunden zu 
werden, 

— Die Tagesfchulen find mie 
der im vollen Gange. Vor etwa 
4 Sahren Hatten tore in Dalmeny 
nur eine 3-Bimmer-Schule, heu- 
te Haben tie fon 6 Zimmer und 
auch 6 Lehrer. Wir ihäten e8 
befonders, daß Air chriftliche 
Lehrer haben, denen wir umfere 
Kinder anvertrauen können, nit 
nur was die Bildung anbetrifft, 
Sondern auch die Erziehung. Da 
dies don der größten Bedeutung 
ift, fahen wir vorige Wohle in 
einer unferer Nahbarfeihrlen. 
Dort Fam ein Junge mit einer 
geladenen Frinte (22 rifle) zur 
Schule, mit der AMbficht, ein 
Mädhen zu erfchiehen. Diejes 
Mädchen Fommt gewöhnlich mit 
einem Pferd zur Schule gefah- 
ten. Aber gerade an diefem Ta- 
ge Hatte das Pferd fich nicht grei- 
fen laffen und fo Tonnte das 
Mädhen erit mittags zur Schule 
fonmen und der Sunge toartete 
umfonft auf eine Gelegenheit. 
jeine üble Tat zu bollbringen. 
Der Lehrer jah das Gewehr und 
nahm 3 dem Sungen ab. So je 
ben wir aud hierin, wie Gott 
feine Sand borbielt, daf der 
Sunge fein Vornehmen nicht 
ausführen Fonnte, Die Polizei 
bat die Sahe unterfucht, Mie 
mit gefagt iwurde, ijt der Zunge 
13 Jahre alt. Die Mächte der 
Sinfternis arbeiten nicht nur an 
Ermadkfienen, fondern aud bei 





Rindern, Tarım jagt der Herr 
aud: „Wachet und beiet, dak ihr 
(8.5. du umd ich) nicht in Anfeh- 
tung fallet.” 
Prübderlid grüßend, 
3: 9. Loth, 
Bor 50, Dalmeny, Sast. 


Silberhachzeit 


der Gefejwifter br. Nedekop, 
St. Catharines, Ont. 


Sm Kreife ihrer Eltern, Ge- 
ihrwijter md Merivandten, die 
von nahe und fern Herbeigeeilt 
waren, feierten Gefchtwiiter Ahr. 
Nedefop am 20. Auguft ihre Sil- 
berhodhzeit. Die große Zahl der 
erfchienenen Güjte geigt die 
Dankbarkeit für die  bielfeitige 
Arbeit der Gejchtwifter Nedekop 
in unferer Gemeinde, Br. Ne 
defop ift der Gemeinde als Pre 
diger, Gehilfleiter und Zugend- 
arbeiter zum Segen getvejen. 

Beim Eintritt in die Kirche 
hritten die betagten Eltern don 
Schw. Redefop, Dr. Ahr. Unru) 
u. Frau, voran. Dann folgte da3 
Qubelpaar, ihre 4 SKinder, ein 
Sohn, drei Töchter, ein Schtvie- 
gerfohn und die antvefenden 
Verwandten. 

Br. S. Penner, der Leiter der 
Gemeinde, Teitete zum Anfang, 
und der Chor fang: „Sch toill den 
Herrn Toben...” Dann begrüßte 
Dr. Penner im Namen der Ge 
jetwifter und der Gemeinde alle 
‚Bäfte mit Pi. 35. 

Nahdem zwei Schweitern aus 
der Gemeinde das Ductt „Näher, 
mein Gott, zu dir. . .“ gefungen 
Hatten, fpradh Prediger X, Töms 
von Süithener in der Zandesipra- 
he itber den Sifchzug des Petrus. 
Er führte aus, wie Petrus reid) 
gejegnet wurde, al3 er dem Be- 
fehl des Seren gehorfam mar, 
wie er aber auch alles aufgab, 
um dem Herrn zu folgen, Man- 
hen reichen Gegen hat da8 Zu- 
belpaar gehabt, hat aber im 
Dienfte des Herrn auch mandes 
aufgeben müffen. 

Nadı einem Liede vom Sän- 
gerchor hielt Pred,. A. S. Untud, 
Later der Subilarin, die Zeftrede 
über Pf. 92: „Das ijt ein Löft- 
Ih Ding dem Seren danfen und 
lobfingen deinem Namen, du 
Höchfter”.- Im Lichte der gött- 
Then Führungen betrachtete er 
den Lebenslauf des Silberpaares. 
Wahrlih, dies ijt ein Tag zum 
Nachdenken und Jubilieren über 
die Führungen Gottes, 

Nah der Feitrede fang Br. 
Eornie Nempel von Kitchener das 
fhöne Lied „Die Uhr”. Dann 
folgte ein Eurzes Programm, ge- 
leitet von dem Schiviegerjohn des 
Subelpaares, Victor Hübert. Die 
beiden Töchter Alice und Florence 
fangen ein Lied in Engliih mit 
levierbegleitung von der jüng- 
ften Tochter Jopee, Mutter An- 
tub las ihren Rindern ein jchö- 
nes Gedicht vor. Alle antvejen- 
den einftigen Winkler-Bibeljhü- 
ler fangen: „Sefus Führt mich 
allerivegen...” Sch. Nedekops 
Veibliche Schwejter, Frau Lydia 
Friefen aus 8.C,, Ichilderte in 
Gedichtsform den Rebenslauf der 
GSefchtwifter als Gnadenerfahrun- 
gen Gottes, 

Abr., Anna und Donald Un- 
rub, Miffionsgeichtoifter in Sue 
dien, die aud) gerne zugegen ge: 
wejen wären, Hatten telegraphifch 
einen Glüdwunf gefandt, der 
vorgelejen murde, 





Nadı einem SMavierfolo bon 
Ionce jehilderte Br. Ahr, Nede- 
top in furzen Zügen ihren 25- 
jährigen Zebenslauf. Ihre Sod- 
zeit fand in Winkler ftatt. Dann 
berbradten fie 7 Zahre in ®. €. 
als Hühnerfarmer oder „Earpen- 
ter”, Dort wurden ihnen 2 Rin- 
der geboren. Dann rief der Kerr 
den Bruder zurück nad) Winkler 
als Lehrer am die Bihelichuie, 
Sier jenkte Gott ihnen die an- 
dern beiden Kinder. Später ftu- 
dierte er dann no) in Detroit 
und folgte dem Ruf nad; Ontario 
in die „Eden“-Bibel- und Hodj- 
Thule zu Birgit, 

Im Laufe der Jahre haben fie 
mande fewere Stranfheiten in 
der Familie gehabt, aber Gott 
bat in feiner Gnade immer tvie- 
der alles zurenhtgefteltt. 

Br. Heine, Nedekop umfchrieh 
nod einmal den Lebenslauf der 
Gefhtwiiter an Sand bon Ruth 
1, 16. Dann madte Br. David 
Derkffen den Shlug mit Pf. 81, 
Ders 9. 

Die Gemeinde hatte als An- 
erfennung für die Dienfte der 
Sejhtoifter fir ein fchönes Feit- 
mahl geforgt. 





— Sorr. 
We find unjere 
Derwandten? 
Liebe Verwandtel MI Wir 


noch in Rukland waren und im 
Wohlftand Iebten, gaben tvir we- 
nig drum, ob toir Verwandte in 
Amerifa hatten oder nicht. IS 
aber die teure Zeit Fam, haben 
ir nach Verwandten gejucht, die 
ung dann halfen. MS wir dann 
nad) Amerifa Famen, tie waren 
die Verwandten ums fo nahe! 

Wie fieht 03 Heute damit aus, 
da e8 ung wieder Iejfer geht? 
Biffen unfre Verwandten, dat fie 
no Verwandte Haben und imo 
fie wohnen, oder müffen fie fie 
Tuchen? 

Riebe Verwandte, Takt e8 md 
doc; damit ernit fein, e8 unfern 
Verwandten zu zeigen, dah wir 
berwandt find, auch Mmenn toir 
eine Mithilfe brauden. 

In Liebe grüßt 

Ein Verwandter. 





Vene Lektionen für den 
Katechismusunterricht, 


Aeltejter %. Wichert hat Let- 
Honen fir den Ratehismusun- 
terricht ausgearbeitet. Diejelben 
bieten dem Prediger für den Zur 
gendunterricht eine  Helfende 
Hand; fie find aud; eine beadhtli- 
de Hilfe für den Schüler felbit; 
denn jeder Lektion find eine Nei- 
he Wiederholungsfragen beigege- 
ben, die der Schüler daheim 
Schriftlich mit eigenen Morten be- 
anttvorten fol. Man fommt da- 
durd; dem Gefege des Lernens 
zu Hilfe; denn das neue Miffen, 
d08 man fhriftlih mit eigenen 
Worten wiedergibt, Bleibt viel 
länger fiten. Für den Schüler 
find die 2eftionen fomit ein gu- 
te3 Vebungsbuch (worfboof). 

Auf der Teßten NRonferenz ftell- 
te Aelt. Widert feine Rektionen 
der Erziehungsbehörde zur Ber: 
fügung, und die Erziehumgsbe 
hörde beauftragte mid, die Ler- 
tionen durdgufehen, ettaige 
Veränderungen zu machen ımd 


au verbielfältigen, fo da fie al- 
len Sntereffenten zugänglid) wä- 
ren, Sollten die Zeftionen das 
Vohlgefallen der Prediger fin- 
den, dann merden fie in Zukunft 
mwahricheintih in QYuchlorm er- 
Ideinen. 

Da mande Prediger fon im 
Serbft mit dem Katehismusun- 
terricht beginnen (was fahr emp- 
fehlenswert ift), folften die Let 
tionen fon im September ver- 
fomdbereit fein. Da ic) mit der 
ganzen Arbeit aber nod) nicht fer- 
tig in, möchte ich vorläufig 10 
Sektionen verihiden und die an- 
dern fpäter folgen Iaffen, An et 
Ihe Prediger Werde id die cr- 
ften 10 Lektionen fenden, ohne 
dab fie diefelden Dbeitelt Haben; 












gehen. 


holt... 


behilflich fein, 


Welches ist die beste Art, 
Geld zu ueberweisen? 


Sie werden feftftellen, daß die fiherfte und fchnellfte Art der 
Geldüberweifung nad) Europa — oder in die nädjte Stadt — 
durd; die Canadian Bank of Commerce geichieht. 


Geld, daS Sie durd; diefe Bank überweifen, Tann 
nicht geftohlen werden oder anderweitig verloren 


Wir geben Ihnen jofort eine Beftätigung des ein. 

gezahlten Geldes — und beraten Sie umgehend, 

falls die Auszahlung nicht erfolgen Kann. 

© Geldiberiveifungen duch die Bank werden {nel 
durch die Bojt erledigt — nod) feineller per Ruft- 

om jchnelfften telegrafifch. 

® Die Gebühren, die die Bank für Geldüdermweifungen 

erhebt, find überrafchend niedrig. 


Falls Sie irgendwohin Gerd überweifen wollen — ob Heine oder 
große Beträge — fegen Sie fi mit unjerer nächften Siliale iv 
Verbindung. Alle Angeftellten der Bank werden Ihnen gerne 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegrändet 1867 
Mehr als 700 Filialen in ganz Kanada, 


Te 


ich bitte aber alle Prediger der 
Konferenz der Mennonitenge- 
meinden (oder auch Prediger an- 
derer Gemeinden), die in ihrem 
Unterricht fich noch) der deutjchen 
Spraihe bedienen, ihre Beftel- 
Tungen fofort einzufchiden, 

Der Preis aller Lektionen 
dürfte fi etwa von $1.00 bis 
$1.50 belaufen. Das würde von 
der Zahl der Eremblare, die wir 
heritellen Taffen, abhängen. 

Alfo bitte, Yrüder, Takt bald 
bon Eu Hören, damit ich mich 
bald meiner Aufgabe entledi- 
gen fönntel Dantel 

Mit Brudergruß, 


PB. W. NRempel, 
Bor 282, Altona, Man. 
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- (HRISTLICHER JUGENDFREUND 


en ee ee Feige 
TILL LI LS L LA LL bh add hd dh dad eh hehe 


Aufenf an das Dolk Gottes! 


Die Bibel hoch, das Wort heraus, 
das Schwert des Geistes Gottes! 
Wir wegen kühn den. schweren Strauß 








und richten Gottes Botschaft aus 
trolz Satans Höllenspottes. 


Der Feinde Zahl ist riesengroß 
droht uns darum das Todeslos? 


Nur frisch voran im hei’gen Krieg, 
die Sach’ ist Gottes, sein der Sieg, 
mag auch der Teufel toben. 


00 nn 


Kann jeder 
eine Bibel haben? 


So wurde Tante Helga in der 
Sonntagsschule gefragt. Und sie 
erzählte: Das ist gar nicht so 
selbstverständlich, daß jeder eine 
Bibel besitzen kann. Die von 
Hand geschriebenen Bibeln waren 
unbezahlbar teuer, so daß sie sich 
nur Fürsten und Klöster oder 
ganz reiche Leute leisten konn- 
ten. Aber auch die ersten ge- 
druckten Bibeln in der Ueberset- 
zung von Martin Luther waren 
noch so hoch im Preis, daß sie 
für den einfachen Arbeiter uner- 
schwinglich waren. Um aber der 
Bibel ihren eigentlichen Platz in 
allen Ländern zu verschaffen, 
mußte man eine Möglichkeit fin- 
den, sie ganz billig herzustellen. 
Das erkannte auch ein Mann in 
Deutschland, der sein Geld für 
eine großartige Idee verwandte. 
Es war der Freiherr von Can- 
stein, der 1710 in Halle an der 
Saale die Cansteinsche Bibelan- 
stalt gründete. Nun konnte man 
auf einmal eine so große Anzahl 
Bibeln drucken, daß sie ganz bil- 
lig zu verkaufen waren. Doch 
was bedeutet eine kleine Bibel- 
anstalt in Deutschland, wenn in 
ganz Europa viele Millionen von 
Menschen lebten, die keine Bi- 
bel besaßen! 

Endlich, im Jahre 1804 (also 
vor 151 Jahren) kam es zur 
Gründung der großen Britischen 
"und “Ausländischen Bibelgesell- 
schaft. Es wird euch sicher freu- 
en, daß der eigentliche Anlaß zu 
dieser Gründung ein kleines eng- 
lisches Mädchen war. 

Zum Vorstand dieser Gesell- 
schaft gehörte auch Dr. Steinkopf. 
Er reiste durch ganz Europa, um 
festzustellen, wo überall die Bi- 
beln gebraucht würden. Er gab 
auch die Anregung zur Gründung 
der größten deutschen Bibelan- 
stalt. Am 14: Setember 1812 
wurde die Privilegierte Württem- 
bergische Bibelanstalt in Stutt- 
gart ins Leben gerufen. Sie sah 
ebenfalls ihre Aufgabe darin, 
„die Bibel so billig darzubieten, 
daß sie auch in des Ärmsten Hand 
gelangen kann”. 

So eine Bibelanstalt kümmert 
sich aber auch um den Hunger 
der Blinden nach Gottes Wort. 
1863 erschien in Stuttgart die er- 
ste Blindenbibel in 65 Bänden. 
Auf den weißen Blättern sieht 
man keinen einzigen Buchstaben, 
aber mit den Fingern kann man 
kleine herausgedrückte Punkte 
fühlen. Ihr wißt ja, daß die Blin- 
den mit ihren Fingern lesen. 


Heute gibt es Bibeln zu kau- 
fen mit verschiedensten Einbän- 
den und in allen Größen, Bibeln 
mit erklärenden Anmerkungen 
oder herrlichen Bildern. Schon 
für $1.35 kann man eine ganze 
Bibel erwerben und ein Neues 
Testament sogar schon für 35«. 
Dafür braucht heute niemand 
mehr jahrelang zu sparen wie 
Mary Jones, jenes englische 
Mädchen. 

Hast du schon eine eigene Bi- 
bel? 


Ab hörte Seine Stimme 

im Garten, 

Erzählung von Hedwig Andrae. 
(Fortsetzung) 


„Vater, o Vater!” Jubelnd 
klatschte der Knabe in die Hände. 

„Ja”, wiederholte der Vater, 
„du kannst sie schon jetzt haben; 
aber mein Junge soll nie vergessen, 
wirklich nie, daß die Bibel ein 
heiliges Buch ist, weil Gott daraus 
zu ihm redet.” 

Nie würde Hans Friemut die 
Worte des Vaters vergessen: „Die 
Bibel ist ein heiliges Buch”, seine 
Bibel, seine eigene Bibel, seine 
ganz eigene, kleine schwarzleder- 
ne Rotschnittbibel, die er über 
alles liebte und die er fast immer 
bei sich trug. 

„Gott redet zu dir aus der Bi- 
bel.” Was sagt denn Gott? Er 
wollte es so schrecklich gern hören. 
Was sagte er seinem Vater, das 
den so sonnig und freundlich 
machte, so daß einem immer so 
wohl, so wohl zumute ward in 
seiner Nähe? Andere Leute wa- 
ren ja nicht so. Hans Friemut 
kannte eine Menge Menschen, 
denn es gingen viele ein und aus 
in Vaters Haus, da war Maria 
und da waren die Lehrer in der 
Schule, aber niemand war so wie 
der Vater — so — so — ‚ja, wie 
denn? So lieb. 

Ich ‚möchte hören, was Gott 
sagt. Wie klingt es nur, wenn er 
spricht? Adam, der glückliche 
Adam, der hatte Gottes Stimme 
gehört im — im Garten. Ja, 
und nun hatte er auch aufgehorcht 
im Garten und nichts vernommen. 
Woran konnte denn das nur lie- 
gen? Er mußte es ergründen. 

Hans Friemut saß im Spiel- 
zimmer auf dem Teppich, hatte 
seine Bibel aufgeschlagen und 
forschte in Adams Geschichte nach. 
Er fand die Stelle ziemlich bald, 
denn er wußte, daß sie gleich 
vornan auf den ersten Seiten ste- 
hen muß. Und da entdeckte er 
auch gleich die Ursache seiner 


großen Enttäuschung. Sein Fin- 
ger ruhte auf den Worten: „Und 
sie hörten die Stimme Gottes, 
des Herrn, der im Garten ging, 
als der Tag kühl geworden war.” 
Kühl, und er hatte in der sengen- 
den Mittagssonne draußen ge- 
standen; wie. verkehrt, wie ver- 
kehrt! 

Gerade in diesem Augenblick 
war Spitzis weißes Nachtröck- 
chen über seinen Kopf geflogen, 
auf die Blätter seines geliebten 
Buches, und er hatte nicht wei- 
terlesen können, und er war wü- 
tend geworden, und jetzt stand 
er da und hätte ums Haar dem 
armen Spitzi ein derbe Ohrfeige 
gegeben, wenn nicht Lisa, das 
Kinderfräulein, ihm entrüstet die 
Hand festgehalten hätte. „Du 
ungezogener Junge, willst du wohl 
dein Schwesterchen nicht schla- 
gen!” 

Renate kam angstvoll herbei- 
gerannt, um Spitzi zu schützen; 
Spitzi selbst aber stand ganz un- 
erschrocken da und fragte mit 
unverwüstlicher Harmlosigkeit 
den zornigen Bruder: „Wolltest 
du lieber was anderes spielen als 
Eisbär?” 

Das entwaffnete ihn für diesen 
Augenblick vollständig. Er küßte 
ihr kleines, spitzes Gesichtchen, 
lachte tüchtig und erklärte: „Das 
beste ist doch wohl, wir spielen 
Eisbär, das kühlt ab.” 

„Als der Tag kühl geworden 
war”, das tönte ihm immer in den 
Ohren. Wenn es doch nur erst 
kühl wäre, damit er die ersehnte 
Stimme im Garten hören könnte! 
Mit dem Spielen wollte es nicht 
recht gehen, er war gar nicht bei 
der Sache, so daß die kleinen 
Mädchen, die das nicht von ihm 
gewohnt waren, verdrießlich wur- 
den und mit Lisa allein etwas 
unternehmen wollten. 

Nun setzte sich Hans Friemut 
an seine Schularbeiten und fing 
an zu lernen. Aber nein, es ist 
ja viel zu heiß, er lief nach dem 
Thermometer und studierte die 
Grade, natürlich ist es ganz aus- 
geschlossen, bei der Backglut et- 
was in den Kopf zu bringen! 
Wann wird es kühl? 

„Nicht wahr, wenn die Sonne 
untergegangen ist, dann wird’s 
doch kühl ” fragte Hans Frie- 
mut seinen Geigenlehrer, der mit 
‚verzweifelten Falten auf der 
Stirn und hochgezogenen Schul- 
tern den unglaublich falschen 
Tonleitern des Jungen zu entrin- 
nen suchte. 

„Nicht wahr, Herr Gröner?” 
wiederholte Hans Friemut drin- 
gend. 

„Unsinn!” erklärte der gereizte 
junge Mann, „an solch einem 
Julitage hört die Hitze die ganze 
Nacht nicht auf.” 

Jetzt war es aber gänzlich um 
Hans Friemuts Fassung gesche- 
hen; zomsprühend sah er seinen 
Lehrer an, und der Rest der Gei- 
genstunde verlief ohrenzerreißend. 

Nach dem Abendessen sollte er 


. seiner Schwester Maria das Garn 


halten, das sie abwickeln wollte, 
aber die Fäden rutschten ihm 
beständig über die Hände, und 
es entstand eine unentwirrbare 
Konfusion. 


„Paß doch auf, Junge!” schalt 
die Schwester. 

Da fuhr sie erschreckt zusam- 
men über einen lauten Jubelschrei, 
den er plötzlich ausstieß: „Es 
donnert; jetzt wird’s kühl!” 

„Wie du einen erschreckst”, 
sagte Maria, die sich schnell wieder 
faßte, „als ob du noch im Le- 
ben kein Gewitter gehört hättest. 
Nun sei vernünftig!” 

Ja, nun war er auch vernünf- 
tig; erwartungsvolle Hoffnung be- 
lebte ihm jeden Nerv, und mit 
himmlischer Wonne verfolgte er 
jeden Blitz und jeden Donner- 
schlag. h 

Maria legte das Gam nieder 
und ging ins Kinderzimmer, um 
nach Rehlein und Spitzi zu se- 
hen. Sie kamen ihr schon in ih- 
ren langen Nachtröcken entge- 
gen und begehrten nach „Vati”, 
auf „Vatis Knie”. 

Es wurde ihnen erlaubt, und so 
saß die kleine Familie während 
des Gewitters eng beieinander im 
Wohnzimmer, die Kleinen mit 
glühenden Bäckchen und müden, 
glänzenden Augen, Hans Friemut 


%* 





Guten Morgen. 


Heraus aus den Betten! Heraus! 
Heraus! 

Die liebe Frau Sonne, die lacht 
euch ja aus! 

Die geht schon spazieren durch 
Felder und Flur 

und denkt sich: „Wo bleiben die 
Kinder heut’ nur?” 


Und der Hahn auf dem Hof und 
die Spatzen vorm Haus, 

die lachen die kleinen Langschlä- 
fer aus! 

Drum schnell in die Strümpfe, in 
Hosen und Kleid! 

„Guten Morgen, Frau Sonnel 
Jetzt sind wir so weit.” 


A. Holst. 
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mit Spannung auf den Augenblick 
wartend, wo der Regen nachlas- 
sen würde und er hinaus könnte 
in den Garten. 

„So, nun ist das Gewitter vor- 
über”, sagte der Vater, „nun 
wandern die Kinderlein alle drei 
ins Bett.” 

Hans Friemuts rundes Gesicht- 
chen zog sich ganz lang. „O Vati, 
o bitte, ich möchte so gern noch 
mal in den Garten” 

„Aber Kind, nein, kein Gedan- 
ke bei der Nässe! Du gehst mir 
hübsch folgsam zu Bett. Gute 
Nacht, mein Junge, gute Nacht, 
Mäuschen!” Damit küßte er 
Spitzis kleines schlaftrunkenes 
Gesicht und legte sie in Marias 
Arme. 

„Das Rehlein trage ich hinü- 
ber.” 

Die beiden kleinen Schwestern 
lagen bald in tiefstem Schlaf, Hans 
Friemut hörte es durch die halb 
offene Tür. Er selbst konnte 
durchaus keinen Schlaf finden, 
wollte es auch nicht, denn der 
Zweck des Tages war ja nicht 
erreicht, sein glühender Wunsch 
nicht erfüllt. Wie komme ich 
noch in den Garten? Das war der 
Gedanke, der ihn ruhelos hin und 
her warf. Draußen plätscherte 
der Regen durch das weit offene 
Fenster, strömte köstlich reine 


und kühle Luft ins Zimmer, Haus 
Friemut lag und lauschte auf die 
immer spärlicher fallenden Trop- 
fen. „Ich hörte deine Stimme im 
Garten, als der Tag kühl gewor- 
den war.” Jetzt — hatte nicht 
das Tröpfeln aufgehört? Nur aus 
den Dachrinnen spritzte es noch 
in die darunterstehende Regen- 
tonne, und das Blätterwerk des 
alten Wallnußbaumes schüttelte 
angesammelte Wässerchen nieder. 
Hans Friemut richtete sich auf 
und warf die Decke zurück, der 
linke Fuß stand schon außerhalb 
des Bettes — — — 


Pr 


„Still! Tretet leise auf! Hans 
Friemut ist sehr, sehr krank.” 

„Krank? Hans Friemut?” Die 
runden, braunen Rehlein-Augen 
sahen ungläubig, fast vorwurfs- 
voll zu der großen Schwester auf. 
„Aber, Maria, er war ja noch 
nie und nie krank.” 

„Einmal ist jeder Mensch zum 
erstenmal krank”, erkärte Maria, 
„und dieser Zeitpunkt ist eben 
heute für unsern Hans Friemut 
gekommen.” 

Rehlein und Spitzi standen sehr 
gedankenvoll da. Rehlein wiegte 
sich auf den Zehenspitzen und 
fragte nach einer Weile: „Wer 
macht die Menschen krank, Ma- 
riap” 

Ja, das war eine Frage! Ma- 
ria sah ganz verzweifelt aus an- 
gesichts der Verantwortungsauf- 
gabe. Wieviel Tausend von Er- 
wachsenen haben sich über diese 
Frage den Kopf zerbrochen, und 
so ein kleines Rehlein beansprucht 
ihre Beantwortung, als sei sie ein 
Kinderspiel. 

„Du sagst es mir ja nicht, Ma- 
ria!” 

„Hans Friemut hat sich selbst 
krank gemacht”, sagte jetzt Ma- 
ria entschlossen, „er war unge- 
horsam gegen Vaters Verbot und 
ging mit bloßen Füßen in den 
Garten mitten in der Nacht, und 
da wurde er krank.” 

Da schwiegen die kleinen Schwe- 
stern wieder eine lange Zeit; aber 
gerade als Maria die Unterredung 
für beendet hielt und die Türklin- 
ke, auf der ihre Hand ruhte, nie- 
derdrücken wollte, hob Spitzi ihr 
winziges ‘Gesicht zu ihr empor 
und fragte geheimnisvoll: „Ma- 
ria, stirbt Hans Friemut?” 

(Fortsetzung folgt) 


Verteilhefte u 
{uer Kinder 


(Lateinschrift) 









mit spannenden christlichen Ge- 
schichten, die auch große Leute 
interessieren. Jedes Heft hat 16 
Seiten, viele Zeichnungen im 
Text und.ein mehrfarbiges Um- 
schlagbild und kostet 
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einzeln nur 

PALMZWEIGE. Serie mit 12 
verschied. Heften ... $1,00 

HÄUSLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
van BERGEN. Serie mit 12 

e (8 ver- 

schiedene) .. .. $1.00 

TIERLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
ten Tieren. Serie mit 12 Hef- 


t 4 - 
ilelneh $1.00 
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I  WUEEESSGEEGEGGEEEEEEE 


Ben Borchs Derdienite 

unter uns in Bejfang 

und. MujiE anerkannt, 
Reslie Stobbe. 

Sn Anerkennung der 
midlihen und wertvollen Ar- 
beit de3 Mufikdireftorg Ben 
Hoch und feiner Frau Either, 
wurde im Affintboine-Hotel, 
Winnipeg, am Abend des 6. 
Soptembers von dem „Mennoni- 
tiihen Ordefterverein” ein Ban- 
fett veranftaltet. Ungefähr 160 
Säfte waren  erjchtenen, um 
Seht. Horh Liebe und Hoch 
adhtung zu beweiien. Br. U. 4. 
Kröfer Teitete den Abend. 

Nah dem Feftmahl folgte ein 
Programm, in dem Etlihes aus 
Br. Hords werichiedenen Mr- 
beitszweigen geboten wurde, Zu: 
ert fang ein Teil des „Liedha- 
berchors” unter der Zeitung bon 
Br. Peter Koflowsty zwei Wolfs- 
Ieder, Mit dem genannten Chor 
hatte Dirigent Yen Horh im 
vorigen Jahr „Die Schöpfung“ 
don Haydn eingelibt und borge- 
tragen 

Da viele, die gerne dabei ge- 
wejen wären, nicht zugenen fein 
Tonnten, twurden Briefe von etli- 
Gen Nepräjentanten _verlefen 
3.2. von Br. Kohn M. Ihieen, 
Ontario, Br. Mlbert Faft, Si)- 
Sasfathewan, Br. 3. K. Schrö- 
der, Nord-Sasfatchewan, und 
Br, €. D. Töws, BE. Diefe 
Brüder ftehen der Gejangesfache 


uner- 











Henkirchener 
Abreijlalender 
1956 


Narkichemer Kulmdır1956 





Ber Stüid .. 
Ber Dupend 
Net von uns erhältlich und auch von 
folgenden Händlern: 
“Economy Corner” 
Coaldale, Alberta. 


BE SEHE, 


A. H. Redekop, 
29 Thompson Ave., 
St. Catharines, Ont. 
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The Christian Bookstore, 
266 Hawthorne Ave., 
North Kildonan, Man. 

Tel.: ED 4-2128 


_- 


Olferts Book & Musik Supply, 
Abbotsford, B.C. 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
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der M.-B.-Gemeinde in ihren 
Provinzen vor und jehrieben war- 
me Worte der Anerkennung, dir 
da zeigten, wie jeher Br. Horde 
Arbeit gefchäßt wird. 

Ten Veriät dom Mennoniti- 
den Symphonifchen Drdefter 
gab Br. W. Dirfs, der feit 
Gründung des Orcefterg vor 10 
Jahren in demfelben gejpielt 
hat. Er erwähnte, daß da3 Or- 
Heiter 70 mal öffentlich aufge 
treten jei und die Gejamtzahl 
der Zuhörer etwa 40,000 ibetrug. 
Dazu jind ziefa 600 Uebitunden 
erforderlih geivejen. Die ımer- 
müdliche Arbeit und Infpivation 
von Seiten des Dirigenten Horh 
war dazu erforderlid. 

Br. George Wiebe, Mufikleh- 
rer und Chorleiter am Canadian 
Mennonite Bible College, fprah 
ur; über Br. Horde Dienit. 
Dann fang die Süngergruppe 
noch zivei Lieder. Zum Vortrag 
des Liedes „Lauf, Jäger, Iauf“ 
Leg Ben Horh Fi zur großen 
Freude der Zuhörer zur Mittwir- 
£ung bheranziehen, 


Br. Corny Balzer? Ühema 
war: Br, Sorch als perjönlicher 
Freund. Br. Jacob PB. Nedekopp 
von Winkler, wo Wr. Hord die 
erfte Arbeit 1943 nad feiner 
Rückkehr nah Kanada anfing, 
üderreichte ihm einen Brief der 
Anerkennung. Neynold Siemens, 
einer bon Br. Hordhs  erjten 
Schülern in Winkler, Heute ein 
Stipendiat der Lurtis-Mufifafa- 
demie in Philadelphia und Kon- 
zert-Gellift, bradte „Was Tann 
es Schön’res geben“ auf dem 
Cello, mit Rlavierbegleitung von 
Peter Friefen, 

Br. A. A. Rröfer, der Vorfit- 
zende des Mennonitiichen DOr- 
heftervereins, Ins einige Muszü- 
ge aus dem Brieftwechiel, der da- 
zu führte, daß Br. Kork) 1943 
nad) einer Studienzeit in Ka- 
Ifornien nad Minfler kam. 8. 
Schmer, der Sefretär-Schagmei- 
fter, fberreichte Br. Hord ein 
Sefchent ala Anerkennung der 
Reijtungen, 

„Wenn ich jagen follte, da ich 
überwältigt bin, würde ich mei- 
nen Gefühlen nit aereht wer- 
den,“ erflärte Br. Horch als ihm 
das Wort gegeben twurde, „Wenn 
ich mehr jagen follte, dann twir- 
de ic) von der Freude in der Ar- 
beit jprechen. .. Ich habe beobadh- 
ten dürfen, wie Sntereffe und 
Verjtändnis für Mufif nicht nur 
in Manitoba zunahm, fondern 
au in ganz Kanada unter un- 
jerm Volke... Ich empfand nicht 
jo jebhr, daß ich der Zehrende war, 
fondern dab ich mit den Grup: 
pen mus. . . Sch habe leider 
auch viele Fehler gemadt. . . . 
Die größte Belohnung, die mie 
zuteil werden tönnte, würde fein 
wenn die Förderung der Mufik 
in dem @eifte fortgefeßt tvürde, 
in dem ich fie in den Iegten 10 
bis 12 Sahren einzufiihren md 
zu befeftigen verfucht habe, mit 
geiftlichen Werten, auf die Hei- 
Inge Schrift bafiert und mit ho- 
hem mufifaliigem Standard.” 

Prediger MW. Fall, Lei- 
ter der Nord-Hildonan M.B.- 
Gemeinde, hielt eine Furze An- 
fpradhe über Hebr. 18, 7: „Beden- 
fet an eure Lehrer,” 


Repnold Siemens fpielte noch 
ein Stüd auf dem Cello und Br. 
A. A. Kröfer jhlof die Feier mit 
‚Gebet. 











Soweit war ber Anbau am 2, September vorgefhritten. 


Gruß an die Nundichau-Fa- 
milie, und ganz bejonders an 
diejenigen, die hier ihre Lieben 
haben, mit Jejaja 43, 1. 

Wir haben in Iekter Zeit man- 
hen Vefud aus den Provinzen 
gehabt. Das macht uns immer 
Freude umd jtärft uns in nfe- 
rer Arbeit. Das Leben in der An- 
jtalt geht fo meiter, es ift ein 
ftändiges Kommen und Gehen. 
Wir freuen ung, wenn wir je- 
mand nad) Haufe entlajfen dür- 
fen, tvenn der Herr Mieder ge- 
bolfen Hat. Sehr fchade ijt es 
uns, wenn PBerfonal uns wer- 
Iajfen muß, Arbeiter, die wir jo 
jehr notwendig brauchen, 

&s fehlen uns and) gegenwär- 
tig einige Schweftern (Nurfes). 
Wer Fünnte fommen, um zu Die- 
nen, zu pflegen, um des Herrn 
willen? Streue Liebe ohne Ende, 
ernten wirft in jener Melt. 
Mat einmal im Geifte eine 
Runde mit uns dur, alle Zim- 
mer, dann nehmt eu; etwas 
Zeit und redet mit Gott, dem 


Bethesda-hjeim, Dineland, Ontario, 






Vater, von uns und für uns, 
Dante! 

Mir find jeher dankbar, dah 
wir mit dem Anbau beginnen 
durjten. Das Wetter war uns 
fehr günftig umd die Bitte de3 
Heren war mit ung. Wir hoffen, 
zu Weihnachten fertig zu fein. 

Die Ernte in diefem Jahr ift 
jehr gut. Auber Korn ijt alles 
unter Dad. Seller und Kam- 
mern werden gefüllt mit Obit 
und Gemüje, 

So Gott will und wir Ieben, 
gedenfen wir am 2. Oftober un- 
jer Erntedankfeft zu feiern. Sier- 
zu laden twir alle  Gejchwifter 
ein, mit uns dem Herrn für jei- 
ne Güte md Treue zu danken. 
Wer perfönlih nicht Tommen 
Tann, findet vielleicht einen Meg, 
mit uns zu danken und zu prei« 
fen. 

No einmal möchten wir bit- 
ten und fragen: Wer ift frei fir 
einen Dienft in Bethesdn? 


Die Hauseltern, 


Te 





Deutjcher Kernkurfus, 


Die Sommerferien find vor- 
"bei, und die Schulzeit hat an- 
gefangen. Sch nehme nun an, 
daß diejenigen, die im borigen 
Jahr am deutihen Fernfurfus 
teifnahmen, in diefem Jahr wer- 
den Fortfeßung maden mollen 
und ich Iade fie freumdlichit ein, 
fi twieder einjchreiben zu laffen. 
Steihzeitig möchte ich auch nad 
andere aufmuntern, an »iefem 
Rurjus teilzunehmen. Er foitet 
mer #2 im Monat und die Poft- 
iveien Für die Zufendung der ge- 
ihriebenen Lektionen. Die Rüd- 
fendimg der verbefferten Reftio- 
nen itbernimmt der Verein „Deut 
ihe Mutterfprache”, 

Der, , beutiche Fernfurfus Hat 
einige ganz bejtimmte Worteile. 

1. Er fann von irgendjemand 
belegt twerden, der jchon etwas 
deutjh fehreiben und Iefen Fanın. 
Wir haben in dem Kurfus drei 
Stufen, 

2. Man braucht mim ganz te» 
nige Bücher. 

3. Man lernt die Sprade 
gründlich, und weil man alle ge- 
Ihriedenen Lektionen zurider- 
hält, lernt man feine eigenen Seh- 
Ter Tennen und vermeiden. 

4. Man macht fo viele Schriftli- 
he Mebungen, daß fih das Nich- 
tige umilffürlich einprägen muß. 

5. Man lernt die fo peinlichen 
grammatiichen Fehler in der In- 
terhaltung und im öffentlichen 
Vortrag zur bermeiden. 

6. Man Tann die Arbeit zu 
Haufe in feiner freien Zeit tun 
und zwar fobtel, wie c3 einem 





die Zeit erlaubt, 
fan nach feinem 
denplan arbeiten. 

7. Damit auch der mündliche 
Ausdeud nicht vernachläffiat twer- 
de, lernt man von Zeit zu Zeit 
ein Gedicht auswendig und lieit 
and) die fonjtigen Uebungen fo 
viel wie möglich laut. Das iibt 
die Zunge und das Ohr. 

Sch denke, der Zernfurfus gibt 
jedermann eine gute Gelegenheit, 
Teine deitfihe Mutterjprache Teicht 
und gründlich zu erlernen. Wer 
Näheres dariiber erfahren möd- 
te, wende fih an den Leiter des 
Kurjus, Zehrer 

©. 8. Peters, 
34 Noble Mpe., 
Winnipeg 5, Mar. 


Seder Schiiler 
eigenen Stun- 











Ein Autsunalück, 


Den vielen, die dor 8 Jahren 
mit der erjten „Wolendam“ fa- 
men und auch den andern, die 
Gretel Enns, Tiefenbrunn, Ro- 
Tendam, Paraguay, feit 6 Mona- 
ten in Birgil, Ont., Sanada, gc- 
Fannt Haben, diene zur Nadridt, 
daß Ahr am 22. Muguft ein fehwe- 
res Unglüd zugeftogen iit. Nahe 
bei St. David, wo die Fruchitfa- 
brifarbeiter an diefem Tage bis 
10 Uhr abends arbeiten mußten, 
seihah es, dag das Auto mit 
feinen. fünf iblihen Infalien 
auf einer Bride gegen dag Ge- 
länder ftich, wobei ein Brett 
durhs Fenfter hindurch der Tieben 
Stetel, die hinten in einer Eife 
faß, die Stirn einftieh. Im Nia- 
gara-Falls-Hofpital gaben jich die 
Herzte viel Mühe, die Mrochen- 
iplitter vom Gehirn zu entfernen. 





Na fait einer Woche ift fie 
aus der Ohnmacht erwacht, dod) 
jpricht fie aud) bis heute meijt 
nur in unbewußtem Bujtande, 
Soll fie gefund werden, dann 
mu fie fich fpäter einer Opera- 
tion unterziehen, um das Loc 
auszufüllen. E3 jteigt die Frage 
auf: Herr, it es mit genug, 
daß fie vor 18 Iahren durd; rohe 
Hände Hren Vater verlieren muß- 
te und 4 Sahre fpäter den älte: 
jten Bender, dazu die Mutter 
bon Rheuma fait verfriippelt? 

Viele Gebete jtiegen für fie zu 
Gott empor. Xieber Lefer, dem 
fie Freundin getvejen ift, noiltjt du 
nicht auch für die von Gott be- 
gabte Sängerin und Spielerin in 
die Neihe treten? Ihr Gefang 
verjtummt aux im irren Zujtan- 
de nicht, davon tiffen Kranfen- 
ihtwejtern md wohl aud; die 
Kranken zu erzählen, 

Die andern vier 
blogem Schred davon. 

Gerh. Klajien, 
Tirgil, Ontario. 


Weitere Cijte 


der Spenden an das Weitliche 
Hilfswert (M.E.N.C.) 
“im Auguft 1955. 

M-©., Schönfeld, Man, 
Srauenberein $25.00; Br. &. 9. 
Peters, Winnipeg, Man, $10.00; 
Frau 3. Wiebe, Wirnipeg, Man. 
$10.00; G.  Botifebain, 
Dean. $15.90; Gruppe Namaka, 
Alta, 348.00; M.-&, Nofemary, 
Alta, 396.81; M.-G. Coaldale, 
Alta, $135.0 MB. La 
Slace, Alta. $27.00; M.-8..6. 
Zindbroof, Mlte, 17.00; M.-B.- 
&. Zinden, Alta. $60,70; M.-B.- 
&.. Conldale, Nilte. $127.,35; 






famen mit 












Ktanadtiche Konferenz der M.- 
B.-6. $182.10; M.-B.-8, Graf- 
iv Lake, Alta. $25.50; MB. 


.-Calgary-Miffion, Alta, 14.35; 
Menn. Provineial Relief Com- 
mitte of Alberta 3800.00; M.-@. 
Elim, Grünthal, Man. 324.45; 
M.-B.-G. Elm Ereef, Man, $25; 
M-B.-G. Arnaud, Man. 16.43; 













M-DV.-G, Manitou, Man. 30.00; 
M.-G. Nivers, Man. $23.50; 
Ringham-Gruppe, Elm Creek, 
Man. 314.50; M.-G. Blenlea, 
Man. 830.00; M. Arnaud, 
Man. 820.98; MG offnungs- 
feld, Petaigan, Sa; $14.00; 


AS. Schönfeld zu Pigeon Lafo,” 
Man. $19.50; Schönwieler M.- 
8..Bruppe, Dat Rafe, Man. 
#16.50; Frau Anna PB. Derkfen, 
Yarrow, ®E. 85.00; - MG, 
Steinbach, Man. 40.00; M.-6. 
Vlumenort, Man. $100.00;: M.- 
2-8. Nevton Siding, Man. 
819.61; M.B.-G, Niverville, 
Man. $40. M.-B.-G. Solm- 
field, Man. 338.56; M.-B.-8. 
Domain, Man. $18.22; M. 
S. Manitou, Man. 413.30; M.- 
&. Ninga, Man. 820.00; M.B.- 
&. Morden, Man. $12.37; M.- 
G. Eryital  Eity-Mather-Snow- 
flafe, Man. 838.755; M.-G. 
MWiitewater, Dan, $60.00; Br. 
Jacob Töws, Winnipeg, Man. 
320.00; M.-G. Maniton, Man. 
310.00; M.-G. Steinbad, Man. 
835.005 M-B.-G.  Boiffebain, 
Man. 542.30. Total $2,433.43. 

E.V. Deoychr, Kaffierer. 


SE PPEERERERREER 

Die Buchdruceret ift eine jo ed- 
Te und nüglide Kunft, dei man 
bei denen, die fie ausüben, einen 
gewiffen Grad von Kultur vor- 
ausfegen folle, 
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Sranendienft 





Meine Seele, werde ftille. 


Meine Seele, werde jtille 

bor der höhiten Majeftät, 

die fie mich verblutend, jterbend 

hängt am Sreuze hoch erhöht. 

Sudjt du Glück und Ruhm für 
dich, 

während er im Schmerz verblig? 


Auf der Bin Doloroja 

trug er deine jchiwere Laft! 

Die er Tiebend ftets umlorgte, 
haben bitter ihn gehakt. 

Wo der Feind ihm Dornen flicht, 
ıhm jein treues Herze bricht! 





Srauen dienen Ehrijtus 
Von Anna Latoton, 
Debora, eine Mutter in Jirael. 
Bortfegung) 


Wir laffen uns durd den Hei- 
ligen Geilt, der den Seinen ge 
geben ift, weit hinausweijen auf 
eine Befreiung, die nicht nur Z- 
rael, jondern allen Völkern gel- 
ten wird. Dann teird nicht nur 
die Abgötterei, Tondern das We- 
fen der Siimde jelbit ausgerottet, 
wenn Satan und feine Verführ- 
ten, „die die Erde verderben“, 
gerichtet twerden. (Offb. 11, 186). 
Dann wird es enticheidend fein, 
ob wir zu denen gehören, „die 
feine Crieheinung lieb haben“. 
(2.Tim. 4, 8). 


„Die ihn Tieb haben, müffen 
fein wie die Sonne aufgeht in 
ihrer Macht." Mit diefem gemwal- 
tigen Wort jhließt das Lied der 
Debora. In neuteftamentlicher 
Tiefe wird hier an das Geheimnis 
tahrer' Bollmadjt gerührt. 

Wer einmal einen Sonnenauf- 
gang im Gebirge miterlebt hat, 
der weiß, mas e3 ijt um die Ma- 
jeftät und Kraft der auffteigen- 
den Sonne, Nichts Fan fi ih- 
ren Machtbereih entziehen. Mit 
unentrinnbarer Sicherheit wird 
alles in ide Strahlenfeld gezogen 
und ihonungslos offenbar ge- 
madt. Das iit Serrichaft im wah- 
ren Sinne des Wortes, wie e$ 
föliht und maffio im Schöpfungs- 
bericht lautet: „ein großes Licht, 
das den Tag regiere”. Diejer Re- 
gentichaft entgeht nicht das Hlein- 
ite leben Erde! Und dieje 
Maht über die Serzen der Men- 
chen verleiht Gott denen, die ihn 
Tieben. Mit unentrinnbarer Si- 
herheit geht der „Morgenitern” 
auf (Offb. 22, 16) und mit ihm 
fommt der helle Tag, die „Sonne 
der Gerechtigkeit“ (Mal, 3, 20). 
Das ift unfer Herr Sefus Chri- 
jtu8. Dann wird offenbar mwer- 
den, wer zit ihm gehört, „wenn 
er Tommen ywoird, da er herrlich 
erfcheinen twird mit feinen Seili- 
gen.” (2.Theff. 1, 10). Damit 
twir aber nieht zufchanden werden 
vor ihm, wenn er fommt, heißt 
uns Sohannes bei ihm bleiben 
(1.%ob. 3, 8). Das ift nichts an- 
ders als ihn Tieben, wie cs der 
Sert jelbft ausdrücklich Seinen 
Süngern fagt, ehe er fie in diefer 
Welt allein zurüdlaffen muß: 





Släubig_ till id) dieje Straße 

voller Schmerzen, ird’fcher 
Schmad, 

aud) in heil’ger Scheu betreten 

und dem Zamme folgen nad). 

Wo den Leidensfelh er trank, 

will id) weilen voller Dank. 


OD du wunderbare Liebe, 

die fich fterbend fir mich gab, 

du Fannjt nicht im Tode bleiben, 

nimmer fejfelt di das Grab! 

Wo der Heiland trinmphiert, 

er die Seinen mit fich führt. 
Sohanna Banzhaf. 





‚Vleibet in meiner Liebe.” (Zobh. 
9). Licht it Freude und Liebe 
it Kraft. Wer in Nefus bleibt, 
der hat die bollfommene Freude 
des Lichtes und die uniiberwind- 
liche Sraft der Kiebe, Das Ge- 
heimmis der Bollmaht, wonach 
unfere Seele brennendes Berlan- 
gen trägt, ijt das Geheimnis -ei- 
nes Zebens, daS verborgen ift mit 
Chriftus in Gott, (Mol. 3, 3). 
Und das Geheimnis eines fol- 
chen Lebens ift die Liebe Gottes. 
Die Liebe, mit der Gott Tiebt. 
Darauf Fommt es an, dak wir 
einzig bon diefer Liebe Iehen. 
Unfere Xiebe ift immer nur die 
Antwort, die jeine Liebe in ums 
hervorbringt. Dag it das Ge- 
heimnis: Chriftus in uns. Es 
geht um das Ganziem. Liebe 
heißt in der Einfalt, in der Ganz» 
heit fein. Wollen wir nicht dabei 
jein, wenn der Herr den Iekten 
Sieg erfiht? Wollen wir uns 
abjondern oder bereit jein in heiz 
Tiger Freitvilligfeit, unfer Leben 
nicht achtend? Es gibt nur ein 
einziges Kennzeichen für den, der 
in der wahren Bereitichaft jteht: 
„die jeine Erfcheinung Tieb ha- 
ben“. (2. Tim. 4, 8; Jaf. 1, 12). 

Mus der verborgenen Quelle 
des Lebens der Gemeinjchaft mit 
ihrem Gott ermwärhjt diefer Frau 
inmitten einer abgöttijchen, Traft- 
Tofen Umgebung eine Bollmadt, 
die fie zur Nettung ihres Volkes 
befähigt. Wer mit feinem Gott 
in der-Stillfe umgeht, Tieht mit 
Jefu Migen den Sammer der 
Welt und die Verzweiflung der 
Verfhmadtenden. (Matth, 9, 36). 
Er hört mit den Ohren des qu- 
ten Hirten das leben und 
Weinen der Heimatlofen und Ent- 
tehteten, Sein Herz ift entzlin- 
det von der Liebe deifen, denn 
feine Seele Tiebt, und Fann nicht 
vorübergehen an all dem SHerze- 
Teid und der „großen Sammerlaft, 
die fein Mund Tann ausfagen“! 
Was wir heute brauchen, das jind 
die Mütter, die in dem Grauen, 
da3 uns fchier die Serle erdrückt, 
und in dem Serfinn der Sinnlo- 
figfeifen, die uns zu eritiden dro- 
hen, das Wort der Hilfe jagen 
md die Liebe Gottes zeigen Fün- 
nen! Sobiel wir um jemand Iet- 
den, feviel Tieben toir. Vollmacht 
wird mır der Liebe gegeben, bie 
aus dem Sterben Tommt. Wer 
jein Zehen Tiebt, der 1ird 08 ber- 
Tieren. Shn lieben, das tit Leben 
aus dem Tod, Und die Brüder 
Tieben, das ijt die Frucht feiner 












Auferjtehung, denn „darum ift 
Ehriftus für alle geitorben, auf 
daß die, jo da Ieben, hinfort nicht 
mehr fich Telbjt Ichen, jondern 
dem, der für fie geitorben und 
auferjtanden ilt." (2. Kor. 5, 15). 
So it das Geheimnig der Boll- 
macht Chriftus. 


D dak doch bald dein Feuer 
brennte! 

Zind an den Tag, vertreib die 
Naht! 

D da doch jedermann erfennte 

den Namen, der uns Heil ge- 
draht! 


Ah lap die Völker vor dir zittern 

dur) Wunder, die fie dich tun 
fehn, 

wenn du bor dir wirft Berg’ er- 
Schüttern 

und niederfährit von deinen Höhn! 


Sir8 dod mit Ohren nie ver- 
nommen, 

bon feinem Wuge je gewahrt, 

in feines Menden Herz gefom- 
men, 

mas dem geichieht, der deiner 
barrt, 


Und num, Herr, du bift unfer 
Schöpfer, 

und Vater rufen twir zu Dir. 

Bir find der Ton, du umfer 
Töpfer, 

und deiner Hände Werk find wir. 


Gedenfe ewig nicht der Sünden, 
DO Herr, und zürne nicht zu fehr. 
Bir alle find dein Wolf, Tab 
finden 
dein Antlit uns und hau doch 
her! 
3. Chr. Blumbardt, 
1805—1880. 


(Sortfegung folgt) 


Unter vier Augen. 


„Ah“, jagit du, „Seidenmij- 
fion! ‚Sind in unferem Sande 
nicht Heiden genug, an denen wir 
arbeiten jollen und denen wir 
helfen müfjen? ‚Mfrifa — das !it 
doch alles fo weit weg! Natürlich, 
ich Höre ganz gerne einen Bor 
trag iülber die Heidenmillton, id) 
gebe auch meinen Beitrag in der 
Kollefte dafür, aber fonjt, — 
nun eben, e3 ift jo IKhredlich weit 
weg. Bei euch Welteren iit das 
wohl noch anders. Meine Mutter 
hat mir erzählt, daß fie al3 Rind 
immer SKopefen gejammelt hätte 
für die Negerbiichfe in der Sonn- 
tagsihule. Bei jedem Kopefen 
nidte der Neger, md das hätte 
den Kindern viel Spah gemadt. 
Sie erzählte auch von einem Mä- 
del, das hat auf jenem Tangen 
Kranfenlager Blumenpoftfarten 
mit Buntftiften ausgemalt. Neder 
Vefinher mußte ihr eine Karte 
abfaufen nd das Geld hat fie 
dann an die Miffionskaffe ge 
hie. Was war gewiß jehe 
ihön, — aber mir jungen Men- 
hen haben jo gar Fein Verhält- 
nis zue Heidenmiffion...” 

„Meitt dur noch, wie e8 var, 
als wir auf der Flucht in Deutich- 
Yand nichts zu een und anzuzie- 
ben hatten und wir Pafete aus 
Amerifa befamen?” „Natürlich“, 
jagft du, „mir fehlten jo nötig 
Schube, ich hatte meine ganz ab- 
getragen. Das war ein AQubel, 
als ich fchöne, neue, paifende 
Schuhe befanı. Mber was hat das 
mit der Heidenmiffton zu tun? 

„Nun“, fage ih und muß ei 


bien Yaihen, „waren wir da- 
mal für umjere Gefhtoijter in 
Amerika nit au; „Io fchredlic) 
weit weg”? Sie kannten ums 
nicht und fhidten uns dod,"weiht 
du noch ?, mit einem Tleinen gelben 
Zettel ihre Gaben. Auf dem Bet- 
tel ftand „Im Namen Chrifti“, 
Und durch; diefes Wort waren fie 
gar nicht mweit weg, fjondern uns 
als unfere Brüder und Schweftern 
ganz nahe. Sie taten ihre Kie- 
besorbeit im Auftrage unjeres 
Heren, fie taten fie an ums, als 
„hm getan.” 

„3a, To meinft du das”, fanft 
du und dein Auge Iechtet, „der 
Auftrag des Herrn Sejus ber 
bindet au) ung mit den fremden, 
jhwarzen Menihen dort in der 
derne, — wir tragen au für 
fie eine Verantwortung. Za, wenn 
das fo ift, dann find fie ung nicht 
meit weg, dann find fie unjere 
„Nädjiten”, die wir Tieben follen 
als uns jeldft. — Dann will ich 
mal auch; anfangen, Cents zu 
jammeln, wie meine Mutter früt- 
her. Und damit es fehneller geht, 
till ich die „weißen“ für Die 
Schwarzen jammeln!“ 

©. 


Für die Hausfrau. 
Frucht - „Angel Cafe“, 


Butaten: 1 Kleiner „Sponge“ 
oder „Angel“ Cafe, 5 Pint die 
füße Sahne, 2 Ehlöffel granu- 
Tierter Zucer, 2 Tafien FSruct- 
Eodtail. 

Die Mitte des Nudens wird 
ausgehöhlt und nur ein 11% Boll 
breiter Rand gelaffen. Der Boden 
der Höhlung wird völlig mit dent 
herausgefchnittenen Rucenteig 
ausgelegt. Die Sahne wird ganz 
iteif geichlagen, allmählid der 
Zuder Hineingefhlagen. Dann 
faltet man 1 Taffe des Fruchteod- 
tails hinein, den man jehr aut 
abtropfen Tieh. Dieje Maffe häuft 
man num. in die Mitte des Kur 
eng und garniert dies oben und 
feitlich mit den ebenfalls gut ab- 
getropften Früchten, 

. 

Zu diefem Kuchen, bei dem 
Brudtfalat aus VBüchjen oder 
jonftige Sruchteodtails jehr praf- 
tifche Verwendung finden, jchla- 
gen toir noch ein fehr gutes, zivei- 
teg Rezept vor. 


Frucht - Salat - Kuchen. 


Y Taffe Butter, % Taffe brau- 
ner Zuder, 6 Pfiefihhälften, 2 
ZTafien gefiebtes Nuchenmehl, 3 
Teelöffel VBadpulver, 14 Teclöf- 
fel Sal, 4 Eplöffel beliebiges 
Badfett, 1 Talfe Zuder, 1 €i, 
ungefihlagen, % Tale Mil oder 
leichte Sahne, 1 Teelöffel Var 
nille, eine 8%4 Unzen große Vüch- 
fe Sruchteodtail. 

Die leicht geichmolzene Butter 
verrührt man gut mit dem brau- 
nen Zuder und preßt die Mafje 
an den Boden einer eingefetteten 
quadratiihen Badform,. Die 6 
Rfiriichhälften «auch Büchfen- 
frucht) Tegt man mit der hohen 
Seite nad) unten auf die Butter- 
Zudermifhung. 

4 Eplöffel Vadfett werden mit 
1 Taffe granuliertem Zuder zu 
Sahne gerührt, aljo jehr gut mit- 
einander verbunden. Das Et wird 
dazugegeben, die trodenen Zur: 
taten zufammengefiebt und ab- 
wechielnd mit der Milch oder Sah- 
ne der gerührten Milhung bei- 





gegeben. Nun kommt die Vanille 
dazu. Der Teig wird über die 
Piirfihhälften geihüttet und der 
Kuchen bei 350 Grad F. 1 Stun- 
de langjam gebafen. Er muß, 
wenn er fertig ift, jofort aus der 
Pfanne genommen, d. 5. gejtürzt 
werden. Vor dem Servieren füllt 
man jede BPfirfichhälfte mit 
Sruchteodtail. 


Sejundheitsfragen. 
Unfälle, 
(Bortfegung) 
Erftidung 


Erftikungsgefaht beiteht, twenn 
die Zuftzufuhr zur Qunge ganz 
oder teilmweife aufgehoben ift, oder 
wenn die Luft nicht atemfähig ift. 
Veifpiele: Kropf, der die Zungen» 
röhre FKomprimiert; Fremdkör- 
per, 3.8. Tünftlihe Zähne, Er- 
brohenes, das in die Luftröhre 
gelangt; giftige Gafe, 3.8. Leudt- 
gas, Gafe in Gärkellern. Eine 
Eritidungsgefahr bejonderer Art 
teitt ein, wenn Nleinkinder im 
Schlafe ımter die Dede rutjdhen 
und aus eigener Kraft ic nicht 
freimaden fünnen. Wenn bei 
Erbrehen Mund amd Naje in 
den entleerten Majien jteden, 
kann eg zum Eritieungstod 
tommen (Nleinkinder, entfräftete 
Schiwerfranfe, Betrunfene). Tö- 
tung durch Erhängen ift ein Er» 
ftifungstod; beim SHerunterneh- 
men de3 Erhängten Sorge tra- 
gen, da er nicht abftürgt, 

Anzeichen von Eritieung find: 
Ntennot, Veflemmung auf der 
Bruit, Kopftuch, gedunjenes, 'hläu- 
lich werfärbtes Gefiht u. Krämp- 
fe. Die jchmweren Schädigungen 
des Ntörpers veranlafjen fofortige 
Beiziehung de3 Arztes, 


Ertrinfen 


Im Haushalt kommt diefer Uns 
fall vor beim Baden Xleiner Kin- 
der und erihöpfter oder alter 
Menfchen, Sturz in Springbrun- 
nen oder Planjchbeden. 

ur Rettung Ertrinfender ift 
fünftlihe Atmung anzuwenden, 


Erihütterung 


Bei Sturz auf den Kopf, den 
Nücen, das Gejäh Fommen Er- 
fhütterungen einzelner Regionen, 
aud der inneren Organe, ober 
des aanzen Körpers vor. Die Ber- 
unglüdten find. mehr oder meni« 
ger benonmmen, in jchweren Fäl- 
len bewußtlos. €3 beitehen Io- 
Talifierte oder allgemeine Schnter- 
zen. Nicht felten beitehen neben 
der Erjhütterung — am häufig- 
jten teird die Gehirnerfchütterung 
beobachtet — andere Verlegungen 
(Brüche aller Art, Wunden ufv.). 


Der Verunglücte wird zu Bett 
gebraiht. Hodlagerung de3 Kop- 
fes, wenn das Geficht dunfkelrot; 
Tieflagerung des Kopfes, wenn 
das Geftcht blaß it. Das Zim- 
mer Toll verdunfelt werden, Der 
Kranfe fol gut zugededt twerden. 
Hierher gehörige Kranke find ärzt- 
ih zu ifberwachen, da mit man- 
herlet Komplikationen, felbit 
plöglihen Tod, zu redinen ift. 

(Zortfegung folgt) 


mm nn nn 


Iefus, 
Dir nur will id} Ieben 
und für dich nur fein, 
dir mich ganz ergeben 
und zum Opfer mweihn, 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten- Verfolgungen. 





Ä 
(16. Fortfegung) 

Die erregten Gemüter berubig- 
ih allgemadh über die Droh- 
Wohlgemuter gingen die 
e ihrer Arbeit nad. 

Das Ende des November war 
herangefommen. 

Eines Mittags richteten die 
Frauen im Näglhof das Elfen zu. 
Das Vieh war beforgt und die 
twirzige Milch don Sepp und Zörg 
in den Seller geichafft worden. 
Der Bauer trat nochmals auf den 
Hof. Er fhaute nach dem Wetter 
aus, das ich nicht gut anlieh. 
Blaugraune Schneewolfen zogen 
Hinter den Vergen Herauf und 
drohten den Schnee, den e3 jhon 
übergenug gab, zı vermehren. 
Der Wind Hlies Iharf au Nor- 
den. Die Kälte war fühlbarer. 

Erjtaunt jah der Näglhöfer, 
daf, Kater! trog Wind und Kälte 
hinter dem Holze hodte, die Fei- 
ne Fatholiihe Spielgefährtin da- 
neben. 

Was Fonnten fie vorhaben? 
Der Bauer jehritt heran. Die Kin- 
der bemerften ihn nicht. Der 
Schnee dämpfte feine Schritte. 
Dit Herantretend, jah er, dab 
das Kater! mit den blaugefrore- 
nen Fingern einen Rojenfranz 
aus der Tafche zog und der Mir 
mi zeigte, 

„Schau daher”, tifperte e8, 
„geitern am Qäg tat mir’3 der 
Here Pfarrer fchenken, weil ich 
halt fo brad Fatholifc wär’,” 

Das unwijfende, Ieicht zu be 
törende Kind Tachte. 

„Und auskennen tu ich mich mit 
dem Kranzl, Mimt — Hör’ fein 
gut! Hier, bei jed’ einer von den 
zehn Tleinen NırgerIn, muß man 
dag Ave beten, und fiir die fie- 
ben großen Kugerln tuts aud) 
das Baterunfer. Sa, jo jagt der 
Herr Pfarrer, und ich Fann’g Une 
arg gut.” 

Behende ichlug das Mädchen drei- 
mal ein Preuz ıumd begann, ohne 
einmal anzuhalten, das Tatholiiche 
Gebet Herimterzuplappern. 

Bis zum Ende fam es nicht. 
Mit einem Zornesruf prang der 
Dauer bor, ergriff des Kindes 
Arm und jchüttelte e8, da e3 vor 
Schmerz laut jammerte. Er hatte 
Teine befonnene Nuhe ganz und 
gar verloren. Seftig riß er den 
Rofenkranz an fi) und fihleuderte 
ihn, fo weit er Tonnte, in den 
Schnee. 

„Dach Heim, du Fatholiiche 
Dirn”, fchrie er darauf die Mimt 
an, „und weh dir, eh’ ih dich 
ein einzigmal noch bier im Nägl- 
Hof und den Rofenfrang.“ Mit 
einem Stoß flog fie ein Ende 
Weqs hinunter, 

Aus Zeibesfräften schreiend Tief 
fie in8 Dorf. Nad) Sinderart ent- 
Ttente fie da3 Geihehene aufs 
ärgite, Dem Pfarrer wurde die 
Sade fofort hinterbradit und der 
NäglHöfer als Läfterer der heili- 
sen Katholifcher Kirche dargeftefft. 
Er ging fogleih zum Weirfhöfer 
und hatte eine lange Unterregung 
mit ihm. 

„Sar vielen Dan, Sochtwürden, 
gar bielen Dant”, jagte diefer er- 






freut beim Mbichied. „Der Sepp 
ift au ganz Zopfhangeriih ge 
morden, amd nimmer wird er ein 
guter Katholik, wenn's dorten nit 
bald Still Joird“, er zeigte auf 
den Näglhof. „Sa, Sochwürrden, 
und meiner Seelenheil bertvct’ 
id, daß uns der Sepp davon- 
ihlupft, wenn alles beim alten 
in feinem Sof bleibt.” 

„Seid ohne Sorg’ — dies war 
dag Tote SIied halt in der Ket- 
ten, die den Pramberger unjhäd- 
Ti) macht“, eriwiderte der Prie- 
fter umd ging befriedigt in fein 
Haus zurüd. — 

Die Nacht brai) frühzeitig her- 
ei. 

Ein böfes Wetter tobte von 
Nachmittag an in den Bergen. 
Die Schneewolfen, die den Tag 
über gedroht Hatten, fchüitteten 
ihre ganze weiße Laft plöglich auf 
die Erde aus. Mehrere Zub ho 
lag der Schnee, 

Der Wind var zum Sturm ge- 
worden. Sn ungeftümer Bahrt 
rajte er von den höchiten Bergen 
hernieder in3 Tal. Zwilchen den 
Selsihroffen, in den lüften er- 
lang fein Tofen in jchaurigem 
Eho Wieder. Millionen weißer 
Sloden jagte er in mwildem Ge- 
timmel vor fi) her. Tief — tief 
bog er die hohen, ftolzen Tannen 
mit harter Sand, daß ie ädizend 
zerbracdhen, Manhes nidt genit- 
gend mit Steinen bejchwerte 
Schindeldadh rik er im Iluge mit 
fi fort. Heulend fuhr er über 
die Wohnftätten Hin, bis in den 
Schlot hinein. Biihend, praffelnd 
Toderten die Flammen Ho auf 
im Ramin. Wie in Grimme rüt- 
telte er die feitgefügten Häufer, 
daß fie ein Zittern durdlief bis 
in den Grumd. 

Sn der großen Banernftube im 
Näglhof merkte man wenig bon 
dem böfen Wetter. Wohnlih und 
traufich jah e8 dort aus. Siwei 
Kienfpäne erhellten den hoohl- 
durhtvärmten Raum. Im Ofen 
fnifterte trodenes Tannenholz und 
verbreitete einen Träftigen, har- 
zigen Geruch, der an den Duft 
de3 Tannenwaldes mahnte. 

Laut tidte die alte Wanduhr 
in der Ede. Am Ofen lag die 
graue Hausfage, behaglic; fehnur- 
rend. Das Spinnrad der Bänerin 
und das der Benz Tiefen eilig in 
der Runde. Baft fihien e3, als 
ob die Frauen nod) heute die Wol- 
Ie verjpinnen wollten, die in vol- 
lem Roden, mit einem roten Band 
ummunden, die Räder zierte, 

Der Nefel war c3 au, als 
müffe fie arbeiten, immer arbei- 
ten, um fertig zu werden vor dem 
Auszuge aus der Heimet. Dat 
diefer in wenig Monaten vor Fir 
gehen würde, daran zieifelte fie 
nicht mehr. 

Bor eiwa einer Stunde war 
ein Bekannter, der Reupb 
Schwarzluegger aus St. Veit, im 
Näglhof eingefehrt, Dinge hatte 
er berichtet, die das Herz der 
Bäuerin fait ftil ftehen Tießen. 

Sm Gafteiner Tal, in Golldea 
und St. Veit hatte man jeit eini- 


gen Tagen mit der Musmeifung 
begonnen. Nuepp felber war auf 
der Flucht amd im Schneefturm 
von den Seinen abgefommen. 
Mit einem todfranten Kinde 
wollte er zu feinem Vruder Flüd)- 
ten, der einen eimfchichtigen Sof 
weit droben in den Bergen be- 
wohnte, um fi; dort zu werber- 
gen. Im Schneegejtöber verlo- 
ren fie den Weg. Nuepp war ab» 
feitS geraten und Hatte feine Ar» 
gehörigen nicht wieder gefunden, 
Vielleicht waren fie don den Sol- 
daten ergriffen, bielleiht im 
Schnee bertveht. 

Und jchnell wär’ da3 Unglüd 
gefommen, erzählte der Schwarz- 
Tuegger. Niemand hätte an die 
Yusweifung gedacht, ala urplöß- 
id die Soldaten in die Drt- 
haften gefommen waren und die 
Unangefeffenen zur  Sofortigen 
Emigration gezwungen hätten, 

Ein Wehefchrei wie aus einem 
Munde und dod von Hunderten 
unglülliher Menfhen ausgefto- 
Ben, hallte von den fchneebeder- 
ten Bergen hernieder in die tief 
verihneiten Täler. Eine wirre 
Shut begann. Ohne Geld, one 
Lebensmittel, ohne märmende 
Meidung wurden fie ausgefto- 
Ben in die Schneewüite. Jam 
mernde Mütter riffen ihre Säug- 
linge aus der marmen Wiege, um 
nicht von ihnen gewaltfam ge- 
trennt zu werden, und wurden 
mit ihnen hinaus in die eifige 





Die Eurze Einführung 
in die Bibel 
von Ernft Acht 


Hodjichulen, Bibelfehnfen und 
andere Sntereffenten wollen bitte 
jegt ihren Bedarf beftellen, 
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Kälte getrieben. Mani treuer 
Sohn trug den greifen Bater auf 
dem Nücden, mand) junges Kind 
jtügte die zitternde AMhne. Dazu 
tobte der Sturm, und der Schnee 
fiel dicht und dichter, Und die 
Nacht am und mit ihr die Fin- 
iternis und das Verderben amd 
der Tod. Kein Wunder war 3, 
daß man auf dem Wege, den die 
Seimatlofen gegangen, einen 
Tag Später mehrere Emigranten 
euffand, die erfroren im Schnee 
lagen. Ein fchmerzlojer Tod er- 
barmte fie ihrer und bradite den 
Armen den Frieden, den man ih- 
nen hier auf Erden geraubt hat- 
te. 

An dieje traurigen Gefchichten 
dachte die Bäuerin und drehte 
das Nad noch einmal fo fhnell. 
Ihnen würde es jult fo ergehen, 
ihnen allen, die hier in der frau- 
ten Stube jaßen. Nicht bald — 
nein, niht bald, — mit einem 
Seufzer der Erleichterung jagte 
fie e3 ji — fie gehörten, dem 
SHerrgott fei 2ob und Dant, nicht 
au denen, die Zein eignes feftes 
Heim bejafen und von heut auf 
morgen ausgetan werden Fonn- 
ten. Sie durften erfft ihe Hab 
und Gut verkaufen, und wenn 
auch die Mbzugsjtener einen gro- 
hen Teil de3 Naufpreifes betra- 
gen würde, blieb den Näglhs- 
fern doch zum Leben genug. Shr 
Vofit war das Schönfte Antvefen 
weit md breit. 


Da8 Rad ftockte einen Wugen- 
bi, Die Bäuerin horchte auf 
das Vraufen des Sturmes, der 
eine ganze Schneewehe gegen das 
Senfter warf. 

„Gnad der Serrgott den Ar- 
men, die im Gefturm da drau- 
Ben find,“ fagte fie Teife, feste 
das Rod wieder in Schwung und 
ipann eifriger als zubor. 

Ein Gefpräd) Fam heute nicht 
recht in Gang. Sagte ein oder 
der andre ein halblautes Wort, 
fo lieh es dabei; bald herrichte 
bedrücende Stille, die nur durch 
das tobende Wetter unterbroden 
wurde. 

Kater! hodte da wie das höfe 
Semifien. Ste fühlte noih des 
Vaters Hand, die fie gezüchtigt 
hatte wie nie gubor. Jörg und 
Burgei fahen ebenfalls Ttumm 
beifammen. Sepp fa am Ti) 
und ftarete auf deijen weihge- 
fcheuerte Platte. Das Schnikmei- 
fer hielt er in der Hand, jedod) 
war das Soljitüdkhen, das bor 
Hm Tag und eigentlih ein Kod- 
löffel werden follte, völlig un- 
berührt. Sepps Gefiht jah in 
dem fladernden Schein des Rien- 
Holzes ordentlih alt aus. E3 
war jhmal geworden, und ztvi- 
ichen den Augenbrauen Tagerten 
zwei tiefe Salten. Hatte die Sor- 
ge fie gezeihnet? — Sepp al- 
lein wußte bon denen, die hier 
zufanmen waren, mas. heute 
fommen tolivde. Und ihm bangte 
davor. 

Der Bauer fhritt unruhig von 
der einen Seite der Stube zur 
der andern, die Lippen feit auf- 
einandergepreßt, die Stirne tief 
gefurcht. Eingehend heihaute er 
faft jedes in der Stube befindli- 
He Stüd, als ob er es fid) feit 
in jein Gedähtnis einprägen 
toollte, 

Ein Ieifes Stöhnen wurde Hör- 
bar. Er trat zur Ofenbanf und 
bliete jorgenvoll die Ahnel an, 
die dort, in fi) gufammengelau- 
ert, mit fchmerzboll ‚verzogenem 
Gefihte ruhte. Ein Wettitiid 
ftügte ihren fchwadhen Niüden. 
Wärmend war ein Tud) über die 
Kniee gebreitet. Den ganzen Tag 
fühlte fie fi) Teidend und fand 
dod im Bette feine Ruh. Sorg- 
jam bettete die Väuerin fie 'n 
die warme Dfenede, two fie teil- 
nabmslos und wie im Salbichlaf 
Thon feit Stunden weilte, 

Sie hatte nicht gehört, mas 
Nuepp Schwarzlusgger berichte 
te, Vielmehr fhien fie fi in ih- 
ren Träumen mit einen fchönen 
Zukunftsbilde zu  beichäftigen. 
Denn als die große Wanduhr mit 
hellen, vollem lang zum Stun- 
denjchlag einfekte und fieben Iau- 
te Schläge hören Tieß, öffnete die 
GSreifin die matten Mugen und 
flüfterte: 

„Und eine eigne Kirchen tver- 
den Mir einit haben und einen 
Pfarrheren dazu, und Elingen 
werden und die eignen Gloden, 
grad tie die Simmelsgloden im 
Paradies.” 

Ein Lächeln ging um den ein- 
sefallenen Mund, und mitde fant 
ihr Kopf zur Seite, 

Und da geihah etwas, das 
bisher noch niemand je gefehen 
hatte. Der Bauer, der ernite, 
twillenzitarte Bauer, chlug Mei. 
de Hände vor dad Gefiht und 
Ichfuchgte. 

Do nur einen Augendlid — 
einen hurzen Migenblif! Dann 
redte er feine Fräftige Geftalt 
zu ihrer ganzen Höhe auf und 


wifchte fich mit der 
Fauft die Augen, 

Stumm und ftarr jahen feine 
Angehörigen dabei. — Der Baur 
ern Art ijt herbe, und jelten zei- 
gen fie, was fie empfinden, und 
jeßt — der Bauer — ja, der 
Dauer! Dann war das Unglüd 
nah — jeher nah. Das dachte je 
der. 

Und das Unheil faml 

Der Pramberger begann wie- 
ber in der Stube auf und ab zu 
andern. Da Wurden hraußen 
Schritte Jaut. — Die Tür flog 
Trahhend auf, Drei Männer, über 
umd über mit Schnee bededt, be 
traten die Schtoelle, 

„Tod und Hölle, Hr verdamm- 
te3 Neßervolf, de ihr euch hier 
oben das SHäufel erbaut Habt! 
Im Schneeftuem ift’s Faum auf 
zufpiiren, und auf dem Weg im 
Schnee Ffann einen der Teufel ho- 
Ien. Sa, Tod md Hölle und ein 
dreifacheg Donneriwetter!“ jchrie 
wütend einer der Männer umd 
ihlug drößnend auf den Tiich. 

„Der rote Mirzel — Gnad 
Gott — der rote Mirzel,“ fchrie 
die alte Benz. Sie jprang von 
der Bank auf und wollte hinaus- 
flüchten. 

„Nix da, alte Hexen,“ rief der 
Mirzel wieder und padte fie amı 
Arm, daß fie mit einem Schmer- 
zensichrei in die Seniee anf, 

Ein Tumult entitand. Mile 
flüchteten ton ihren Mläßen 
RVolternd fielen die Spinnräder 
zu Boden, ein Schemel darüber, 
und lautes Weinen des NKater! 
ertönte daziwiichen. 

Schugfuchend umdrängten die 
Bäuerin und die Kinder die Ah- 
nel. Der Bauer jprang vor und 
breitete die Arme aus. Sepp 
fand allein zur Seite, 

„Zod und Hölle, wollt ihr’s 
Maul halten,” Gefaht der Mir 
sel, „heut will ich num diefe da.“ 

Er riß die Zenz an ihren grau. 
en, dünnen Zöpfen empor. Su- 
hend taitete er in feiner Tajche 
und 30g einen zerfnifften Zettel 
heraus. 

„0, hier jteht eg — die Au- 
hel- und Hausdrin Benz Ober- 
hauferin, fechzig Sabre alt, und 
der Hüt- und Viehbub, der Hifel 
Untersberger, jehzehn Jahr hat 
er’3 Mlter,” Ins er vor. 

Wisder ein Mnaftichrei. Der 
Bube, der fi) bisher in eine Ede 
geduct Hatte, fhrang Freifihend 
auf das senftergefim:. Em 
Stop — meit flog der Flügel 
auf. Ein Sprung, und er war 
frei! Doch wie ein Hund auf feine 
Beute, jo Ätürzte der eine der 
Soldaten hin zu dem Sifel, Mit 
harter Fauft viß er ihn zu Vo- 
den. Der Stolz der Bäuerin, die 
Blumen, die am Fenfter in ixd- 
nen Töpfen itanden, fielen mit 


geballten 


zur Erde, Serbroden gertre- 
ten! Wer hatte jet acht darauf? 
„Kun,  sborwärts Mari!” 


fommandierte der Mirzel, „und 
euer Martinius Luthers fol 
euch den Weg mweifen,” 

Hämifech Iachend tieg er die 
beiden Opfer ing Freie, 

Da fam Leben in die regungs- 
1os Taftehenden. Wie ein Pfeil 
flog die Bäuerin hinterher, 

„Um  Serrgottstoillen, habt 
Erbarmen! — Nit jo, Mirzel, 
nit fo ohne Hab md Gut umd 
alles,“ hat fie. „Ein Tuch mır, 
ein Deden nur oder auch nur 
Brot, nur ein Stil Brot.” 

Wieder das rohe Lachen. 


(Zortfegung folgt) 


Far 


w 


ni. 
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Dieteich Seifen T 73 
Am 22. Aug., 8 Uhr morgens, 
Ttarb Qeuder Dietrich riefen, 
73 Sahre alt, im Bhneouder- 
General-Hofpital. Er hat über 
ein Jahr an Krebs gelitten. Der 
Tiebe Bruder ift num _jelig beim 
Herrn. Sohn Racob Friefen aus 


Winnipeg und Sohn Walter 
Friefen aus Sresno, Calif., 
(beide Kehrer) waren telegra- 


Phil ans Sranfenlager gerufen 


Wer ftellt Raum 


für Erteilung bon Mabierfiunden 
von 4 5i3 8 Uhr täglich in Nord 
Kildonan zur Verfügung? Man ter 


Iefoniere bitte vor 5 Uhr abendz. 


MISS SUSIE KROEKER 
SUnset 3-5720 


W.TOEWS -PH0T0 
Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— 1.8184 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





worden, und fonnten den Vater 
no in den Iekten Tagen fehen. 
Biel ift für Bruder Friefen in 
der Gemeinde und einzeln gebe- 
tet worden. 

Das Begräbnis fand am 27. 
Aug, 2% Uhr nadmittags, im 
DBethaus der Menn.-Br.-Gem. in 
Vancouber, Ede Aörd umd 
Prince Edward, jtatt, 

Ein Doppelquartett Yang zu 
Beginn das Lied: „Hier auf Er- 
den bin ih ein Pilger, . .” Danır 
jprach Prod. Yacob Thiegen in 
Deutich über 1. Theff. 4, 13— 
18 und 1. Stor. 15, 15—26. 






Das Poppelguartett Mang: 
„Seug cares. . .” Prod. H. Lenz 
man, Leiter der Menn.-®: 


Gemeinde zu Nartom (to Frie- 
jens früher wohnten), fpradh in 
Englifch über Hebräer 10, 14 
und 19. Das Dobppelauartett 
fang: „Auf ewig Bei dem Heren.” 
Prod. 9. Klalfen, Gemeindelei- 
ter, Teitete die Beier md ber- 
las zum Schluß das Lebensver- 
zeichnis. 

Mfte Kinder waren zitgegen, 
und der Bruder des Verftorbe- 
nen war mit feiner Frau dom 
Winnipeg gekommen, Die 5 
Söhne und 1 Schwiegerjohn 
trugen den Vater zur Tegten Ru- 
he. Er wurde auf dem Friedhof 
in Ndrroro begraben. Bruder 
Sriefen wird und in der Sonn- 
tagssihulffaffe, in den Bebet3- 





Schiffstarten 


nad und bon Europa. Buchen Sie jeht Ihre Weihnachtsfahrt zur 
alten Heimat. Schreiben Sie um Profpekte und Preife. 


Veberjee - Pafete 


Gelbüberfendungen und Pafete find gegen Verluft verfiert, 


3. 9. Unruh Agency. 
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450 Gr. Schofolade 


NO. 100: 
200 Gr. Schokolade ... 
NO. 201: 
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Nadı Weit-Deuticland und Weit-Berlin: 

8 P%fd. Schmalz, 1 Bid. fee, 1% Pb. Schofolabe, 

1 a. Saas, pi an et “ h 

2-549: 840 Gr. Rojinen, %_Pfd. Mandeln, 3 Rfd. Reis, 
1000 &r. Schmalz, 385 Gr. Butter, 1 Pd. Kaffee 

»-178: 5% Pd. Butter, 1 Pd. Kaffee ..... 

®-509: 830 Gr. Butter, 5 Bid. Honig (tins), 5 Pfd. Buder, 
400 Gr. Milch (tin), 1 Bfd. Kaffee, 1 Pfd. Kakao 





Nur für Oftdentfchland, von Oft-Berlin befördert: 


ND. 115: 500 Gr. Milchpulver, 500 Gr. Kaffee, 250 Gr. Naz 

tao, 500 ©r. Wargatine, 250 Gr. Sped, 500 Gr. 
Haferfloden, 500 Gr. Makkaroni, 500 Gr. Butter........$. 
500 Gr. Waffe, 500 Gr. Kalao, 500 Gr. Butter, 





125 ©r. Kaffee, 250 Gr. Ratao, 250 Gr. Mil 
ber, 500 Gr. Sped, 500 Gr. Dauermurjt, 1000 Gr, 
Margarine, 1000 Gr. Zuder, 1000 Gr. Weizenmehl... 6.95 


Geldüberweifungen: 100 Oftmark für 88.75 (Spefen eingejchloffen) 
100 Weftmart für 924.50 (Spefen eingefloffen) 


Bitte, fhidt Eure Beftellungen mit Money Order an: 


J. H. UNRUH 
— Phone 92-9819 — 
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ftunden und Gottesdienjten feh- 
Ten. 
Das Lebensverzeichnis, 


Mein Tieber Mann und Vater 
unferer Sinder erblicte das 
Licht diefer Welt am 18. Ya- 
nuar 1882 auf einem Landgut 
im Süden Nußlands, wo er 
Kindheit und -erite Schulzeit ver- 
Ichte. In Chorti: befuchte er die 
Bentralfehule, von ber er jteis 
mit großer Hohahtung iprad. 
Sm Frühjahr 1909 trat er mit 
Aganetha Heinrihs in die Ehe, 
mit der er 9 Jahre Freude und 
Reid teilte, Diefe Ehe wurde mit 
3 Söhrlen gefegnet, von denen 
ihm givei im Tode vorangegan- 
gen find, Mährend des eriten 
Weltkrieges ftand er 4 Jahre in 
Petersburg im Sanitätsdienit — 
getrennt bon Weib md Kind. 

An 29. Mai 1921 trat er mit 
mir, Anna geborene Unger, in 
den Eheftand. Diefe Che wurde 
mit 6 Kindern gefegnet. Eine 
Tochter ftarb in Frühefter Kind- 
heit. 

Sm Sahre 1923 fand er Frie- 
den im Blute- des Lamımntes, Tief; 
fid taufen und twurde in die 
Menn.-Br.-Gemeinde aufgenom- 
men, deren treue Glied er bis 
ans Ende blich, 

Ihm war e3 immer ein Be 
diefnis, im Gotteshaufe zu fein, 
um Gottes Wort zu hören und 
Semeinfhaft mit Gottesfindern 
zu pflegen. 

Sm Augujt 1923 fam er mit 
mir und zwei Rindern nad) Ka- 
nada. Nad) B.C. Famen wir im 
Sahre 1936. 

Sn Rußland Hatte er ein Zun- 
genleiden, fo dat die Aerzte ihr 
ihon aufgegeben hatten, aber 
dem Kern gefiel &&, fhn nod 
länger Ieben zu Tafien, um und 
zum Gegen zu fein. Im Früh. 
jeher 1954 wurde er an Krebs 
operiert, wobon er fidh niemals 
vollitändig erholte. Sn Iekter 
Seit Hatte er große Schmerzen, 
aber blieb Klar bei Befinnung bi3 
ans Ende. Am 22. Aug., Bier 
tel nah 8 Uhr morgens, durfte 
fein Geiit fih emporfätwingen. 
Nun darf er den fchauen, an den 
er glawbte. Wir durften 34 Yah- 
re, 2 Monate und 24 Tage Freu- 
de und Reid teilen, 

Er Hinterläßt mid, feine trau- 
ende Chegattin, 6 Kinder, 9 
Sroßkinder, einen Bruder in 
Winnipeg und viele Freunde und 
Bekannte. Die Namen der Kin- 





der find: Frieda md Fred 
Wal, Wancoımwer; Safe und 


Kate Friefen, Winnipeg; Bete 
und Edith riefen, New Welt 
minjter; Willte und Min Brie- 
jen, Yarrow; Walter und Selen 
Briefen, Wresno, Kalifornien; 
und Kohnny zu Haufe. 

Wir trauern, aber nicht als 
jolhe, die feine Hoffnung ha- 
ben, fondern, wir haben die Zu- 
verfict, daß wir uns bei dem, 
der für uns auf Golgatha ge 
ftorben ijt, wieder treffen tver- 
den. 

Die trauernde Witwe 
Anna Sriefen und Rinder. 





Im Kranlenzimmer befindet 
man fi im Spredhzimmer Got- 
te3. Niemand geht aus ihm fo 
hinaus, wie er hineingefommen 
it, Er ift entweder Gott näher 
gefommen oder weiter bon fhn 
ab. Es ift eine Verantwortung, 
Trank zu fein, 


Keferbricf: — 


Wir Haben bon Shnen die 
Karte mit der Nahrigt erhal. 
ten, daß %. $. Siebert, 379 
Stevenjon Rd, NR. 3, Sardis, 
2.C., für ung die „Menn. Rund- 
Idau“ 63 Mat 1956 bezahlt Hat. 
Wir find Siebert3 und Ihnen 
dafür jeher dankbar, denn eg ilt 
für ung ein fegenbringendes 
Watt, durch das wir immer toi 
der aufgemuntert und gejtärft 
werden. E8 ijt iwie ein Seil, das 
uns alle hier mit unfern Men- 
nonitengefcoiftern im Norden 
und in Meberjee verbindet. Wir 


Tönnen e8 Xhnen, Tieber Editor, 

gar nicht mit Worten jagen, wie 

diel Freude die Tiebe „NRund- 

Ihau“ ums hier in diejer großen 

Einfjamfeit bereitet. Wir miün- 

ihen Ihnen zum Dienft des 

Herrn reichen Segen und viel 
Gnade und Kraft von oben! 

Grüßend, 

David u. Sara Driediger, 

Rihtfelde, Nr. 3, 

Col. Volendam, 

Buerto Mbopicua, 

Paraguay, SA. 





‚Gute Bücher wie gute Argnei- 
mittel machen einiges beffer, 














Mennonitijche 
Märtyrer 


der jüngiten Dergangenheit u. Gegenwart. 
„Der große Leidenstveg” 
Gefammelt und Herausgegeben von Aaron U, Toms 





Band ı und Band 2 
find jet beide erhältlich. 
Band I — 397 Seiten $3.25 
Band IT — 503 Seiten 4.15 








Bejonders vorteilgnft ift e8 für ben Käufer, beide Bünde 





zu Kaufen, felbjit wenn er Band 1 fchon Hat, denn. e8 








sibt_immer Gelegenheiten zum _Berfhenken. 





Band I und II zufammen nur ... 


96.00 





(Sir diefen Spezial-Preis mır direkt von der Chrifitan Brei zu bezichen.) 


Gejchenkjendungen an belichige Adreffe im Ine und Wıurzlande 
werden prompt ımd portofrei ausgeführt. 
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Verlangen Sie ! 


ARBEITS- 


SOCKEN 


mit nylonverftärfter Ferje und Spike 
Sie halten länger als andere. 


Venmand Arbeitd-Sorfen 
bedeuten Tängere Haltbars 
feit, mehr Vequemlichleit 
und Haben höheren Wert. 


Benmans Soden in allen 
Muftern und Stärken, für 
alle Berufe das Befte, in 
jeder Preislage. 


Shenfo Unterfleidung and Oberfleidung. 
Berühmt feit 1808 
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soon MUSIC IS 
on rermunnet. AR 








Geniessen Sie die feinste Musik, dar- 
geboten von Winnipegs eis‘ 
phonischen Orchester. Schli 
sich den Tausenden Musikliebhabern 
Winnipegs an, indem Sie Ihre Karte 
fuer die 10-Konzerte-Salson reservio- 








ren lassen, 


. 
Achtung: Jeder Kasufer einer Sal- 
sonkarte wird Mitglied - Abonnent, 


Als soleher sind Sie dann berechtigt, 
Aurch Verkauf von Salson-Karten an 
Ihre Freunde, an dem Wettbewerb 
um einen Preis teilzunehmen. 


. 
Das “Winnipeg-Symphonie- 
Orchester” bietet: 


\altung zu bil« 

© Vorzuegliche Unterhaltung 

igsten Preisen, auf Wunsch mit 

Ratenzahlungen. 
© Winnipogs bestes musikalisches 

Talent unter einem internationa 

bekannten Komponisten-Dirigenten, 
© Wellberuemte Konzert-Kuenstler. 
© Auslese der feinsten Musilk, 

“ 

e Gute Musik in guter Gesellschaft. 
e Gelegenheit, besseres Verstaend- 


nis fuer gute Musik zu gewinnen 


Schreiben oder telefonieren Sie: 
Phone: 72-5958 
Symphony Box Office 
2nd Floor, 
Hudson's Bay Store. 
WINNIPEG SYMPHONY 
ORCHESTRA, 
Walter Kaufmann, Conductor 
. 


—Gute Musik ist gute Unterhaltung — 


JANTZEN ELECTRIC 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl. N.K. 








503 Hnren & Frie Rlde. 
Phones: Office 92-5885 





Häufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und PVorftädten, aud) 
Geichäfte - '„Grocery Stores" — 


Aachrichten. .. 
(Zortjeg. bon &. 1—5) 


er befehrt und ift ein Presdhteria- 
ner. Am 8. Auguft verlieh er 
Yokohama, kam am 20. Auguft 
in San Francisto an und ber- 
weilte dort 10 Tage bei einem 
befannten Miffionar, Dann 
twar er etliche Tage in B. E,, wie 
oben erwähnt. An 9. Sept. mor- 
gens landete er in Winnipeg nad) 
einer Reife von 10,000 Meilen. 
Er will hier drei Iahre am X 
'belcollege der Meenn. - Brüden 
meinde jtudieren. Sein "Englisch 
it ziemlich gut. Das Geld für 
feine Reife ımd feinen Unterhalt 
ift aus freien Spenden von mil- 
fionsgefinnten Gejchwiitern in Na 
nada zujammengefommen. 

— Mn der 29. gweijährlichen 
Generalfonferenz der Altmennoni- 
ten vom 24.—26, Auguit in Seh- 
ton, San nahmen bei 2000 
Bejucher umd Delegierte aus den 
er. Staaten und Kanada teil. 
Aelt. A. 3. Megler von Scott 
dale, Penniglvanien, hatte die 
Zeitung. Außer den gemöhnli- 
hen Punkten waren auf dem Ar- 
beitäprogramm: die Ayfnahme 
ddr neuen ‚Mennonitentonferenz 
von Puerto Nico; die Betei- 
Tigung an der 6. Mennonitifchen 
Weltfonferenz 1957 in SKarlarır- 
he, Deutichland, wurde gutgehei- 
Ben; Band I de neuen, eng 
‚hen Mennonitifchen Lexifons 
wurde der Konferenz von dem 
Scriftleiter Dr. 9. S. Bender 
vorgelegt. Meitere 3 Bände fol- 
len in den nädjiten 3 Sahren er- 
Icheinen. — Die Leitung der Bun- 
desfonferenz der Menn. Brüder: 
gemeinde hatte der Konferenz in 
Heßton einen Gruß und Wohl- 
wunfeh gefchiet. 

— In der „Bethel”-Miifions- 
fire, Winnipeg, wurde am 11. 
September Br. Edward Enns 
zum Predigtdienit ordiniert. Pred. 
Enns geht nad) Mbbotsford, B.C., 
mo er al8 Leiter der „Bethel”- 
Bibelfchule dienen wird. 

— Das Komitee für Wohlfahrt 
der M.-Br.-Sem.- Bundesfonfe- 
renz berichtet: 

An die Menn.-Brüdergemeinden 
der Kolonie Volendam ımd Neu: 
Tand, Paraguay, find Bücher für 
die Gemeinderegiftratur gefchickt 
worden. 

Sn der Kolonie Fernheim, Ba- 
taguay, geben die Lehrer G. 9. 
Suffau, Victor Törws, Iacob 
Franz und Hans Wiens Abend: 
bibelfurfe für Schüler veiferen 
Alters. 

Unter der Leitung bon Kehrer 
Willy Sana fand dort im Auauft 
eine Jugendfönferenz auf der Mif- 
fionsitation ftatt. Es waren da- 
zu eva 250 Rugendliche erichie- 
nen. 

Eine andere mohlbefudhte Iu- 
gendfonferenz der Molonie Volen- 


ie 





















„Apartment”-Hänfer - Farmen. 
D 


Sn allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
mir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sir au hefiehiger Zeit au uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


232 Portage Ave. Winnipeg 
Residence 40-6771 





„Symphonie-IDoce” in Winnipes. 

















































































































































































































Bürgermeifter George Sharpe und zwei Komiterglieder mit dem von 
Per. Sharpe unterzeichneten Dokument, das die Periode vom 12,-17. 
Scptember in Winnipeg als „Symphonie-Woche” erflärt, 


Hiermit wird eine große Wer- 
bearbeit ins Rollen gebradt, um 
die alljeitige Unterftügung des 
Iomphonifchen OrKeiters Dieler 
Stadt zu gewinnen, Rortage Ave. 
wird für diefe Woche in eine gro- 
be Konzerthalle umgewandelt, in- 
dem dur Zaufipreher von 8 
Uhr morgens bi 6 Uhr abends 
Eafliihe Muftt auf der Straß: 
ertönt, und zwar auf der Streite 
zoifhen Sargrade und Main 
Str. 





Die gegenwärtigen 600 Abone 
nenten der Konzert-Serie des Dr- 
HeiterS werden dringend gebeten, 
mehr Abonnenten anzumwerben. 
Um fie anzufpornen, werden Brei 
‚le wie Schallplatten (Mozarts 
„Eine Eleine Nadhtmufif“ und 
Haydns „Symphonie Nr. 92“) und 
anderes für erfolgreihe Werbe- 
arbeit verteilt werden. Bitte, die 
Anzeige auf diejer Seite zu be 
achten. 

Das Komitee, 








dam fand am Ufer des Para- 
guay-FSluffes unter der Zeitung 
von Zehrer Seney Born Statt. 

— Am 3. September trat Frl. 
Pauline Jahnte von North New- 
ton, Sanfas, per Flugzeug die 
Reife nah Auncion, Paraguay, 
an, wo Jie als Sekretärin im 
MEE-Büro dienen wird. Shre 
Eltern, ©. 3. Jalhnıkes, wohnen 
in Dd8,-Alberta. 

— In Winkler, Man, twurde 
em 15. Muguit vom M.-Br.-G.- 
Bethaufe aus Witne Eva Wen- 
el, IL, zu Grabe getragen. Sie 
wohnte friiher in Winnipeg und 
ihr verftorbener Ehegatte war jei- 
nerzeit Kaffenführer in der Nord- 
end -M.-Brüdergemeinde, Nax 
dejien Tode wohnte fie bei ihrer 
Tochter, Frau 8. 9. Dyk, in 
Winkler, und zulegt im QTabor- 
Altenheim in Morden, Sie ent- 
fchlief am 11. Augıft, 

* 











Kanada. 

— Bei Minitonas, Manitoba, 
wurden ein Farmer und fein 2 
jährig öhnden getötet, als 
der Safolintant am „Combine” 
erplodierte. Der Farmer war da- 
"ei, die Safolinleitung zu reini- 
gen, md dabei fiel ihm das Nohr 
auf die elektr, Batterie, das or- 
gab einen sichlup und der 
dunfe entzimdete das Gafolin. 
Der Meine war’fofort tot und dar 
Vater erlag nach 15 Stunden im 
Siwan-Niver-Hofpital den Brand- 


twinden. 
® 












Streit der Arbeiter in 
den Doft-Parhänfern im Ofana- 
gan-Tal hielt 2 Wochen an, legte 
28 Vadhänier Ichm und Fam am 
9. September zum Abihluß. Die 
Arbeiter erhielten 5c pro Stunde 
Rohnzulage. Sie hatten 106 ge- 
fordert. 








— Cliff Lumsden, ein 24-jähr. 
Sctwinmer von Toronto, gewann 
etwa $25,000, nachdem er 32 
Meilen in nit ganz 20 Stunden 
im falten Ontario-Sce geihtwom- 
men hatte. Ms einziger von 30 
Bewerbern, die am Tage vorher 
gejtartet waren, erreichte er das 
Ziel, Die andern 29 hatten jehr 
bald aufgegeben, denn das Waf- 
jer war zu Zalt. 

— Dr. S. R. Laycod, Nerven- 
arzt, erwähnte in einem Bortrag 
in Winnipeg, daß von 225 FKa- 
nadiern durchjchnittlich einer ir» 
gendtvann mal im Leben in einer 
Nervenheilanjtalt behandelt wer: 
den muB. Nanadas Irrenanftalten 
Haben mehr Betten als alle an- 
deren Hojpitäler des Landes zu« 
fammen. 

— Sanada hat in diefem ah 
nur 27% der Fülle von Kinder 
lahmung für die gleihen Perio- 
den in den Sahren 1950—1954 
zu verzeichnen. Bon 544 Füllen 
in diefem Jahr waren nur 17 
tödliche. 

— Am 8 Oftober tagt in 
Dttatva die Konferenz der Vertre- 
ter der 10 Probinzen Kanadas 


mit dem Zöderal-Rabinett. Auf 
dem Programm itehen Fragen 


Über Steuern, Naturreihtiimer 
Kanadas, Sejumdheit und Mohl- 
fahrt der Vovölferung u. a. m, 

« 


« 
Diftdeutichland. — Kein Natafter 
in Dftdeutichlend moird Fliniti 
Huskunft über die alten Befik- 
verhältniffe in der Landivirtichaft 
geben — jämtliche Grundbücdher 
find bei der Vodenreform in den 
Jahren 1946/47 vernichtet wor- 
den, Die SED-Zeitung rief die 
Arbeiter und Bauern in Weft- 
deutjchland auf, bei id die glei- 
Ken „Errungenfcaften“ wie in 
Dftdeutichland au Tchaffen, 


— Die ojtdeutjchen Behörden 
haben dem Erzbtichof von Pader- 
born Die Einreifegenehmigung 
nad) der zu feinem Bistum gehö- 
renden Stadt Merjeburg verwei- 
gert, weil der Erzbilchof bei fei- 
nem {eßten Bejud; in einer Pre» 
digt vor 24,000 Katholiken poli- 
tiiche Fragen berührt habe. 

xx 
Weftdeutfhland. — Nah eimmd- 
iger Dauer ind die milden 
Streits beendet worden. Die 
ichon feit Wochen dur, Tarif- 
findigungen eingeleitete Lohnbe- 
wegung hält jedoch in vielen In- 
dujtrieziveigen 
nod) an. 

— Ein Amerifaner deutjcher 
Abjtammung aus Queens, Flug- 
fapitän Ernit Gretfh, war der 
Bilot des Lufthanfa-Flugzeuges, 
das den meitdeutiichen Kanzler 
am 8. September nad Moskau 
brachte, 

— Fürbittegottesdienfte für die 
Kriegsgefangenen, Berfihleppten 
und Snternierten werden aud in 
diefem Sahr in den Gemeinden 
der evangelifhen Kirche Deutid;- 
lands vom 13. dis 19, November 
ftattfinden. 

— Die Bemühungen um eine 
Bufammenarbeit zroifhen den beir 
den Teilen Deutihlande haben 
jet wenigitens auf einem Gebiet, 
auf dem des Sports, einen Er- 
folg zu verzeichnen. Zum eriten 
Mal nad) dem Siriege erden 
1956 wieder Eportler aus ganz 
Deutfhland an den Dlympijchen 
Spielen teilnehmen. 1952 in 
Helfinfi hatte nur eine meftdeut. 
ide Mannjcaft teilgenommen, 
während 1948 in Zondon Deutich- 
Iond überhaupt nit vertreten, 
tar, 

— Der Aufbau der zwölf weit. 
deutfihen NATD-Divifionen wird 
zwifihen 50 und 60 Milliarden 
DM often. 

xxx 
Somwjetrugland. — Unlängjt weil: 
te eine Mbordnung japaniicher 
Sournaliiten gu Studienziveden 
in’der Somjetunion. Ver ihrem 
Eintreffen in Moskau wurden die 
Iapaner bon einen Vertreter 
der Sowjetunion feierlich begrüßt. 
Der Fotwjetiihe Negierungsver- 
treter jchloß feine Ausführungen 
mit den Worten: „Und jo darf 
ich Ihnen im Namen der So- 
ivjetregierung ausdrüclid verit- 
dern: Sie follen iiber alles Ährei- 
ben, was Sie jehen werden, und 
Sie werden alles fehen, worüber 
Sie fhreiben follen.” 

— Eine Delegation von hol: 
Tändifhen Werzten ift in Moskau 
eingetroffen. 

— Zwölf zu Iangjährigen Haft- 
itrafen in der Sotjetunion ver- 
urteilte Deutfhe, unter ihnen 
fünf Frauen, find überraichend in 
Berlin eingetroffen. Sie beric- 
teten, daß Weitere Aleine Trans- 
porte in Kürze folgen werden. 

— Rad; der Sowjetunion und 
Numänien jekt fi jegt auch Po- 
Ion für einen werftärkten Waren- 
austanfch ein. 

— Die Mostauer Regierung 
hat zum erften Mal feit der bol- 
ichewoiltifihen Revolution die Ein 
fuhe don Weihnachtsbäumen ge- 











Hänfer zu verkaufen: 


in Elimmood, Cait Mildonan und 
allen Stadtteilen Winnipegs, 
TH 


104 Leighton Ave, Winnipeg 5 
Phone EDison 1-5153 





Wejtdeutichlands >- 


2# 


% 


“ 





14. September 1955 





Mennonitifche Rundichan 
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nehmigt. In Dänemark wurden 
bereits jegt 30,000 Weihnadhts- 
bäume bejtellt. 

xx «* 

Algerien, — Die franzöfiide Re 
gierung hat in Madrid dagegen 
profejtiert, daß Spanier altiv ald 
Fretpillige in der jogenannten 
„Armee Allahs“ in Mlgier auf 
der Seite der Aufltändiichen ge 
gen Franfreich Fämpfen, 

« x «“ 
Franfreidj. — 180 Delegierte aus 
jes europäifchen Ländern nah- 
men am erften Weltfongreg der 
ehemaligen Kriegsgefangenen in 
Bari deil. Verhandlungsipradien 
waren Deutih und Franzöfikh. 

— Wbbe Pierre, der Vater der 
Obdadhlofen, baut mit jugendli- 
hen Freimilligen aus ganz Eu- 
topa in diefem Sommer 50 Not- 
wohnungen auf einem „Eutopa- 
Bauplag“ in Ion. 

*«x* x 


Marokko, — Angefichts der Mög- 
Tichfeit neuer Gewalttaten in Da, 
roffo haben die dort jtationierten, 
amerifanifchen Quftjtreitfräfte die 
Vamilien der Soldaten aus den 
gefährdeten Gebieten herausg, 
holt. Der Aufitand der Nationa- 


Weibliche Hilfe 
im Baushalt 
gejscht, 


mıß Erfahrung mit Rindern und 
Empfehlung haben. Höchfter Lohn. 
Eigenes Zimmer im Haufe. 


Anmeldungen perfönli auf 


202 Girton Blvd., Tuzedo, Man., 
oder telefunifch 40-6623. 


TEARDROP 
AUTO &BODV WORKS 









__ Coutisıon 
[277139 


s 


165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewilienhaft ausgeführt. 














Iiften im vergangenen Monat 
hatte etwa 1000 Tote gefojtet. 

Amerika hat 20,000 Mann in 
Marokko, die fi) aber gegenüber 
den Unruhen neutral verhalten. 

Etwa 900 amerifaniihe Fa- 
milien Ieben in dem modern aus- 
gebauten Cafablanca, während die 
Männer an dem 20 Meilen twei- 
ter jüdlich gelegenen Stügpunft 
Nouejfeur tätig Find. 

Einige Hundert Mann befin- 
den fi aber auch auf Kleinen 
Radio- und NRadar-Stationen im 
ganzen Lande zeritreut, jogar 
bob im Mtlas-Seabirge, two fie 
nur mit Subfchraubern verjorgt 
erden fönnen. 

“x « 

frac, — Die neuen Spannun- 
gen mit Megppten werden die 
Bemühungen David Wen Guris 
on3 erleidtern, eine Iinfsorien- 
tierte ifraelitilhe Megierung auf 
‘breiter nationaler Grundlage zu 
!hilden, 

— Der rieg im Süden von 
Bolajtina, im Grenzgebiet, 
flammte von neuem auf. 

In Kairo lieg die ägyptifihe 
Regierung erflären, eine gepan- 
zerte Streitmaht Iiraels hätte 
eine ägyptiiche Stellung im Nor- 
den des Gebiet don Gaza an- 
gegriffen. Von feiten Siraels 
wurde nichts über einen jolden 
Angriff gejagt. 

— Nazareth bleibt auch nad 
den Wahlen in Sirael das große 
fommuniftifcehe Zentrum des Lan- 
obwohl die Zahl der Fommıt- 
chen Wähler beträchtlich ge 
junfen tt. In ganz Sfrael haben 
die Kommuniften bei den Wahlen 
nur ettva vier Prozent der Stim- 
men auf ihre Kandidaten berei- 
nigt. 








“xx 

Indien. — Indiens ältejte hrift- 
lihe Univerftät in Serampore 
zählt Heute in drei Fakultäten 
über taufend Studenten. Die 
Univerfität wurde 1818 durch 
den Mifftonar William Carey als 
Hohihule des damals dänifchen 
Kolonialgebietes Ditindieng ge 
gründet, 

— Der 
präfident 
wird in der 


jotojetiiche Meiniiter- 
Maridall BYırlganin 
dritten Dezember- 





Bäufer zu 
Ein Auszug aus unferer umfangreichen Häuferlifter 


4-Binmer-Gaus, 
8 






immer-Haus, 
immer=-Haus, 
-Zinmer-Haus, 
immer-Haus, 
immer-$aus, 
4-Bimmer-Hmus, 
5-Bimmer-daus, 


Harbifon Anc. 
Aberdeen Abe. 
Alantic Ave, 
MeGee Et. 

Strathcona St, 
Midwinter Abe. 





und ED 1-5326). 


302 Power Bldg. 





4-Bimmer-Bungaloiv, Kingsford Ave. 
4-Yimmer-Bungalotv, MeNah Ave. 

Leigfton Ave., ER. 
immer-Saus, Borwman Ave, ER. 


Slenmwood Crescent 
Um weitere Al anntteften rufe man 92-9849 an; (abends ED 1-0856 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man, 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


verkaufen: 













13,500 





Phone 92-9849 














N FEERESEEESSTEERERISSESSSESSEERSUSUERZuEEEE 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & GUPPLY CD. 


EDison 1-5834 


EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim 


Planen und Beredinen! 


woche in Indien erwartet, und 
fi) dort wahrfdeintic drei Wo- 
chen aufhalten. Indien trifft a 
perdem Vorbereitungen für eine 
Neihe weiterer Staatsbeiuihe im 
Tommenden Winter. Man erivar 
tet den Herriher von Saudifllre- 
bien, König Saud, den Schal von 
Perfien und Haile Selafjie, den 
Kaifer von Aethiopien. 

“x x 
Großbritannien. — Den Austritt 
der Zreifirdhe don Schottland aus 
dem reformierten Weltbund be- 
ichlog die Generaliynode diefer 
Kirche auf einer Tagung in Edin- 
burg. Der Schritt wird damit 
‚begründet, dag der Weltbund 
„neuerdings Modernifierungsbe- 
jtrebungen erliegt, daß er den 
MWeltrat der Kirchen unteritüst 
und einen tihehrichen Stommus 
nijten «den Prager Xheologen 
Prof. Hromadka) zum Niseprä 
fidenten gewählt- hat“, Die 
irhe umfaßt eine werhältn 
Big Meine Gruppe von Ihattiichen 
Gemeinden, die fih bon der re- 
formierten Kirche von Schottland 
abgeipaltet 'haben. 

Die proteftantiihen Kir: 
hen Englands wollen die jeit 
mehr als 170 Jahren beftehenden 
Sonntagsgejege überprüfen. Ir 
der Begindung zu dieler Mah- 
nahme toird angeführt, dab 
nicht gut für die Kirche jei, 
auf veraltete Geiege zu Ttüten. 

xx «x 
Südafrika, — Mit dreijährigen 
Anjtellungstontraften bat das 
füdafrifaniihe _ Landwirtigafts- 
minijterium dreißig deutiche Wil: 
ienf&haftler verpflichtet. 

xxx 
Grierhenland. — Die Stadtver- 
waltung von Athen hat den Be 
Hlug gefaßt, den „Pla de 2 
ges“ und die „Churshillitvaße” in 
der griehiihen Smtptitadt wie 
der die Namen zu geben, die fic 
früher gehabt hatten. Dieje Ent- 
iheidung wurde getroffen als 
PVroteft gegen die Haltung Groß- 
britanniens in der ‚Bopernfrage. 

* 





























fich 





Der Nahe Dften. — Drei libane- 
file Heitungen veröffentlichten 
diejer Tage Einzelheiten iiber an- 
‚geblihe Pläne der Ver. Staaten 
und Großbritanniens zur Her: 
ftelfing einer dauerhaften DO 
nung im Nahen SOften. 

Pläne Tchen drei Sauptpunkte 
wor, nämlich: 1. Zufammenjchluß 
Syriens mit dem |ral, 2. An- 
aliederung des heute zu Sfrael 
gehörenden Negeb an Aegypten 
und 3. Entihädigung Sfracls 
dur einen Gebietsjtreifen der 
angrenzenden Nepublif Libanon. 
Diele Vorjchläge jollen auf Anre- 
gungen de8 neuen amerifanijchen 

















Botichaft in Kairo, Byroad, 
aurüchgehen. 

x * 
1.54. — Die Aupenminifter 


der drei Weftmächte treten am 22 
September in New York zu Be 
Äprehungen über die Ende Of 
tober Stattfindende Augenmini‘ 
Konferenz mit der Sowjetunion 
aufammen. Der weitdeutiche Aır- 
Benminifter Dr, Heinridh von 
Brentano wird ebenfalls nad) New 
Norf reifen und fich am 28. Scht 
in die Beratung einfchelten. 

Die Rriegsihiffe der Zır- 
Zunft jollen feine Slanonen mehr 
haben und in feiner Weile den 
heutigen Shlabtihiffen ähnlich 
fehen. Sie werden mit Nafeten 
und Düfenbombern ausgeritjtet 
fein. 























Das Atom-Unterjeboot „Na- 
tulius” Toll untergetaucht gmwei- 
oder dreimal um die ganze Welt 
fahren Eönnen. 

— Die außerordentliche Hite- 
welle im fitdlichen Kalifornien 
bielt auch am 3. September nod) 
an. Bisdahin fielen den weit über 
100 Grad 3. Iiegenden QTempe- 
raturen 10 PVerfonen zum Opfer 
und über 100 Perjonen mußten 
fi) wegen milderer Formen bon 
Hitihlag in ärztliche Behand- 
Tung begeben. 

— Reitdeutihland hat für die 
lutopfer in den Ver. Staaten 
den Betrag bon 50,000 D-Marf 
($11,900) gefpendet. Fü 
Geld jollen deutfche Saushaltsge- 
genttände und Spielzeuge ge- 
fauft und durch das Note Kreuz 
nad Amerita geihafft werden. 

— Die erften Offiziere der neu- 
en deutihen MWehrmaiht werden 
befanntlich zu Studien- und In- 
ftruftionsziweden nad den Ver- 
einigten Staaten gehen. In Wa- 
fhingten, nicht weit vom Weihen 
Haus entfernt, fteht ein Stand» 
bild des deutjhen Generals bon 
Steuben. Im Sodel des Monut- 
ments ift folgende Snjchrift ein- 
gemeißelt: „Nahdem er al3 Flü- 
geladjutant Friedrichs des Gro- 
gen von Preußen gedient hatte, 
bot er fein Schwert den amerifa- 
niihen Kolonien an und wurde 
zum Oeneralmajor und General» 
infpefteur in der Kontinente 
mee ernannt, Er brachte mil 
riiche Ausbildung und Disziplin 
den Vürgerjoldaten, die dte Un» 
abhängigfeit der Vereinigten 
Staaten errangen.” Mo gehen 
die Enfel des Lehrers zu deffen 
Schülern in die Schule, 

— Die Vereinigten Staaten 
follen jich bereiterflärt haben, 
einem ftändigen Vertreter der ruf- 
filchen Kirchen die Einreife in die 
USA zu geftatten, wenn gleidhzei- 
tig ein ftändiger amerifaniider 
Kirdenvertreter in Mosfau zuge- 
laffen werde, 

xx x 
Nragaay. Der paraguayiiche 
Außenminiter Dr. Santiago 
Nompani wird am 2, Oftober zu 
einem Befuh nah Wejtdeutjch- 
Tand fliegen. 

xx «x 
Ticedjojlowafei, — 85 Zeutiche, 
die jeit Kriegsende in der Tihe- 
ojlotwafei in Saft waren, unter 
ihnen 13 Srawen, trafen an der 
wejtdeutfchen Grenze ein. E3 war 
der bisher größte SHeimfehrer- 
transport aus der Tihechoflowa- 
fei, die damit feit Anfang März 
diefes Jahres 1100 Deutihe Frei- 
‚gelaffen hat. Weitere Entlaffın- 
aen jollen nah Musfagen der 
Heimfehrer zu erivarten fein. 

— Nad den Feititellungen von 
Dr. Raul Gennrich werden die 
Neligionsgemeinicaften in der 
Tigechoflowafei vom Staat be- 


















zahlt. Die Geiftlichen müffen eine 
Loyalitätserflärung abgeben. Die 





Kirchen jtreben nad finanzieller 
Unabhängigkeit vom Staat, e& 
jet jeoh fraglich, ob ihnen das 
je möglich fein wird. 

xxx 
Numänien, Die rumänije 
Meeffedelegaiion zur Leipziger 
Herbitmeffe weit darauf hin, daß 
die rumänifchen Aurßenhandelsun- 
ternehmungen daran intereffiert 
find, ihre Sandelsdeziehungen 
mit beiden Zeilen Deutichlands 
auszumeiten. 


(Zertfeg. umfeitig) 





Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchtverden: 


überfäuerten Magen, 
fchlehte Verdauung, 
Sodbrennen, 

belegte Zunge, 
äblen Mundgeruch, 
Kopffchmerzen, 


nehmen Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


eine fung beruft “auf der 
Neutın on der Magenjäure, 
die — direkt oder indireft — die 
Urfache der meiften, allgemein bor- 
Tommmenden Magenbefchtverden ift. 
Die Vehandlung dat jich als [jnel- 
Te Hilfe für viele Leidenden, deren 
Magenbejchiwerden Die oben anges 
führten Eymptome aufweifen, ber 
währt, 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


it fiher und toirfungsvoll. Es tft 
10 zufammengeftellt, daß es den 
Magen beruhigt, angenehm fejmedt 
und gewöhnlichen orbenen Maz= 
gen lindert. Ausführliche Ge- 
beauchsammeifung auf jeder 
Padıma. Diejes Mittel wird mit 
der Garantie verfauft, daß Gie 
Abr Geld, auriderhalten, falls Sie 
nicht zufrieden fein follten. 




















Gebraudsanweifung in Deutid. 
Preis . 51.65 md 92,65 
Freislifte in Deutfch für alle an= 
deren Medifamente fojtenlos! 
Schichen Sie Shre Beftellung nicht 
euf, bejtellen Sie Heute noch bei 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—?20th St. W,, Saskatoon, Sask, 





Alte Mörefje: 1516 Me, North, 


Sastatoon, Sagt. 


Nene: 618—31jt St. W.,Saste- 
toon, Sasf., Mrs. M. Faft. 


Athletic 
Sport Shorts 


Außergemöhnlie Watfon’3 Lor- 


züge! Alle aktiven und fleißigen 
Männer [häten Watfon’s athletis 
iche, furze Unterhofen mit der dreis 
fachen Bauch-Verjtärkung. Elaftis 
che Taille — unübertroffen fomtz 
fortabel für Männer, Kachmäns 
nifch augeichnitten und gemacht, 
Reicht wafchbar — nichts zu bü- 
geln. Dauerhaft. Ein dazu pafs 
jendes „gerjep“ -Unterhemb ift auch 
erhältlich, W-11-54 
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Wiliam Martens 


B. A., LL.B. 


beutfchfprechender Nedjtsanmwalt, 
Abvolat und Bffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 
Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 








Buhr, Friesen & 
Schroeder. 


RECHTSANWAELTE und NOTARE 


410 Electric Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 





Jacob Thiessen, 11». 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfehfprechender Advofat, Nedtd- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
‚ Portage Ave. and Garry St. 
‘  Winnipeg 2, Manitoba, 
— Phone 92-9710 — 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Bernard Rosner 
Optometriit — Optiker 
— Angen werden unterfudht — 
— init platideutih — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 
EEE, 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nacdmitthgs, 


312 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 














Üachrichten, 

Schweden und Norwegen. — Der 
ihwedifge Minijterpräfident Tar 
ge Erlander mwird borausfihtlid 
nod in. diejem Jahre Moskau be- 
juhen. Aud der norwegijche 
Minifterpräfident Einar Gerhard- 
fen hat eine fowjetiihe Einla- 
dung zu einem Bejud, der So- 
mwjetunion angenommen. 


* + + 
Europa, — 68 Millionen Men- 
hen mußten feit dem Jahr 1812 
in Europa gzwangsiweile ihren 
Heimatort verlajien. Von ihnen 
tönnen heute noch 20 Millionen 
al3 Flüchtlinge angejprohen wer- 
den. Der Net ift geitorben oder 
Hat fi völlig mit dem Zufluchts- 
land verjhmolgen. , 

““« 
Perfin, — Die perfije Negie- 
tung hat drei Firmen aus Weft- 
deutjcland, den USA und Frant- 
rei die Bauleitung für 770 
Iondtwirtihaftlihe Schulen, 780 
handwerkliche und tehniiche Aus: 
bildungsjtätten, 245 Gejund- 
heitsämter, 160 Sranfenhäufer, 
12 Sanatorien und 400 Alini- 
fen übertragen. 

“xx 
Arifa, — Bei der Nheinichen 
Miffionsgejelihaft in Wupper- 
tal häufen fih die Hilferufe der 
Vifftonare aus Afrika. Die Zahl 
der Ehrijten jei ftändig im Ab: 
nehmen jeit Islam, Yudöhis: 
mus und Kommunismus bieler- 
ort3 eine verftärfte Aktiv 
zeigten. Die Rheinische Miifio 
gejelljäjaft jet daher bemüht, ihre 
fämtlihen fernen Miffionsgebiete 
auf die Gemeinden der theiniichen 
Kirchen aufzuteilen und jede ein- 
zelne zu feiner Eonfreten Aufgabe 
zu verpflichten, 

xxx 
Ungarn. — Die ungarifchen 
Kommunijten fegen fi; auch tei- 
terhin fir die Kollektivifierung 


Dr. A, P. Warkentin 


Arzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6008 












De. med. 3. A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 











Dr. N. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsftunden täglid von 
Office Telefon: 


611-612 Boyd Building 


Dr, John Heufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef; Resid.: 75-1348 


2-5 Uhr nachmittags 
92-5069 


_ Winnipeg, Manitoba 











Office: 





Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De, PD, Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bi8 Freitag. 
Telephones: 

50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1732 a 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 









der gejamten ungarifchen Zand- 
toirtfchaft ein. Ueber die Hälfte 
aller Kolchofen-Mitglieder Hatten 
in den vergangenen zivei Sahren 
von dem Angebot des chemali- 
sen Minifterpräfidenten Imre 
Nagy Gebraud; gemacht, aus den 
Produftionsgenofienfhaften aus- 
zutreten. Kaum ein Viertel der 
ungariigen  Gejamtanbauflädhe 
ift heute follektivifiert. Big En- 
de 1960 foll aber nad einem 
Parteibeflug der ungarifchen 
KP über die Hälfte des Bodens 
don Koldofen bearbeitet werden. 

— Kardinal Minzzenty hält 
füh jet in der Nähe Fünfkir- 
hen: in Sidungarn auf. Nach 
Ausfagen feiner Mutter, die ihn 


befuchen durfte, geht es ihm 
aehmdheitlih verhältnismäßig 
aut. , 


* * * 

Chile, — Bom 5. big 15. Ott. 
wird in Santiago eine interna- 
Honale Tandtoirtichaftlie Aug: 
ftellung ftattfinden, auf der erit= 
mald nad dem Stiege wieder 
deutfche Firmen verfiseten fein 
werden. 

xx x 
Kolumbien. — Bom 25. Nov. 
di3 11. Dezember findet in Bo- 
gota eine internationale Aus- 
ftellung  ftatt. Meitdeutfihland, 
das nad dem Kriege eritmalig 
dort vertreten jein wird, oil 
Straßenbaumafhinen und ande- 
te Fahrzeuge ausstellen. 

xx x 
Defterreich. — Die öjterrekhtjchen 
Verwalter der ehemaligen jo» 
wietifchen Betriebe in Deiterveich 
Gaben alle Gehalts. und Kohner- 
höhungen, Zeijtungsprämien und 
lonjtigen Zulagen rüdgängig ge- 
macht, die von den Sotvjet3 un 
mittelbar wor der Uebergabe ih- 
rer Betriebe verfügt worden tva- 
ren. 

— Die diplomatifchen Bertre 
tungen der USA und der So- 
wjetunion terden nad) dem Ab- 
ug der Belagungstruppen aus 
Dejterreich einen fo ftarken Berfo- 
nalbeftand aufteilen, tie er im 
allgemeinen für ein Land bon der 
Größe Defterreihg außergewöhn- 
lich it. Die Mmerifaner werden 
ihren Snformationsdienit in 
DVien belaffen. Die Sotvjets be> 
ebfichtigen in Linz eine Handels- 
miffien einzurichten, 

“xx 
Italien. — Staelienifche Beitun- 
gen ftellten kürzlich feit: Die Ne 
gierung Segni ift dag 13, Na- 
binett jeit Mriegsende, die Negie- 
rungsfeiie dauerte 13 Tage; die 
neue Regierung ftellte fich dem 
Staatspräfidenten um 18 Uhr 
vor; dem Kabinett gehören neben 
Segni 13 Vertreter der Chriftli- 
Gen Demokraten an; am 13, Sul 
wurde das Kabinett vom Rarla- 
ment beftätigt, 





Uenes Reifeland 
Sowietrufjland, 


Die bisher verihlofieniten Gren- 
zen der Welt, die der Somjet- 
union, werden fi) bald für den 
Touriltenverkehr aus aller Melt 
öffnen. Nußen- und ISnmenmint: 
ftertum der WSSN, dag Neife- 
büro „Sntoueiit“, die ftantliche 
Ruftfahrtgefellichaft „Weroflot“, 
die foiwjetifcher: Staatseifenbah- 
nen und die Gefelliihaft für Ful- 
tıtrelle Verbindungen mit dem 
Ausland treffen weitgehende Bor- 


bereitungen in diefer Richtung. 
Daneben laufen jorwjetiihe Ber- 
handlungen mit den NReifebiros 
mehrerer mweftliher Staaten tie 
Schweden, Nortvegen, Belgien, 
US. und Deutichland. 

Sotvjetiihe Beamte in Dftber- 
In Tießen gefprächsmweife durd;- 
blifen, daß Moskau e8 mit dem 
dritten Bunkt der Genfer Aniwei- 
furgen an die vier Außenmini- 
jter „Entwidlung vun SKontaf: 
ten ztifchen Dft und Weit“ eilia 
hat. Das ftaatlic; gelenkte Dft- 
berliner Neifebitto „DER“ wur 
de bor einiger Zeit von der jo- 
tojetifdhen „Sntourift-Sefettichaft” 
betont gelaffen erfucht, alle Bor- 
bereitungen zu treffen, damit 
„bereits im September endlich 
Touviften unfer Ächönes Land be- 
juchen £önnen“. Auf vorfichtige 
ragen der werdugten Dftberli- 
ner Funktionäre, twie fi) in der 
Praxis der überrafchende Um 
hwung mit den bisher üblichen 
langtvierigen Formalitäten und 
groben Wartezeiten bereinbaren 
Tafien, verwies „Sntourift” auf 
die neue Möglichfeit der Sam 
meloifa — eine Regelung, die in 
der Sowjetunion bisher zu ben 
ganz feltenen Ausnahmen zählt. 

sn der WSSR, dem Zand 
der politiihen Parolen, arbeiten 
gegenwärtig bewährte Graphifer 
und Propagandiiten an einem 
Plakat, dag die ungewöhnlichiten 
Slogans der 38-jähriger Gejchich- 
te der Somjetmacht enthalten foll, 
wie etwa: „Befuht die fhöne 
Sowjetunion“ oder „Wir find für 
Enifpannung, auch für die Shre 
auf der Krim.“ Solhe Plakate 
folfen demnählt als Senfation 
auf den Werbeflähen ausland’ 
fcher Neifebiros erfcheinen, 

Die befannt wird, beabficti. 
gen die Somjetbehörden threr- 
jeits, die bisher -praftifch unüber- 
windlichen Nusreife-Barrieren für 
Sorvjetbiirger abzubauen. Doc) 
dürfte bie Fommende Ausreife- 
Regelung nicht zu einer ftaatli- 
Gen Vegünftigung für einen new 
en Emigrationsftrom werden, 








Ws Auswanderer auf 
die Papiere warten. 


Das mobernfte Anstwandererlager 
Weitdentichlands, 


„Hier türde ic} mic) aud) ganz 
gern für eine Wode einmieten“, 
meinte der Sohfommijfde der 
Vereinten Nationen fir auslän- 
dilche Flüchtlinge, der Holländer 
dan Heuben-Boedhart, als er vor 
kurzem dem im Suli diefeg Sah- 
tes eröffneten Yustwandererlager 
für  heimatlofe Flüchtlinge in 
Zirndorf bei Nürnberg einen Be- 
fu) abjtattete. Es ift eines der 
modernften Slüchtlingslager in 
Europa, da8 die mweitdeutjche Bun- 
desregierung und das Land Bay- 
ern in Sufammenarbeit mit dem 
amerifantihen „Escapee Pro- 
gram” auf einer fonnigen Anhöhe 
am Rande der Stadt irndorf 
in einer ehemaligen Gendarme- 
tiefajerne errichteten. Dort fol: 
Ien jeßt bis gu 850 'heimatlofe 
Ausländer aus den DOftbloditan- 
ten folange einen wohnlichen Auf- 
enthalt finden, bis fie die Yahıt 
nad) ihrer neue Seimat in Ame- 
rifa, Kanada oder Auftralien an- 
treten Tönnen. 

„Bir filhlen uns hier Sehr 
wohl“, Beitätigen die Bervohner, 
denn der Unterichted ztwifchen den 


üblichen Varadenlagern und dem 
mafjiven Steindbau mit Zentral 
Heizung, Parfettfußboden und 
Vraufebädern it deutlich. DBom 
amerifanijchen Flüstlingspro- 
gramm jind fir die Umgejtal- 
tung über 200,000 DM aufge 
wandt worden. Moderne Betten, 
Mahagonifchränfe, Nadios und 
160 Zeppiche fhaffen in den Zim- 


mern derer, die Hab und Gut in % 


ihrer Heimat zurüdließen, eine 
behagliche Atmofphäre, Lehriverk: 
ftätten für Schneider, Schreiner 
und Schloffer follen no ebenjo 
eingerichtet werden tvie Unterricht 
in der Spracde der zukünftigen 
Heimat. 

Angenehm überrajcht find bis 
jet die Einwohner von Zirndorf. 
Noch Feiner der im Lager woh- 
nenden Ausländer geriet mit der 
Polizei in Konflikt, auch brauchte 
der, Ragerleiter nod) feine poli- 
seitliche Hilfe, um Streit zu Fehlid)- 
ten, „Die früher jo ftark ausge 
bränte Abneigung verjchiedener 
Nationen untereinander ijt heute 
nahezu geftvunden“, fagte der 
Ragerleiter, 

2.9. 





Geben Sie Ihrem Kind ein 
Regulationsmittel, das 


klinisch 
erprobt ist 


en 





Hier das Ergebnis 
von staendigen 
klinischen 
Berichten: 





- CASTORIA ist durch und durch mild 
und angenehm, 
2. CASTORIA verursacht nie eln druek- 
kendes Gefuehl oder Kraempfe, 
CASTORTA_ beruhigt die inneren Or- 
gane eines Kindes ohne Gewaltanwen- 
dung, 
4. Bewirkt natuerliches und zufrieden- 
stellendes Funktionieren der Organe, 
Sie koennen CASTORIA voller Vertrauen 
Ihrem Kinde verabreichen — denn es ist 
das einzige klinisch erprobte Mittel zur 
Foerderung der Verdauung! CASTORIA 
ist ein unschaedliches Milderungsmittel, 
das aus Pflanzen hergestellt ist .. und 
hilft Magenbeschwerden von Kindern zu 
beseitigen. Ihr Kind wird den zuten 
Geschmack moegen, — Verlaugen Sie 
CASTORIA fuer 450 und 7öe, 


a 


ur Beseitigung vo: 
lagenbesewerden 
uhelosigkelt 
‚ppetitiosigkeit 
irhoehter Temperatur 


wenn diese Stoerun- 

durch Unregelmaes- |k 
igkeit verursacht odı 
'erschlimmert werd. 


CASTORIA 


ein klinisch ausproblertes Mittel fuer 
Kinder — bewachrt in 141 Versuchen, 
Schneiden Sie diese Anzeige aus und zei- 
gen Sio sie beim Hinkaut Im „Drug 
Store” vor, dann sind Sie sicher,” dasa 
Sie das echte CASTORIA bekommen. 








45€ VALUE FOR 256 
Save 20€ on 4ö4 size CASTORIA 
Mail this Coupon “And 256 to: 


Sterling Drug Mfg. Lid. 
Windsor, Ontario 


Name... 
Address 


City 





(print plainiy) off: 
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Kiederbücher 


Sefangbud; der Mennonitenbrü- 
dergemeinde, 555 Lieder mit 
Noten. 4, Auflage, Verbefier- 
ter Einband. Not für Privat- 
gebrauch — fchivarz für die Ge: 


meinden h 

(plus 1 Borko) 
Prächtiger bieglamer LZederein- 
band. Dünndruf mit Gol 
nt 95 








(plus ide Porto) 
Der Chormeifter. — Praktihes 
Handbuch für Ehordirigenten. 
Umfajfend und doc allgemein 
verjtändlich. Viele Tertilluftra- 
tionen. 216 Seiten. us 
nen \ 
Sefangbud (altes). me Roten. 
890 Seiten 3.50 
Dasfelbe mit Soldichnitt .. 4.65 
Gvangelifhe Sängerfreude. — S. 
Müller. 44 Lieder für gemiih- 
ten Chor. Geb, 0 8. —.85 
ChHriftliher Liederfhag. E, Ruh. 
41 Lieder für gerufäten ur 
Geb., 10 Seiten .. 1.50 
Denn 15 oder mehr 
Exemplare 1.15 
Gefangbud der Mennoniten. AU- 
aem. Konferenz. 550 Lieder. 
Gebunden. Mit Noten und 
Anhang . en 
Evangelinmslieder mit 9 Noten. Fa 
Zein gebunden . “ 
Evangeliumsklänge. Eine Samm- 
Iung leichter Evangeliumslie- 
der für Männerftimmen. Soli- 
der, feter Einband mit Au: 
tite} 1. .. 1.35 
Sängerbote. 164 Lieder mie No- 
ten. Gebunden . 150 
Nener Gonngelinmsfänger. 423 
Lieder, Tertautgalbe. Gebun- 
den ... —55 


Neues Singvöglein. 164 Lieder 
für Sonntagsihule und Fam 
Tienandadt. Notenausgabe. Pe 2 
bunden 1.80 
Tertausgabe. Gebunden —55 
Zertausgabe. Brofhiert —30 

“Heimatklänge. 301 meiit ältere, 
bewährte Mernlieder .... —65 

Dentjche Weifen. Die belichteften 
Volkslieder für Nlavier mit 
Tert .. .. 450 

Gelänge für Mädden- und Frau- 
enftimmen, 58 geiftliche Volks» 
lieder mit Noten. Leinen-Ein- 
band 135 

Heims Kiederbud) für Snaben, 
Mädchen a. Frauen. 188 geift- 
liche und Volkslieder mit No- 









































ten. Ganzlemen ..... 1.65 
Fröhlihe Wanderfantate von 
Raul Höffer .. 1.60 





Kommt, ftimmet alle jubelnd ein, 
Riederheft mit riltlichen Lie 
dern und bunten Yildern für 
unjere Kleinen (mit No- 
N) om —15 

Tiny Tot Songs. Rieder-Bilder- 
such in präätiger Musführung. 
ChHriftlihe Kinderlieder mit 
Noten in engliiher Sprache. 
Feiner feiter Einband .... — 95 





Soeben wieder eingetroffen: 


AHener Licderfchat 
für Männerchöre 


86 Tonfäge für Münnerdhöre 


aus der Sammlung des 
Shriftlichen Sängerbundes $1.- 


Säulen u. Chöre erhalten Nabatt. 





BIBLES 


Please note our new additions to this list 





of English Bibles and New Testaments! 





(Please state N? when ordering) 


No. 150 51”x7}4” — The Bible - King James - Authorized Version. 
Edited by John Stirling. 500 drawings by H. Knowles. Good bind- 
ing, cloth covered. With pieture aids at the very places where help 
is needed. A very nice present for boys and girls .. 81.65 

5”x7” — The Oxford School Bible, clothbound, coloured edges......$1.75 

4”x5” — Bible for Sunday School, with coloured illustrations, cloth- 
bound, coloured edges.. „81.50 

31 5"x7!g” — Very clear print, good paper, fine hard cover.. .„$1.75 

A273 ym 4%”x3%4” — Oxford Text Bible, Persian morocco over-lapping 
edge, round corners, red under gilt edges 35.50 


A 3634, sy 316”x5%6” — Oxford Text Bible, Persian moroeco, over-lap- 
ping edge, leather lined, nylon sewn, round corners, red under git 
edges .. $7. 

O1442 4"x5)4” — Fine Moroeco leather binding with zippeı 6.50 

A1T22!gsy 54g”x84,” — Oxford Reference Bible, India paper, Persian 
moroeco, semi-overlap, round cormers, red-gold edges, silk sewn, 
leather lined „312.50 


A 1703 y 434”x7” — Oxford Ref. Bible, genuine morocco, India paper, 


























overlap. cover, silk sewn, leather lined, round corner, red-gold 
edges .. 8.50 

XA 1703 y 434”x7” — Oxford Ref. Bible, same as above, with thumb 
index .. 







A1701sy 42”x7” — Oxford Ref., leather, red ünder gold edge: 
XA1701 sy 414”x7” — Same as above, with thumb index 
A1701y 4V2”x7” — Blue leather, blue under gilt edges .. 
1700% yd 413”x7” — A fine stiff cover gilt edges, round comers..... 32.50 


A1771y 4’x5%” — India paper, overlapping cover, French morocco, 
round comners, gilt edges 85.00 


XA177ly 4"x5)g” — Same as above, with Oxford thumb index.....$6.00 
XA 1701 y 5”x7” — Fine, thin Oxford Ref. Bible, gilt edges, um) 
56.5 


index .. 








X 1701y 4%”x7” — Oxford Reference Bible, French TIenaee0, ovi 
ping edges, röund corners, red-gold gilt edges, maps . 
XA 1723 sym 512”x8%2” — Same as above with thumb index 
A1793y 494”x6%6” — Oxford Reference Bible, India paper, Persian 
morocco, over-lapping a leather lining, nylon sewn, round 
eorners, red-gold gilt .. .$11.50 


WA1793 y 6V2"x81;” — Rei. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edges, very fine Bible 50 


A2431sy 5”x7%4” — Oxford concordance and reference Bible, subject 
index, 12 col. maps, French moroceo, large type, semi- OYerlaD. India 
paper, round corners, red-gold gilt edges ... 58.50 


A 24324, Z 5"x7” — India paper, Coneordance, 12 col. maps, Re, 





„811.00 














A 2623 sym 534”x8%” — The Oxford Concordance Bible, gilt edges, 
India paper, round comers, leather ... $13.50 


A 2626 sy 6”x8a” — Persian moroceo, semi-overlap,, with coneordance, 
leather lined, nylon sewn, round corners, red-gold edges 15.00 


A 2501 y 4Va’x7” — Same as above . 


2505y 434”x7” — French morocco, overlapping cover, round corners, 
güt edges .. 


A 2571 y 5”x714” — Concordance Bible, leather, gilt edges etc. 


XA361sy 314”x514”. — Oxford Text Bible, leather, gilt edges, nice 
pocket size, with thumb index ..$5. 


A361 y 3/2”x514” — India paper, French morocco, overlapping cover, 
round comers, gilt edges .. 31.00 























A362), 2 3)&”xY2” — Same as above, without thumb index, with 
zipper ... 
A27Ly 3”x414” — Leather, gilt edges, round corners 
XA2T1Ly 3'x4/2" — Same as above with thumb index 
A 27114 314”5” — Same as above, small pocket size 
A 2441 yx 42"x7” — Scofield Ref. Bible, red under gold edges, leather 
kinding .$10.00 
A2421sy 334”x5)2” — Scofield Ref. Bible, French moroeco, India paper, 
semi-overlap., round corners, red-gold edges, moroccoette lined $6.50 
CA 24421, y 5”x7” — French morooeo, overlap. cover, round corners, 
red-gold edges, moroccoette lined . $11.50 
80 5Y2"x8” — Scofield Ref. Bible, Tersnd marginal renderings, help on 
the same page as text, summaries, definitions, index, with stiff cover, 
red edges 
30 534”x7” — Same as above, exeept size 83.75 
1700 6”x9” — Collins Text Bible, blue edges, stif? cover, super large 
type, presentation page, family record, maps ... ...54.50 
646 2 414”x616” — The Holy Bible - “World” - Young Folk's Text. 
King James Version. Illustrated, red edges, clear print, zipper $3.75 
M 300 4”x514” — The Holy Bible - Worid Junior Gift. King James 
Version. Full colour illustrations, maroon overlapping binding, 
presentation page, pocket size . $1.50 
5552 434”x5%4” — Holy Bible - “World” — King James Version, red 
edges, zipper binding, presentation page, family register .........$4.75 
212 5Y2’x7/,” — Holy Bible - “World” - King James Version, red 
edges, overlapping binding, presentation page, family register $1.75 


AF 2491 4%”x634” Fontana 16 MO Reference Bible — India 
round corners, red-gold eiges, leather overlapping cove: 


NEW TESTAMENTS 


3532 4”x5%4” — Red Letter - “World” - Testament. 

red edges, zipper closed ... 
234”x4/2” — Small pocket size, linen cover 
2%4’x14” — Revised Standard Version 
234”x41,” — Small pocket size, hard cover 
PAO 485 y 3’x4/2” — Leather, thin pocket size 


PA423y 212”x4” — Persian moroeco, round corners, gilt edges, Ken 
sewn 84.00 
PA 425 y 214”x4” — French moroeco, round eorners, red-gold eigen 83.00 
PAO 48092 y 21,”x43%4” — A nice pocket size, blue leather binding, En 
under gilt edges, round corners .... 92.5 
AO 270% 3)4”x5” — Oxford New Testament gilt edges, the a 
New Testament available ..$1,50 
24%”x4\\” — Authorized King James Version, red edges, small pocket 































Pocket size, 
53.00 

































large type, subject index, moroceo leather, size - döe 
fastener ...... 352 4/4”x5);” — Red edges, overlapping cover, pocket size $1.50 
Erziehung Er führt uns wie die Jugend. Blumen am MWegrand. Gedichte — Silberne Hochzeit 108,154 


und Aufklärung 

Not und Würde ber Neifejahre, 
Eine Wegweifung für die meib- 
lihe Jugend. Dr. med. Meta 
Solland, 186 ©., geb. .... 1.60 

Erziehen oder Werdenlafjen? Ein 
jahliches Erziehungsbudh, das 
dem Erzieher, bejonder3 ben 
Müttern, nicht Ödiktieren, fon- 
dern helfen will, 286 Seien 
Halbleinen ... 1.50 

SernaletHif und Sernalpädagsgif. 
Vriedrih Wm. Förfter. Eine 
neue Begründung alter Wahr- 
heiten. In Wahrheit vollendet 
fi die Biologie erft in ber 
Theologie... Leinen. 425 Sei- 
ten ee 3.50 


Aufführungen, 
Gedichte u. Geipräce 


(Die meijten Gefpräde miffen 
für die Anfprüche der jeweiligen 
Gemeinde etwas geändert werden.) 
Der Stürkere, Ein evangelifches 
Gememdefpiel in 6 Bildern. 
Preis... —50 
Um bie Beltherrichaft. Ein Ge 
meindefpiel vom Kampf des 
SHerodes gegen das Yelusfind, 
von Baul Kagai ann —50 











Eine Sammlung von Gedichten 
und Programmen für die Zu- 
‚gendarbeit von Y. M, Elias. 
208 Seiten. Broihiert. 2.00 


neo 


Wir find Gäfte, Lotte Denkhaus. 
Geiftlihe Gedichte aus dem Er- 
leben unferer Zeit u. dem Sah- 
resfreiß der Natur. Sehr jhön. 

Hin zu Gott, Gedihte von Nik- 
Taus Bolt, Hübiher Ganzlei- 
nen-Einband mit geprägten: 
GSoldtitel. 78 Seiten .... 1.00 

Wir wünfcden Gottes Segen, Ein 
Heft mit Gelegenheitögedichten 
herausgegeben von Ernjt Zoft- 
Dieterle 1.10 

Wir gratulieren. Gelegenheit3- 
gedichte für die feitlihen Tage 
des chriftlichen Haufes — Ge- 
Burtstag, Verlobung, Hochzeit, 
zur Goldenen Hodjeit, zur Sil- 
bernen Hochzeit, zur -Diaman- 
tenen Sodgeit, don Chrijtian 
Bernhardt — 

Der Glaube Fann nit Tätoeigen. 
Chrijtlihe Lyrit der Gegen- 
wart, von Anna Paulfen 1.50 

Gedichte für befondere Gelegen- 
Heiten. Gejammelt von Frau 
Sufe Untuh en 











von ©. 9. Peters. 265 Seiten. 
Brofdiert 125 
78 ©., geb. 125 
Evangeliumsgedichte in berichte 
denen Heften, Gedichte und Ge- 
ipräde für Jugend » Brograme 
me. Ber Heft 20 
Sch gratuliere, üdwünjide zu 
Neujahr, Geburlstagen zur 
Verlobung, Hochzeit, Silbernen 
und Goldenen Saga von 
Augujt Krämer R 


Ehriltl. Poitkarten 
und Briefpapier 


Boftfarten und Briefpapier mit 

BVibelverfen in präctiger Aus- 
führung. 
— Briefbogen-Blod „Heimat- 
grüße" 1194" x 814"... —80 
— Briefpapier-Mappe ae 
be Botihaft“ ... 
—’10 Boitkarten und 10 in 
ne Karten im Mehrfarben- 
drud und Vibelfprüchen in 
einer gefälligen Mappe —50 
— 24 Schrift und aildpeit 
Tarten ... 
— 20 Koftfarten mit Bibel- 
Iprüchen —.70 
— Berlobungsfarten joe, 156 
— Hochzeitöfarten .... 204, 256 
— Goldene Sodzeit 208, 254 























und Ag. 
Ereignis 
. 10, 156 und 208. 
urtötagsfarten (78 ver« 
ichiedene) 5, 10, 15, 25 Cents. 
— um Jubiläum... 15 
— Zum filbernen Subilium 
ii 254 
204 
Zand- 


— Zum freudigen 











— Sprucfarten mit 
fhaften oder Blumen im Kup- 


fertiefdru oder mehrfarbig 
(80 verjchiedene!) . 5 


Wenn nicht anders bezeihnet, er- 
folgt die Lieferung fämtlicher Bü- 





her portofrei, Wir Liefern prompt, 


wenn Sie Ihre Beitellung fofort 
aufgeben. Weil viele Lefer aber 
gerne den gleichen Gedanken ha- 
ben, muß damit geredjnet werden 
daß diefes oder jenes Buch aus- 
verkauft ilt, wern die Beitellung 
nicht Tofort eingefandt wird. 
Zanı müffen wir ein Erfagbuch 
Tiefeen oder aber um Geduld 
bitten; denn ehe die neuen Bil- 
ber aus Ueberfee eintreffen wer- 
geht ftet3 geraume Reit. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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14. September 1955 





Abbotsford- 
M.B, Bible Inftitute, 


Dank der großen Opfemvillig- 
feit der Gemeinden zu Clearbroof, 
Sid-Abbotsford, Matsqui, Ar- 
nold umd Mldergrove, B.E., ge: 
denfen wir am 26. September 
in das jchöne, neue Bibelfhulhans 
zu North Clearbroot, ®. €., ein- 
zuziehen. Wir danfen dem Herrn, 








Su verkaufen 
5-Zimmer-Haus 
auf MeStay Ave. in Nord Kildonan. 
© inet Hof, großes „Lot“. Preis 

5000. 


" Xelefon 50-6398 _ 







2 Zimmer 
ab 15. Sept. in North Kildonan an 
riftliches Ehepaar ohne Kinder 
oder an junge Menfchen 
zu bermicten. 
Phone EDison 1-2656 
1220 Henderson Hwy., Wpg. 5. 















GOOD BOARD & ROOM 


in Elmwood, Winnipeg, 


available for Gentleman 
— Phone 50-6865 — 





SPECIAL 


. German 
Religious 
Records 


3 LP 3314 r.p.m. 


records containing 25 selections 
by the well-known Winkler 
Bible School Choir 


for only ... $10.00 


Order now while available. 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
WINNIPEG MANITOBA 


Phone SUnset 3-6903 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 


Write for FREE Catalogue 
listing over 2500 seleetions. 


daß er 
‚hat. 

Die Schule arbeitet in Siefem 
Sahr mit denfelden Lehrkräften 
weiter wie im vorigen: 3.3. Re- 
defop, 9.9. Nikfel, 9. Both, S. 
RB. Neufeldt, und U. 9. Wieler. 
Es ift unfer ernites Gebet, daß 
der Segen des Herrn, von dem 
wir ganz abhängig find, auch wei- 
ter auf unferm Imftitut ruhen 
möchte, und daß manche jungen 
Brüder und Schweftern hier in 
ihrem geitlihen Leben vertieft 
ihre Nihtung fürs Leben erhal- 
ten und befjer ausgerüftet wür- 
den, auf ihren von Gott erwähl- 
ten Bojten treu und unberveglic) 
au jtehen. 

Unfer Inftitut trägt gegenüber 
den WÜbfoldenten der \hriftlichen 
Hohichulen beiondere Nedhnung, 
haben jolde doch fihon eine An- 
zahl religiöjer Fächer dort gehabt. 
Wir freuen uns über jolde Schü- 
Ter, die fich — ehe fie ins Beru 
Teben eintreten — die Zeit neh- 
men, fih noch mehr Bibelfennt- 
niffe anzueignen. Möge Gott uns 
eine Nugend geben und erhalten, 
die auf dem Worte Gottes ger 
gründet it, und die die Proben 
unferer Seit bejtehen und als 
Sieger hervortreten Tann. Helft 
uns in unferer großen Aufgabe, 
indem ihte unjer vor dem Thron 
unferes Gottes gedentt. 

Sm Auftrage, 

M. 9. Wieler. 











Einladung 


So der Herr will, findet un- 
fer Erntedanf- und Miflionsfeft 
am 25. Septeniber, beginnend 
10 Uhr morgens, ftatt. Neder- 
mann it Freundlich eingeladen. 
„Kommt 'herzu, laßt uns dem 
Herrn frohloden und jauhzen 
dem Hort unfers Heils!" Pi. 95, 
95. 1.) 

5m Namen der Weft-Mhbots- 
ford-Mennonitengemeinde, 

SM. Epp. 


Einladung 


Zum Erntedanf: and Mifftions- 
feit, da3 am 26. September, be- 
ginnend 10 Apr (alte Zeit), ftatt- 
finden joll, Iadet die Gruppe der 
Menn.-Brüdergemeinde zu Sper- 
Ting, Man,, herzlich ein. 

Laßt uns gemeinfam den Na- 
men des Seren erhöhen. 

Sm Auftrage, 

D. Fröfe. 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


SabreSabonnement im In- nnd 
Anslande $3.00, zahlbar im voran, 


Ih beitelle hiermit Die 


Aennsnitifche Rundichan — 
Beigelegt find: $ 
Name: . 
Mdrefie: 

Bei Adreffenmwecjfel gebe man nud) die alte Woreffe an. * 
Alter Lefer D Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 


Man jende „Done Order“ (Bank, Poft oder Expreb), Vankfched (mtt 
Qugabe von „Exrange”-Soften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Probenummern on beliebige Adrefle frei. 
























Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrädlicden Abbeftellung. 
Eitvaige Bar auf dem Woreffengettel mit dem Wbonnementsdahem 


und jean je Unterbreiung im Ericheinen der M. Rundfehau melde 
man bitte Immer fofort. 






diefes möglih gemadt Roifeplan 


für Prediger Martin Dürkfen, 
Pıuenos Aires, Argentinien, 


Prediger Martin Dürkfen, der 





im Auftrage des M.EC. Mil 
fionsarbeit in Vuenos Aires tut 
und unfern Gejchwiltern dient, 





bereiit gegenwärtig die Gemein- 
den in Kanada. Ihm fteht nicht 
genug Zeit zur Verfügung. alle 
Gemeinden zu bejuden und da- 
ber find die in Musficht aenom- 
menen Perfammlungen für alle 
Gemeinderichtungen gedacht. 

Er wird auf die Notwendigkeit 
einer Kirche in Buenos Aires 
aufmerffam machen und für den 
Kirdidau Kolleften anregen. Die 
leitenden Britder find gebeten, 
die Spenden an Br. C. U. De 
ehr, 78 Prince; Street, Win- 








nipeg, Man., dem  Sefretär- 
Schagmeiiter des  MWeitlichen 
St zu jenden. 


iherlih wird man Bruder 

Dürkfen behilflich jein, die Bug» 

und Busverbindungen zu 

den, damit alle angegebenen. Ge- 

meinden bejucht werden fünnen. 
E53 wird folgender Reijeplan 

für Br, M. Dürffen empfohlen: 

Im September: 

18. vormittagg — Erjte Menno- 
nitengem,, Winniveg, (Rev. 3. 
9. Enns, 880 Alverjtone) 

18., 2.30 Uhr nadmittags, M.- 
Br.-Gem. North Kildonan. 
19. Menn.Br.-Gem,, Winkler 
Man. (Pred. 3. H. Quiring) 
20. Rergthaler Gem., Mltona, 
Man. (Pred. David Schulz) 
21. Blumenorter Gem. (Mred. 

Paul Schäfer, Gretna) 

22, Whitevater- Menn.-Gem. 

Pred..&, &. Neufeld) 














23. Whiteivater-Gen., Ninaa 
Bred. A. &. Neufeld) 
25. Norditern-Gem., Drake, 


Sast. (Pred. Paul Schröder) 
25. abends M.-B.-Gem,, 
Watrous (Prod. B. Zanzen) 
26. Nordheimer Gem., \Hanley 

(Bred. 3. 3. Epp) 
27. Erite Menn.-Sem,, Saska- 
toon Pred. 3. I. Thiefen) 
23. Vereinigte Menn.-Gemeinde 











Rofthern (Pred, . Schmidt) 
29. nahmittagg — Eigenheim- 
Gem. (Prediger &. &. Epp, 
Roithern) 
29. abendg — Rofenort-Gem., 
ZTiefengrund (Pred. Arthur 
Negier) 


30. nachmittags — Menn.-Br.- 
Gem., Dalmeny (Pred,. Nik 
9. Willms) 


Im Oftober: 

vormittags, Menn.-Brüderge- 

meinde, Coaldale, Alta, (Rred. 

B. 82. Janz) 

2. abends — Coaldale-Menn.- 
Gem. (Pred. B. Schellenberg) 

3. Weftheimer Gemeinde, Nofe- 
mary (PBred. X. D. Nickel 

4. Scarboro-Menn.-Gem.,  Cal- 
gary (Prod. 3. 3. Samatky) 
1705-2515 Str. SM.) 

6. Kelorona, BC. (Prod. $. 1. 
Sanzen) 

7. Dliver, ®. €, (Pred. G. Neu- 
feld) 

9. WeitNbbotzford-Gem. 
9. M. Epp) 


Die Brüder H. M. Epp und 
N. U. Wiens werden den weite: 
ten Neifeplan für Britifch Sto- 
Tumbien anfertigen. 

Sm Auftrage, 

3.3. Tiefen. 


Do 





(Bred. 


Prediger und Schrer Corn. Wall und Frau 






































„Gelb. Cornelius Wall find aus Bafel, Schweiz, gefonmen, m 
itber die Arbeit der Enropäifchen Mennoritiihen Bibelfejule zu be- 
richten, wie in dem unten folgenden Reifeplan angegeben it. 


'E3 zeigt fih unter den Mennoniten Europas und Amerikas ein 
jteigendes Intereffe an diefer Bibelihule. Zum erjten 4-Mochen-Nur- 
tus 1950 im MEE-Zentrum in Bajel kamen 27 Schüler. Im legten 
famen jhon 50 Schüler aus Deutichland, Frankreich und der Schtveiz 
und der Kurjus dauerte 10 Wochen. 1950 wurde in Bajel ein Haus 
gefauft, das genügend Naum fir Maffenzimmer und Wohnheim bot. 
Der Kurjus 1954/55 fand jhon im neuen Heim der Europäifgen 
Mennonitifchen VBibelfchule ftatt. Bis heute Haben 150 junge Men- 
noniten aus den genannten Ländern Europas den Unterricht, den 
Heiftlichen Einfluß und die Gemeinfhaft der Gläubigen in Diefer 
Schule genoffen. 

Geich. Wall, deren ‘Heim in Mountain Zafe, Minn., ift, fuhren 
1948 als MECANrbeiter nad Europa und dienten dort 2 Sahre. 
Sm Dftober 1950 Tamen fie zurücd nah Nordamerika und Br. Mall 
unterrichtete ein Jahr Tang am Menn.-Br.-Gem. - Vibeleollege in 
Winnipeg. 

Als das MEE Pr. Wall bat, im Interejfe der Europäiihen 
Mennonitiichen Bibelfehule, die 1950 in Balel begonnen wurde, nad) 
Envopa zurücdzufehren, kam das Bibelcollege der Bitte entgegen, 
md im Zebruar 1952 gingen Gejhw. Wall twieder nad Europa. 
Seitdem Hat er als Leiter der Bibeljule gedient und Scuweiter Wall 
als Hausmutter, 

‚Segemmwärkt 
Nordamerika, um die Sade der Bihelihule in Kanada und in den 
Terein. Staaten vor die Gimeinden zu bringen, Sie find bereits weit 
befannt und fie erleben Hier ein frohes Wiederjehen mit vielen Treun- 
den. Im Oftober jollen fie nad; Europa zurückehren. Das MET 
wird alles Entgegenfommen und alle Hilfe in diefem Anliegen ehr 
dankbar anerkennen. 

















Beijeplan 
für Pred. Corn. Wall. 


Laut Mitteilung vom ME.C., 
Waterloo, Ont,, kommt Bruder 
Com. Wall, Mräfident der 
Europäiihen Menn. Bibelfchule 
in Bafel, Ende September für 
einige Tage nad) Kanada, wo er 
im Auftrage des M.E.E. über 
feine Arbeit in Deutjehland be- 
richten wird. 


Wir haben für ihn folgenden 

Reifeplan wufgeitellt: 

27. Sept., Dienstag, nachmittag, 
Steindbah (M.-B.-Nirche) 

27. Sept,, Dienstag, abends, in 
Winnipeg «Sirhe wird  be- 
tanntgegeben werden). 


28. Sept., Mittwah, abends, in 
Winkler (M.-B.-Rirde) 






30. Sept., Freitag, Coaldale, 
Mlte, (Kirche wird befanntge- 
geben werden). 


‚ Sonntag, Vanconder, 
(Kirche wird befanntge- 
geben Werden) 


Wir bitten die Gemeinden an 
betreffenden Orten Fi unterein- 
ander zu verjtändigen, in twelder 
Kirche Br. Wall Sprechen wird, 
und dies in den Gemeinden vecht- 
zeitg befanntzugeben. 

Die anläßlich des Dienftes von 
Br. Wall gefammelten Kollekten 
gehen Höhftwahrfheinfih zum 
Aufbau der Europäiichen Men: 
nonitifchen Bibeljhule in Vafel, 
und fönnen Durch das Brod. 
Hilfsfomitee an ums zur Weiter- 
beförderung an da3 M.E.E. ge 
ichiett werden. 

€. M. Defehr, Kaffierer, 
78 Peine; St, Winnipeg. 








ge 


»w 


weilen Gefchte. Wal im Auftrage des MEE in j 








